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| Die „Abendpoft” | 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


— von 


39,500. | 


1 Gent. 


- 


Telegtaphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preß".) 
Inland. 


Gegen „Inveſtmen?“s Geſellſchaften. 
Waſhington, D. C., 24. Okt. Das 


Generalpoſtamt iſt entſchloſſen, keine 
Der; 


Briefe oder fonjtige Sendungen 
jogenannten „Bond Inveftment Com 
panies“ Durch die Pojt mehr befördern 
zu laffen, und überhaupt diefe Gefell- 
Ihaften in jeder Beziehung jo zu be— 
handeln, wie die Lotterien. Dies ift 
ein Entſchluß, deſſen Ausführung längſt 
erwartet wurde. 

Alle Fier getödtet! 

Samestoton, N. Y., 24. Dft. Alonzo 

PD. Eddy und feine Gattin nebjt zwei 
Rindern fuhren gejtern Abend an den 
Matts-Niederungen über die Geleife 
der Erie-Bahn, als fie plößlich von ei= 
nem Chicagoer Schnellzua überrascht 
und angerannt wurden. Alle Bier Tomie 
die beiden VBferde wurden getödtet. 

Perimafs- Enthüllnng. 


Philadelphia, 24. Oft. Heute Nad- 
mittag wurde hier dad Dentmal ve 
Seneral3 MicClelan enthüllt. Die 
‚seterlichkeit und der Umgug litten ei- 
rigermaßen Dur das 
Wetter. 

Baunßerott. 

New York, 24. Dit. Das Engro3- 


Serrenausftattungs = Gefhäft ven 
Stern & Eo. hat Banterott gemadht. 


Die Firma ift eine der ältejten iher | 
Art in der Stadt. Man aibt die Ders | 
bindlichkeiten auf $250,000 an; über | 
die Beltände ift nicht Genaues bekannt; ı 


ader die Yirma behauptet, große Vor: 


räihe auf Lager zu haben. AS die lir- | 
fache des Banterottes werden die flauen | 
Gejhäfte, Die Entmeggdung der Vorräs | 
the, die Schwieriafeil, der Firma ges | 
un) Die | 
Senior⸗ 


ſchuldete Gelder einzutreiben, 
mehrjährige Krankheit des 
Mitgliedes der Firma bezeichnet. 


Neue Weichenſteller-Aniou. 








regneriſche 





Graf Ponnersmard ſebensmũde? 


Berlin, 24. Okt. Die „oberen Zehn⸗ 
tauſend“ Berlins ſind für einige Zeit 
mit intereffantem Geſprächsſtoff verſe— 
hen. Ganz leiſe flüſtert man ſich die 


Senſationsmähr zu, Graf Guido Hen— 


ckel von Donnersmarck, freier Stan— 
desherr des Königreichs Preußen, Beſi— 
tzer zahlreicher Bergwerke, der wunder⸗ 
vollen Herrſchaft Tarnowitz-Neudeck 
u. ſ. w. habe einen Selbſtmordverſuch 
gemacht. Graf Donnersmarck war das 
Berliner Oberhaupt der Bismärcker— 
Auflehnung, welcher ſeit dem 26. Ja— 
nuar d. J. der ſtärkſte Wind aus den 
Segeln genommen ijt. Das Gegücht von 
dem Selbſtmordverſuch klingt wenig 


glaubhaft; dagegen hat man aͤllerdings 
die pikante Nachricht in Erfahrung ge— 


bracht, daß Graf Guido ſeit einigerZeit 
auf direkten Befehl des Kaiſers von den 
Adelskreiſen in aller Form „boycottirt“ 
werde. Dieſe Thatſache mag die Ver— 
anlaſſung zu dem erwähnten Gerüchte 
gegeben haben. Erwähnt mag es noch 
ſein, daß Graf Guido der letzte offi— 
zielle Gatte der vor 10 Jahren ver— 
ſtorbenen Pariſer Cocotte Vicomteſſe 


de Paiva, einer früheren Moskauer 


Schneidersgattin, war. 
Klage gegen die „Kölniſche Zeitung.““ 
Berlin, 24. Oft. Die „Kölnifche 
Zeitung“ ift von dem Grafen Kmilcz- 
Kwileski wegen Beleidigung verklagt 
worden. Diefe Klage fteht mit ben 
Anariffen auf den „neuen Kurs“ und 
feiner Berjühnungspolitii gegenüber 
ven Polen in Verbindung. Auf dem 
Schlofe Wroßlewa, im 


war Prinz Georg von Sachen, der 
jächjifhe präfumptive Ihronerbe, zu 
Gajte gewejen, und jener Graf war es, 


twelcher damals verbot, daß mährend | 


der Unmefenheit eines deutjchen Für: 
ſten die deutſche Fahne auf dem Schlo— 
ſe wehen ſollte. Die „Kölniſche Zei— 


tung“ hatte dieſes Vorkommniß auf 


das Schärfſte kritiſirt, und daher die 


Kanſas City, Mo., 24. DE. Metz | 


chenfteller von allen Eitenbahn- Zentren 


ne Landes traten bier zu einer Konz | 
bention zufammen und organilitten ei= | 


— 
— 


ne neue „NationalSwitchmen's Union“ 


an Stelle derjenigen, welche während 


352 
its 


des großen Bahnſireiks verkrachte. 
Berſchluctte ihr Gebiß. 


Elkhart, Ind., 24. Okt. FrauCma-⸗ 


nuel Troyer von Goſhen, Ind, liegt 
auf den Tod darnieder. Sie verſchluck— 
te ihr falſches Gebiß. 
ſind ſchrecklich, und die Aerzte ſagen, 
nur der Tod werde ihren Leiden ein 
Ziel ſetzen. 

Dampterneartäten. 

‚ Ungetornten: 

New York: Majeitic und Runic von 
Liverpool. 

Baltimore: Menantic von. London 
und Smwanfea; Lord Lansdomwne von 
Selfaft. 

Liverpool: Teutonic von New York 
(unterwegs gerieth während eine3Stur= 
25 Die Mafchinerie außer Ordnung); 
Gephalonia von Bojton. 

Hull: Mariello von New Norf. 

Slasgow: State of Nebrasfa von 
New Hort. 

London: The Queen von New York; 
Sona von Montreal. 

Notterdam: Veendam von New 
Vork. 

Boulogne: P. Caland, 
Dorf nad; Rotterdam. 

Bremen: Havel von Nem Dorf. 

Hamburg: Teutonia von New NMork; 
Grimm von Baltimore. 

WUbgegangen: 

New York: Aller nach Bremen ;Kron- 
prinz Friedrich Wilhelm nach den Mit- 
telmeer-Häfen. 

New York: Berlin nah Southamp- 
ton; Rhynland nad) Antwerpen. 

Southampton: Lahn, von Bremen 
nah New York. 

Wöetterbertät. 

Für die nächiten 18 Stunden folgen: 
de8 Wetter in Xlinois: Heute Abend 
und am Donneritag jhön; märmer; 
nördliche Winde, welche heute Abend zu 
Ichhaften füdöftlichen werden. 


bon New 


Ausland. 
Ein Bertpeidiger Seils. 
Berlin, 24. Dit. Dem Kanzler bon 
Kamerun, Peitichenjchwinger und Ha= 
remshalter Leiſt, deſſen milde Beurthei— 


bekannten 
Ihre Qualen 


lung ſeitens des Potsdamer Diszi— 


plinarhofes einen Sturm der Entrü—⸗ 
ſtung in faſt der geſammten Preſſe her— 
vorgerufen hat, iſt ein Vertheidiger er— 
ſtanden. Profeſſor Fritſch der hieſigen 
Univerſität führte in einer Si— 


tzung der anthropologiſchen Geſellſchaft 


aus, daß nach dem Islam ſich jeder 
vornehme Mann einen Harem halte, 
alſo auch Leiſts Verhalten unter den 
in-Afrita herrſchenden Verhältniſſen 
und Anſchauungen verzeihlich ſei. Die— 
ſe Ausführungen wurden mit eiſigem 
Stillſchweigen aufgenommen, 
wieder Leben in die Verſammlung kam, 
als Profeflor Virchow den Vorredner 
in Ichärfiter Weile abführte, 

Neue Rheinbrücke. 


Brüde von Kehl, welche aus 44 neben- 


wird nächſtdem durch eine neue, ſtei— 


| 
| 
| 


Klage. 
JZene ſalſche Eholeramelduug. 

Hamburg, 24. Oft. Der Sourna= 
it Mariens (nit Mertens), welcher, 
vie bereits mitgetheilt, wegen einer 
falſchen Cholerameldung nach Amerika 
zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt 
worden iſt, iſt ein Korreſpondent des 
„New Yort Hexold“. Er verſuchte, 
ſich damit zu entſchuldigen, daß er die 
Mittheilung über den angeblichenCho— 
lerafall von einem ihm perſönlich un— 
Mann, einem Hausknecht, 
im Pferdebahnwagen erhalten habe. 
Für dieſe Art „Hausknechts“-Bericht— 
erſtattung hat das Hamburger Gericht 
aber kein Verſtändniß gehabt. 

Bersällt dem Zengenzwang. 

Berlin, 24. Oft. Der „VBorwärts“- 
Redakteur Poetich wird fich nunmehr 
bei Vermeidung ftrafrechtlicher Be— 
handlung dazu ‚bequemen müffen, in 
dem Prozeß, welcher gegen diejes lei- 
tenide foztaldemofratifche Blatt wegen 
Veröffentlihung des vieldefprochenen 
Geheim=Erlaffes des Nieder-Barminer 
Landrathes angeftrengt worden ift, 
Zeugniß Darüber abzulegen, auf welche 
MWeife die Redaktion in den Vefit jenes 
Erlajles gelommen ift. Das Kammer: 
gericht, an weiches PVoetich gegen eine 
Entjheidung des Landgerichts appel- 
litt hatte, hat erflärt, daß in diefem 
Falle der Zeugnißzwang wirklich ftatt- 
baft jei. 

Noch immer Cholera. 

Berlin, 24..O8. In Königäberg find 
neuerdingg 5 Cholera-Erfranfung3- 
falle angezeigt worden, und inElbing 3. 

Safuenweihe in Nünden, 


München, 24. Oft. Unter entfpre- 
chenden Feierlichkeiten hat nun aud 
hier die Weihe der Fahnen der durch 
die Heerespermehrung neugefchaffenen 
vierten Halbbataillone ftattgefunden. 
Dem feierlichen Attus mohnte ver 
Prinzregent Luitpold bei. Er über- 
gab den Kommandeuren die Fahnen 
mit einigen fchlichten Worten, in mel- 
chen er der Hoffnung Ausdrud gab, 
daß die Fahnen jtetS hoch emporgeho= 
ben flattern mögen zur Chre Deutic- 
lands und in Treue gegenKaifer, Reich 
und den Landesfürjten. 

Wollen peuſionirt werden. 


Berlin, 24. Of. Der feit einiger 
Zeit in Angriff genommene Erjaß der 
Berliner Nachtwächter dur Schutz— 
leute macht rafche Fortihritte. Die 
auf ſolche Weiſe um ihre Stellung ge- 
fommenen „Nachträthe” haben fich 
nunmehr an den Kaifer mit der Bitte 
gewendet, ihnen eine Penſion auszufe- 

en. 
s Dürgermeifter- Duell. 

Köln, 24. DE. Blut im Sinne, Ra- 
che im Gemüth und die geladene Piftole 
in der Hand haben fich in diefen Ta=- 
gen der Bürgermeijter von Saarbrü- 
den, Feldmann, und der Bürgermeifter 
von St. Johann a. d. Saar, gleichfalls 


| in der Rheinprobinz, Dr. Neff, gegen- 


bis | über geftanden. Was dieje jomjt äußerjt 
3| 


vernünftigen Menfchen, tüchtigen Be- 


' amten und herzigen Rheinländer dazu 
| getrieben hat, zum Schießeijen zu grei= 
; fen, tt noch nicht recht befannt getwor- 
: | den; jedenfalls haben fie fich aber fei- 
Straßburg, 24. Oft. Die malerifche 
| hen des mwerthpollen Blutes ift verloren 
einander verankerten Booten befteht, 


nerne Brüde erjeßt werben. Bis zum 


Sabre 1851, in welchem die Gifenbahn- 
brüde vollendet wurde, bildete jene al- 
te Schiffäbrüde das einzige Werbin- 
dungsmittel zwijcden Kehl und Straß- 
burg, 


i 


nen Schaben gethan, nicht ein Tröpf- 


gegangen. 

Sturz vom Pferde. 
Wien, 24. Dit. Leutnant Graf v. 
tarhemberg, welcher bei dem militä- 
tiichen Weti-Diftangritt zroifchen Ber- 
lin und Wien im Jahre 1892 den er- 
fien Preis ‚gewann, ftürzte geftern auf 
der Jagd vom Pferde, Als man ign 





| 
| 
| 


U Duz J 


Chicago, Mittwoch, den 24. Oetober 1894. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


aufhob, ſtellte es ſich heraus, daß er an 
Gehirnerſchütterung litt. 


Der krauke Renſſenherrſcher. 


St. Petersburg, 24. Okt. Nach 
dem neueſten amtlichen Bulletin, das 
bier eingetroffen tft, hat der Zar in der 
Dienftag Nacht einige Stunden Schlaf, 
und heute mar feine mweitere Zunahme 
der jchlaffüchtigen Neigung bemerkbar, 
hie fich vorher gezeigt hatte. Auch zeig- 
te Se. Majeftät etwas Appetit. 

Berlin, 24. OMU. Man erwartet 
nicht, daß der Tod de3 Zaren in den 
nächjiten 48 Stunden eintreten wird, 
und e3 wird al3 wahrfcheinlich bezeich- 
net, daß fein Leben noch bedeutend län- 
ger erhalten werden fünne. 

Auch Parifer Blätter enthalten wie— 
der eimas ermuthigendere Nachrichten. 

Berlin, 24. Oft. Einer Meldung 
der „Kölnifchen Zeitung” nad ijt das 
Ableben des Großfürften Georg (de 
zweiten Sohnes des Zaren), der bor 
nocht nicht langergeit au Abaltummen 
im Kaufafus, wo er fich gejundheit3- 
Halber aufgehalten hatte, hierher zus 
rüdgerufen wurde, eine Frage von nur 
wenigen Tagen. Much das Tann einen 
verjchlimmernden Einfluß auf den Zus 
ftand des Zaren üben. 

Zondon, 24. Dit. Der Vertreter 
des „Britifg Medical Journal” tele- 
graphirt aus Livadia in der Krim: 

Heute wurden in die Beine des Zaren 
Stiche gemadht, und auf joiche Weije 
wurde die, durh Dedem verurfachte 
Anſchwellung der Gliedmaßen vermin— 
dert. Es werden jetzt Mittel angewen— 


IR 5 det, um die Athemnoth zu erleichtern. 
$ireife Samter der Provinz Pofen, | —* 


Der Zar iſt infolge ſeiner vorüberge— 


henden Beſſerung nicht mehr ſo nie— 
dergeſchlagen. 


Die Prinzeſſin Alix, die Braut des 


nommen ſein. 
Die franzöſiſchen Kammern. 


Paris, 24.Okt. Unter ſtarker Bethei⸗ 
ligung wurden die Sitzungen der 
franzöſiſchen Abgeordnetenkammer wie— 
der eröffnet. Grouſſet, der Vertreter ei— 
nes Pariſer Wahlkreiſes, beantragte, 
daß die Regierung eine Unterſuchung 
der Angaben des Blattes „L'Autorite“ 
über eine von den Monarchiſten ge— 


planie, früher von General Boulanger 
unterſtützte Verſchwörung zum Sturz 


der Republik anordne. Desgleichen be— 
antragte er eine Amneſtie für ſämmtli— 
che politiſche Vergehen. Premierminiſter 
Dupuy erwiderte, die Boulanger-Ange— 


legenheit ſei längſt erledigt, und die 


Abgeordnetenkammer habe bereits eine 
beantragte Amneſtie für politiſche Ver— 
gehen abgewieſen. Die Kammer be— 
ſchloß ſchließlich mit 315 gegen 155 
Stimmen den Uebergang zur Tages— 
ordnung. 

Die Senatsſeſion wurde ebenfalls 
eröffnet. Doch wird die erſte wirkliche 
Sitzung erſt am Freitag ſtattfinden. 

Die madagaſſiſche Frage. 


Paris, 24. Okt. Das Blatt „Ma— 
tin“ ſagt in einem Artikel über die 
Sachlage auf Madagaskar, die Hovas 
würden wahrſcheinlich die Bedingungen 
annehmen, welche ihnen vom franzöſi— 
ſchen Spezialkommiſſär Le Myre de 
Vilers unterbreitet wurden; und zwar 
würden ſie dies auf den Rath Groß— 
britanniens thun; denn die Eingebore— 
nen und wie Briten zögen es noch im— 
mer vor, den Franzoſen einen diploma— 
tiſchen Sieg zu gönnen, als ſie die In— 
ſel einfach erobern zu laſſen. 

—A Srazie. 


Paris, 24. Okt. Eine Dame, wel— 
che hier Selbſtmord beging, indem ſie 
Kohlendämpfe einathmete, ſchaffte erſt 
einen kleinen Vorrath Champagner 
und Zwieback an, brachte ihre Wohn— 
räume in hübſche Ordnung, fertigte 
ihr Todtenhemd an und legte Blumen 
auf ihr Bett. Sie hinterließ ein 
Schreiben, worin ſie ſagt, ſie ſei des 
Lebens müde, und der Champagner 
und Zwieback ſeien für Diejenigen, 
welche die Vorkehrungen für die Beer— 
digung ihrer Leiche treffen ſollten. 


Sounderbare Blitzableiter ˖ Aufſchrifſt. 


Bern, Schweiz, 24. Okt. Schon 
ſeit einigen Jahren wird der ſtattliche 
Dom dahier einer koſtſpieligen Neuge— 
ſtaltung unterzogen, und der rieſige 
Thurm am weſtlichen Ende iſt jetzt von 
einem der höchſten Spitzthürme in 
Europa gekrönt. Nicht geringe Be— 
ſtürzung verurſachte aber jüngſt die 
Entdeckung, daß die vergoldete Speer— 
ſpitze oben am Blitzableiter dieſes 
Thurmes die Aufſchrift trägt: „Jeſus, 
Maria, Joſef!“ Durch ein Teleſtop iſt 
dieſer Titel deutlich lesbar. 


s Wehe den Keſſuern! 


Amſterdam, 24. Okt. Zu den in— 
tereſſanteſten Attraktionen auf der 
nächſtjährigen internationalen Ausſtel— 
lung dahier wird eine „elektriſche Re— 
ſtauration“ gehören, in welcher die 
Gäſte blos auf einen Knopf zu drücken 
brauchen, um ſofort automatiſch mit 
einer vollſtändigen Mahlzeit beglückt zu 
werden. Dadurch werden die Dienſte 
der Kellner oder Kellnerinnen völlig 
überflüſſig. 

In die £uft geflogen?! 

Aberdeen, Schottland, 24, Dit. Un- 
weit de3 Hafens Peterhead, eima 25 
Meilen von hier, ift der mit Schießpul- 
ver beladene ſchwediſche Schooner „Ale⸗ 
ne“, welcher dort vor Anker lag, in die 
Luft geflogen. Zwei Minuten nach der 
Exploſion war nichts mehr als Split⸗ 
ter des Schiffes auf der Waſſerfläche 
zu ſehen. Die ganze Mannſchaft iſt 
bei der Exploſſon umgekommen. 


| 


| 
1 


| 
| 


| 
| 
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I 


ı den M 


Anterfuchen das Marnara- Beer. 

Konftantinopel, 24. Oft, Mehrere 
ruffsiche Ylottenoffiziere nehmen jeßt 
eine Unterfuchung und Vermeffung de3 
Marmara Meeres vor, um die Urfa- 


che der fürzlichen unterjesiichen Stö- | 


rungen fejtzuftellen. Sie haben 


einen | 


Errt-Dampfer zur Verfügung und find 
bon einem türfijchen ylottenoffizier be= | 
gleitet, welsger den Auftrag hat, das | 


Unternehmen auf alle Weije zu unter- 
ſtützen. 
Bom Kriegsſchauplatz. 


und Frau Nelſon. 


London, 23. Okt. Einer Depeſche der 


a4 


„Zimes 


aus Tien Tin, China, zus | 


folge, die fich auf die Angaben der chine= | 
jiichen Beamten ftüßt, hat unmeit Di 
Cham am Montag wieder eine blutige | 
Schlacht ftattgefunden, mit einem Berz | 
fuft von ewa 3000 Mann auf jeder | 


Seite ‚und mur>en dabei die Japaner | AUS ———— 
ı Nelfon nd Sofephine Herlit 


be= | 


nah Süden zurückgeworfen. 
Ferner läßt ſich die „Times“ 
richten, daß japaniſche Kriegsſchiffe un— 


weit des Vorgebirges von Shan Tung 
kreuzen ſollen, mit der Abſicht, chine- 
ſiſche Transportbbote abzufangen. Die 


chineſiſche Flotte iſt von Wei-Hai-Wei 
abgefahren, mit der Weiſung, das ja— 
paniſche Flottengeſchwader anzugreifen. 


Nr. 101 Edgewood Ave., 


Der chineſiſche Kaiſer hat in Aner- 


kennung derWichtigkeit der kürzlich un— 


meit der Mndung des Yalufluffes ges | 
Thlagenen Seefhlaht — durch melche | 


ein Marine-Angriff der Japaner auf 


China verhindert wurde — ein Dekret | 
erlaffen,wonacd; allen ausländifchenDf- | 


fizieren, welcge auf den 
Kriegsichiffen dienten, befondere Ehren 
verliehen werden (der deutiche Oberft 
vd. Hannele hatte bekanntlich fon frü— 
ber den Drasenorden erhalten) und 
ittmen der dabei Gefallenen ein 


i j 3 | dreijähriger Sold gezahlt wird. 
Thronfolgers, jo bereit3 in denSchoß | 
der griechiſch-katholiſchen Kirche aufge- 


Shanghai, China, 24. Okt. Die 
Generäle Yeh-Chi-Chao und Weih— 


chineſiſchen 


Die „Streichholz⸗Anugarchiſten.“ 


Frau Herlitz und frau Nelfon wer- 
den wahrjcheinlich freifommen. 
Der Feuerverſicherungs-Inſpektor 

Cowie und der ſtädtiſche Feuerwehr— 

Inſpektor Conway beſuchten 


heute 


Morgen beide das County-Gefängniß. 
Ihr Beſuch galt offenbar den vergan- 
genen Freitag wegen Brandſtiftung 
| perurtheilten „Streichholg-Anardhiften“ | 
ı Scharf, Nelfon, Herlit, Frau Herlit 


Der Antrag des | 


Advokaten der Verurtheilien, Richard 
John, ſeinen Klienten einen neuenPro-⸗ 
zeß gu gewähren, ſoll nächſten Sam-⸗ 
ſtag vor Richter Brentano zur Erörte- 


rung kommen. 


Mie unfer Berichters | 


ftatter aus guter Duelle weiß, mird | 
den beiden zu je zwei Nahren Zucht- | 


haus verurtheilten Frauen 


Karoline 
wahr= | 


Iheinlig das Zuchthaus erfpart blei= | 
ben. rau Herlif wird ihr fchon früs | 
ber gemachtes Geftänßnik wiederholen, | 
und Frau Nelfon wird ebenfalls zuges | 
ben, daß jte thatfächlich ihre Wohnung, | 


in Brand 
ſteckte. 


Ein ſolches Geſtändniß würde 


dazu führen, daß der Richter das Ur- 
theil gegen beide Frauen unter der Uns | 
ı nahme, daß jie die Verbrechen, deren | 


jte überführt wurden, auf Beranlaf- 


fung ihrer Gatten begingen, fujpen= | 


Dirt, 

Für Scharf, Nelfon und Herlit ift, 
tie die Sachen liegen, feine Ausficht 
auf eine Umjtoßung des Urtheils und 
einen neuen Prozep vorhanden. 


Seutige Brände, 


| 


Kurz vor acht Uhr Heute Morgen | 


wurde die Feuerwehr nad der DOrt- 


| Ihaft Roby gerufen, mwofelbft in einer 


YuKme, welche früher in Korea bes 
fehligten, find dem zuftändigen Gericht | 


zur Beftrafung übergeben worden und 


am Eingange der Rennbahn befindli- 
hen Schanfwirtgichaft ein Brand zum 
Ausbruch geflommen war. Nur den ans 


| ren Verhandlung aufgerufen 


 geltrengteften Bemühungen der Löfch: | 


werden wahrjcheiniich enthauptet twerz | 


den. Der Eritgenannte iſt derFeig— 


| die Flammen auf ihren Herd befhräntt | 


beit forwie der Verantwortung für Er: | 
mwrdung eines franzofifchen Miffio- | 
nürs beichuldigt, der: Zweite der Teig: | 


heit umd der Öelderpreffung. 


Andere | 


Inhaber wichtiger Kommandantenſtel-— 


len ſind infam kaſſirt worden. 
Erdbeben im Japa i. 


London, 24. Okt. Aus Tokio kommt 
die Kunde, daß die Probinz Akita bon 
einem gewaltigen Erdbeben heimgeſucht 
worden iſt, wobei die ganze Stadt Sa— 
fata vernichtet wurde. Eine große Anz 
zahl Menfchen fol umgelommen fein, 
und der Eigenthumsnperluft ift ſehr 
hoch. 


(Telegraphiſche Notizen auf der 5. Seite.) 
Lokalbericht. 


Frecher Einbruchs diebſtahl. 


— — — 


Ein junger, ſchon wiederholt be— 
ſtrafter Burſche, Namens Edward 
Miller, wurde heute Vormittag dem 
Richter Eberhardt unter der Anklage 
des Einbruchsdiebſtahles vorgeführt. 
Miller war der Anklage zufolge vor 
einigen Tagen zu früher Morgenſtun— 
de durch ein Oberlichktfenſter in die 
Wohnung des Schankwirthes J. Froſt, 
Nr. 123 Canalport Ave. eingeſtiegen 
und hatte bereits mehrere Schränke 
ausgeplündert, als Herr Froſt durch 
den ungewöhnlichen Lärm aufgeweckt 
wurde und eiligjt aus demBette jprang. 
Bei jeinem Anblid entfioh der freche 
Hallunfe unter Mitnahme einer golde= 
nen Uhr und einer beträchtlichen Sum= 
me in baarem Gelde. Seine Schuöe, 
die er, jedenfall3 um leifer auftreten zu 
fünnen, ausgezogen hatte, wurden ſpä— 
ter in einem der Zimmer des unteren 
Stochwerkes aufgefunden. Der Berdadht 
lenkte jich fofort auf den obengenann= 
ten Miller, den man am Abend vorher 
in der Nahbarichaft geiehen hatte, Er 
fonnte jedoch erft zwei Tage jpäter in 
Haft genommen twerden. Der Richter 
verihob heute die Verhandlung de3 
Tales auf den 27. Ditoder. Bis da- 
bin fteht der Anaeflagte unter einer 
Bürgſchaft von 8800. 


In einer Zelle geſtorben. 


Der Schließer in der Polizei-Sta— 
tion an der 35. und Halſted Str. fand 
heute Morgen in einer der Zellen den 
22 Jahre alten John MeKillop als 
Leiche vor. Der junge Mann, welcher 
Nr. 953 34. Court wohnte, kam geſtern 
Abend, augenſcheinlich betrunken, nach 
der Station und erſuchte um ein Nacht— 
quartier, das ihm auch ers wurde. 
Man wies ihm eine Zelle an‘ in welcher 
er mährend der Nacht verftarb. Die 
Leiche ift nah Nr. 11 Adams Straße 
gebracht worden. 

MeKillop war der Bruder des 
Siraßenbahnkondukteurs gleichen Na— 
men, der in der Nacht des 12. Juni d. 
J. in einem Streite mit Calvbin F. 
Keatley von dieſem erſchoſſen wurde. 


Wer war Emil Steinhauer? 


In Hyattsville, Md., iſt heute Vor— 
miſtag ein Mann Namens Emil Stein— 
hauer getödtet worden, der hier in Chi— 
cago Verwandte haben ſoll. Die hieſige 
Polizei nimmt Auskunft entgegen. 


*Der Coroner wurde heute Vormit⸗ 
tag benachrichtigt, daß der 70jährige 
Bm. Priz in ſeiner Wohnung Wr. 
4826 Frazer Str. plöglich ftarb. Hei:- 


mannjchaften tft e3 zu verdanten, daß | 


| 


blieben, obwohl man anfänaliäy ges | 


fürchtet hatte, daß auch) die große Tri— 
büne und die Pferdeitälle dem gieriaen 
Elemente zum Opfer fallen würden. 
Der angerichtete Schaden wird auf 
5200 veranschlagt. Ueber die Entite- 
hungsurſache des Feuers hat bisher 
nichts Sicheres in Erfahrung gebracht 
werden können. 

In dem Wohnhauſe von F. Mako— 
wiceki, Nr. 6102 Hart Ave., brach heu— 
te zu früher Morgenſtunde ein Feuer 
aus, das den größten Theil des Gebäu— 
des in Schutt und Aſche verwandelte. 
Glücklicherweiſe hatten ſich die Bewoh— 
ner rechtzeitig in Sicherheit bringen 
können. Der Geſammtverluſt beträgt 
etwa $1600. Man vermuthet, daß das 
Teuer Durch Branditifter angelegt 
wurde, 

Heute Morgen um 2:30 Uhr wurde 
die Familie des Herrn Frank Kup- 
fomsfi, der in feinem eigenen Haufe, 
Nr. 28 Leipzig, Str., wohnt, durch ei- 
nen jtarfen Rauch und Qualm aus dem 
Schlafe gemedt. E3 war in einem an 
das einſtöckige Ziegelgebäude angefüg— 
ten hölzernen Anbau, der als Küche 
benutzt wird, aus unbekannter Urſache 
ein Feuer ausgebrochen, das zwar von 
der prompt eingreifenden Feuerwehr 
bald gelöſcht wurde, aber doch am 
Haufe $500 und an den Möbeln $75 
Schaden anrihtete. Der Berluft ift 
duch Verficherung vollftändig gededt. 

Meniger durch Feuer ald duch Waf- 
fer wurden Die in dem Sitödigen Ge- 
käude Nr. 346—348 Wabafh Ave. de- 
findlichen großen Geichäfte heute Mor: 
gen bedeutend gejchädigt. Um 7.15 Uhr 
wurde auf dem Dache ein Teuer be= 
merkt, da3, mie man annimmt, dur 
einen Kohleneimer entitanden tft, in 
ben Funfen von dem Fyeuerbeden eines 
gerade geitern dort beichäftigten Pluin= 
fer3 Tprangen, die während der Naht 
weiter fchmwelten. Der Brand, meldher 
Icfort, nadhdem er bemerkt worden war, 
von der Feuerwehr gelöjcht wurde, rich 
tete an dem Gebäude, das den 9. ©. 
Malter’ichen Erben gehört, den wur 
geringen Schaden von $75 an. Dagegen 
baden die Druderei von Gebrüder Ru= 
bel, welche die eriten 6 Stodwerfe inne 
haben, einen Verluft von $5000 und die 
im 7. Stode befindliche „Blow Co.“ 
einen folhen von $1000 dur Waifer 
zu beflagen. 


Billig abgefommen. 


A13 ich geiftern Abend der in dem 
Haufe Nr. 127 Superior Str. wohnen 
de Arheiter Wr. McCauley auf dem 
Heimiwege befand, wurde er in der Mi- 
chigan Str., zwiſchen der LaSalle Une. 
und N. Clark Str., plötzlich von einem 
Kerle, Namens Win. Mulligan ange— 
rempelt, der ihn niederſchlug. Mes 
Cauley behauptet ferner, daß der An—⸗ 
greifer in ſeine Hoſentaſche gefaßt und 
ihm daraus ſeinen Geldbeutel heraus— 
zureißen verſucht habe. Auf das laute 
Hilfegeſchrei MeCauleys eilten zwei 
Poliziſten herbei, die von Weitem die 
Beiden auf dem Boden in einem Hand— 





gemenge liegen Jahen, und zwar Mulli- | 


gan obenauf, als den aktiven Theil der 
Gruppe.  Lebierer wurde verhaftet 
und von Richter Kerften heute zu nur 
$25 Strafe verurtheilt, da ihm die Ab- 
ficht desRaubes nicht nachgeiviejen wer- 
den konnte. 


— —— — 

* Die verſchiedenen ſtädtiſchen Be— 
amten, einſchließlich der Depariements⸗ 
Vorſteher, wohnten heute Vormittag 


te Nachmittag findet der Inqueſt über dem Begräbniß des früheren Bürger— 


die Todesurſache ſtatt. 
— 


meiſters Monroe Heath bei. 


— 


Beſuch im Gefängniß. 


Die Großgeſchworenen finden das 
„Hotel Gilbert“ überfüllt und 
ſchlecht ventilirt. 


Anzeigen J 


Die Großgeſchworenen überreichten 


heute Mittag dem Richter Dunne eine 
Anzahl Anklagen gegen Diebe, Einbre— 
cher und Todtſchläger. 
renen=-Beitechungs-Antlage 
Frau des Millionär Marren Sprin= 


wahricheinlich erit morgen einem Rich- 


Die Geſchwo⸗ 
gegen die | 


— in dr — 


„Abendpost" 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 


6. Zahrgang — Nr.253 


Der Fall Pullman. 


U. S. Weinsheiner und fein „Affte 
davit.“ 

Die Anwälte George M. Pullmans, 
welche bekanntlich, trotz der energiſchen 
Einſprache des Generalſtaatsanwalts 
Moloney einen Aufſchub des Falles ih— 
res Klienten durchſetzten, haben heute 
ihre Taktik inſofern geändert, als ſie 


in= | eine Verlegung des Prozeßverfahrens 
ger ſtand nicht auf der Liſte. Sie wird 
klarlegen ſoll, was dem im Wege ſtehe, 


ter ausgehändigt werden. Nach Schluß 


ihrer Vormittags-Sitzung unterzogen 


die Großgeſchworenen das Countyge-⸗ 
fängniß einer gründlichen Inſpektion, 


di 
von dem geplanten Beſuch rechtzeitig 


ſelbſtverſtändlich, da der Sheriff 


unterrichtet war, keine Gelegenheit zu 


einem Tadel der Gefängnißverwaltung 
kbot. DieGeſchworenen fanden aber, daß 
das Gefängniß überfüllt und ſchlecht 
ventilirt iſt und daß es den Bedürfniſ— 
ſen des Countys in keiner Weiſe ent— 
ſprcht. Sie werden in ihrem Schluß— 
bericht den Bau eines neuen C 
fängniſſes dringend empfehlen und da— 
durch da 


vu 


ountgges | 


rauf hinzumeiten fuchen, daß | 


die Stimmgeber am 6. November die | 
für den Bau eines neuen Courthaus | 
und Countyaefängnifles geplante Anz | 
| ordnen, ganz gleich ob er Neigung dazu 


ten. (!) 


— ——— — — 


Verſaͤumten den Termin. 


Das Urtheil gegen die Gämbler 
Reichold undſchimmel morgen 
zu erwarten. 

Die unter der Anklage des gewerbs— 
mäßigen Hazardipiels ſtehenden Beſi— 
ber des Spielhaufes Nr. 175 W. Mas 


beantragten, in welhem Herr Bullman 


daß jein Freibrief nicht annullirt wer= 
de. Ein gewiffer U. S. Weinsheimer, 
ein Angeltellter der Pullman-Gejell- 
Tchaft, behauptet, daß Richter Gibbons 
boreingenommen gegen diefelbe, wie ges 
gen derartige Korporationen überhaupt, 
jei; habe er doch jogar ein Buch ges 
Ichrieden, deilen Tendenz allein ſchon 
die Wahrheit feiner, (Weinsheimers) 
Behauptung eriveife. Richter Gibbons 
faat darauf, dat Weinsheimer, der 
jeine®rflärung noch obendrein in Farm 
einer beichivorenen Ausiage abgegeben 
bat, fein Buch entweder überhaupt nicht 
gelefen oder fonft feine Ausführnugen 
nicht veritanden habe. Generafftaat3- 
anwalt Moloney ſuchte zu beweiſen, daß 
Richter Gibbons gar nicht einmal da= 
au berechtigt tjt, eine Verlegung anzu- 


habe oder nicht, und wirfiiieinsheimer, 


| den er dabei ein willenlojes Werkzeug 


difon Str., nämlich die Gämbler Gen. | 
| Neicholo, Wesley Schimmel und „Pat 
| jey“ King waren heute früh, als ihr 
| Brozeß vor Richter Dunne zur meite- 


nicht vor Gericht erfchienen. 
trag des Hilfs-Staatsanmwaltes Mor: 
riifen wurde daher ihr Prozeh von dem 
Richter für beendet erflärt, und der 


| Richter kündigte gleigfalls an, daß er 


worgen früh fein Urtheil fällen wird. 
Wahrjcheinlich wird jeder der Nnge- 
tlagten zur Zahlung einer Geldbuße 
ton *8500 verurtheilt werden. 

Sm Laufe des VBormittages ftellten 
fich Reichold und Schimmel im Gericht 
ein. Sie ſchützten vor, daß fie fich ver- 
jpateten, gaben fich aber ohne Protejt 
zufrieden, al3 fie erfuhren, daß der 
Richter bereits über ihren Prozeß Ber 
fügung getroffen hatte. 

—n 
Vermißt. 

Seit mehreren Wochen iſt der 26— 
jährige Hauſirer Samuel Shapero 
ſpurlos verſchwunden. Er hatte ſeine 
Wohnung, Nr. 465 Jefferſon Str., am 


12. September verlafjen, nahdem er | 


jeiner jungen Frau die Mitheilung ge= 
macht, daß er aejchäftshalber 
Evanfton fahren mülfe. Seit jenemTa= 
ge bat die unglüdliche Frau vergeblich 
auf feine Rüdtehr gewartet. Sie fürch— 
tet, daß ihr Gatte entiveder verunglüdt 
oder einem Verbrechen zum Opfer ge= 
fallen ijt, und ha! deshalb die Polizei 


| erfucht, nach dem Vermißten Ausicejau 


zu halten. Der Fall ift um fo trauri- 
ger, da die arme rau mit ihren zwei 
einen Kindern der bitterften Noth 
preiögegeben ift. Allen mildherzigen 
Menichen bietet fich hier eine vortreffli- 
che Gelegenheit zur Bethätigung ihrer 
Nächitenliebe. 

Bor jehE Wochen beftieg der mit 
feiner Frau und zwei Kindern in dem 
Haufe Nr. 214 Madilon Str. moh- 
nende Clinton Fobnact fein Zweirad 
und fuhr davon. Weder jeine Familie, 
noch feine Freunde und Betannte ha= 
ben ihn ſeitdem wiedergeſehen. 

Der Vermißte ift etwa 30 Jahre alt 
und mehr unter dem Namen Fojtner 
bekannt. Seine Frau behauptet, ftet3 
alüclich mit ihm gelebt zu haben und 
fann fich fein Verfchwinden nicht er- 
klären. 


Nochmals verſchoben. 


Für W. L. Fox, der bekanntlich heute 
wegen Naturaliſations-Schwindel und 
Meineid vor dem Bundeskommiſſär 
verhört werden ſollie, geſtalten ſich die 
Ausſichten immer trüber. Heute wur— 
den drei weitere Leuie in Haft genom— 
men, welche, obgleich ſie erſt zwei oder 
drei Jahre im Lande waren, durch ei— 
gene falſche Angaben und die Vermitt— 
lung von Fox ihren Bürgerbrief erhiel⸗ 
ten. Die Namen und Adreſſen der 
Verhafteten ſind: L. Opatowski, 139 
DeKoven Str., Aron Reisner, 495 S. 
Jefferſon Str., und Leon Harter, Nr. 
155 W. 12. Str. wohnhaft. Dieſe 
Drei werden mit Fox zuſammen am 
nächſten Samſtag verhört werden. Au— 
ßerdem will die Anklage bis dahin noch 
zwei weitere wichtige Zeugen beibrin— 
gen. 


Ceſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


Gefährliche Gegend. 


Ein gewiſſer William Simpſon ging 
geſtern Abend zu ſpäter Stunde am 
Cuſtom Houſe Place, zwiſchen der Polk 
und Harriſon Sir. entlang, als er von 
zwei farbigen Männern überfallen und 
zu Boden geſchlagen wurde. Sie be— 
raubten ihn um eine geringe Summe 
Geldes und mißhandelten ihn ſo bru= 
tal, daß man im County⸗Hoſpital, wo⸗ 
hin er ſpüter gebracht wurde, an ſeinem 
Aufkommen zweifelt. Die beiden Räu⸗ 


ber ſind noch) nicht ermittelt worden. I immer 'n biächen modern 


| jolat: 
| rad, 


Pullmans nennt, bor, daß er gejeglich 
fowohl als auch moralifh zum Mein 
eidigen geworden jei. 
% 
— —— — 
Temperaturftand in Chicago, 


Der TIhermometerftand auf der Wet« 
terwarie im Auditorium-Thurm ſtellle 
ſich ſeit unſerem letzien Berichte, wie 
Geſtern Abend um 6 Uhr 60 
Mitternacht 52 Grad, heute 


| Morgen um 6 Uhr 53 Grad, und heute 


wurde, | 
Auf Ans | 


Mittag 52 Grad über Null. 


Kurs und. Neu. 


* Der minderjährige Cha. Koffom 
hatte fich Heute früh por Richter Gog- 


| ain megen Kleindiebjtahl3 zu verant» 


i 


nad | 


worten. Er verfprach Bellerung, und 
jeine Dlutier bat den Richter mit Thräs 
nen in den Augen um Gnade für ihs 
ren Sohn. Der Fichter ftellte den Uns 
gellagten pro forma unter Bürgſchaft 
und ließ ihn dann frei. 

* Gine meitere Delegation bon Bes 
mohnern der Weit Harrijon Sir. jprad 
heute Vormittag im Ratyhaufe vor, um 
gegen die Errichtung der Pfeiler an 
beiden Seiten der Straße für die elefz. 
triiche Bahn zu protejtiren. Da Ober- 
bau-Kommiffär ones dem Begräbnig 
des früheren Bürgermeiiters Heath beis 
mohnte, jo mußte die Delegation uns 
verrichteter Sache wieder abziehen. 


* Stabt-Romptroller Aderman wird 
in der am nächiten Freitag jtattfin- 
denden Situng des Stadtrathes eine 
Erklärung über die von ihm für die 
Stadt gemachte Anleihe von $600,000 


| abgeben. Die republifaniichen Mitglie- 


der de3 Stadtrathe3 behaupten näımn= 
ih, daß ihm nicht das Recht zuftehe, 
eine derartige Anleihe ohne borherige 
Zuftimmung de Stadtrathes abzu= 
ſchließen. 

* Die Polizei fahndet zur Zeit auf 
einen jungen Burſchen, Namens James 
McGuire, der im Verdachte ſteht, ſei⸗ 
ner eigenen Schweſter, einer gewiſſen 
Frau Murphy, wohnhaft Nr. 24 San— 
gamon Sir, eine Summe von $500 
entwendet zu haben. Frau Murphy 
bat jeldjt die Polizei erfucht, ihren Bru= 
der zu verhaften und wegen Diebitahls 
unter Anklage zu ftellen. Bisher find 
jedoh alle Nachforjchungen vergeblich 
geweſen. 

* Nach mehrfachem Aufſchub wur⸗ 
de heute die Verhandlung gegen Emil 
deBary, der wie ſeinerzeit ausführlich 
in der „Abendpoft“ gemeldet von An= 
ton Defchmeier wegen Diebftahls einer: 
Anzahl von Kruzifiren verflagt ift, 
von Richter Kerſten damit beendigt, 
daß er den Ungeflagten unter $400° 
Bürgjchaft dem Kriminalgerichte über- 
gab. Den Ausichlag gab dad Zeug» 
niß des Pater D. Konin aus Hamw- 
thorne, der, entgegen der Behauptung 
des Angeklagten, ein in Frage kom⸗ 
mendbe3 Kruzifir an ihn im Oftober 
oder November vergangenen Jahres 
perfauft zu haben, unter Eid aus, 
jagte, den Kauf erjt in diefem Jahre, 
wahrjcheinlich im März oder April ges 
macht zu haben. 


* Frau T. M. Keeling, die in bem 
Haufe Nr. 233 Dat Str. ein Pußs 
mwaarengeichäft betreibt, hatte, wie jeis 
ner Zeit von der „Udendpojt“ gemeldet, 
jelbjt einen ihr gejtohlenen Hut auf 
dem Haupte einer gewiffen rau da 
Me Mahon ausfindig gemacht. Lebtere, 
fowie eine gewille Minnie Daly, murs 
den verhaftet, und der Fall mehrfadh 
verichoben. Heute endete derjelbe mit 
der Freifprechung von Minnie, weil die 
Klägerin nicht bemweilen fonnte, daB 
der Hut, den jene der Frau McMabon, 
wie das Verhör ergab, gejchentt Hatte, 
wirklich geitohlen je. C3 blieb bie 
Möglichkeit offen, daß derfelbe durch 
Kauf in dem Bejig der Angeklagten 
übergegangen jei. Die Anklage gegen 
Frau MMahon wurde nad kurzen 
Verhandlung niebergejchlagen. 


— Berwöhnt. — Frau: „Jh habe 
da noch einen alten Rod von meinem 


Seligen; wennSie den haben wollen...” 
— Betiler: „Hm, ift Jhr Mann denn 


+ 
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edzie Building, 


Die deutſche Sprache in Amerika. 


he 
— 


Ein New Yorker Wholeſale Kleider-Geſchäft, das 


e' JS fi in Geldverlegenheit befindet hat una, mit dem 


beftimmten Anftrag zu verkaufen, 


529,000 werth feine 
Winter-Anzüge und Weber: 
zicher für Männer, 


überſandt. Dieſe Waaren müſſen in der kurzmög— 
lichſten Zeit in Baargeld umgeſetzt werden und 
beginnend am Donnerſtag, un 8 Uhr Vor— 
mittags, wird 


The Progress, 


262 und 264 State $t., 


einen. Kleiderverfauf inauguriren, wie evim dent 
Kleidergeihäft diefer Stadt unerreicht daiteht. 
$29,000 wert feiıt bergeitellte Männer-Anziüge 
und Meberzieher müffen in Baargeld umgeſetzt 
‚werden um den Banferott eines der ülteiten 
WhHolejale = Kleidergejchäfte New Yorks abzumeit- 
„den. 
Bejiehbt Euch einige der Preise: 


Männer: leberzieher. 


Feine Biber Märmer-lleberzieher zu 82.85, werth 
$12 oder Geld zurücderjtattet. Feine Chinchilla 
Ueberzieher für Männer zu 34.85, werth $15, oder 

: Geld zurücerjtattet. Feine englische und deutiche 

imvortirte Keriey und Mtelton Ueberzieher jür 
Männer, ertra langey Schnitt, einfach» und dop- 
pelfnöpfig. zu 36.85, werth #18, oder Geld zuritd- 
erjtattet. Elylian Biber, Kerjey, Melton, Mons 
tagnacs,- Ehin hilla Ueberzieher für $9.85, werth 
825, und einige Hundert ertra feine Ichreiderges 
"machte Ueberzicher, ıtur aus importirtet Stoffen, 
zu weniger als den Herſtellungskoſten. 


‚Winter: Anzüge für Männer 


Elegante Caiitmere Anzüge für Männer zu 
32.98, werth $12.00. oder Geld zurückerjitattet. 
Bedenft, dar jänuntlihe Wanren im beiten An- 
di und weder durch Feuer noch Wajler bes 
hädiat find, und dak, wenu ander3 alS3 beichrie= 
» ben, ihr Euer Geld zurürer hatten fünnt. Rein— 
mwollene Cajfımere und Gyeviot Anzüge für 
Diönner zu 34.55. werth $15.09. Reinwollene 
Chevtot und Kanımgarı- Anzüge für Männer zu 
"36.85, wert& 818.00. Rei wollene Geſöellſchafts— 
Anzüge für Männer, Sads, einfach und doppel- 
fnöpfig, Cutaways und Brince Alberts, zu 9.35, 
wertb 825.00, oder Geld zurückeritattet. Ungefähr 
„209 extrafeise Gejellichafts-Anzüge für Männer, 
von ımportirten Stoffen, zu weıiger alS dein Der: 
ftellungstojiten. 


1,690 Aänner:Hofen. 


Zu 98c, $1.48, $1.87 und $2.49, werth da Dop- 
peite uud Dreifache. 


Winler:Iinlerzeug. 


Eine Wagenladung von Unterhemden und Un— 
terhöſen, extra ſchwere Waacre, einige aus reiner 

Wolle, andere jleece gefüttert; zu 37c, 69c uud 9Sc, 

werth $1.00, $1.50 und $2.60 mter Brüdern. 


— ß ⸗ 
Männer-Hüle. 
« 

Wır haben in Gonfignation von einer Hut-jFa=- 
brif in Danbury, Gonı.,:1000 Duß; fteife Düte, 
alle Union gemacht, weiche wir zu 98c das Stüd 

„verfaufen; feıner weniger wie $3.00, eınige 84.00 
u 86.00 werth. 


VBerkauf beginnt Donnerſtag, den 
25. Oft., um 8 Uhr Borm. 


The Progress, 


262 und 264 State $t,, 


Su der Mitte des Blrd3, zwiichen Sackfon md 
Van Buren Etr. 


1 4 
»ad Rechtsbureau 
gatlich uioxporirt = 
Spezialitat: Vo Amachten geſetzlich ausgefer⸗ 
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Te a ton 


| nieren; freund und unetmübdlichen Vor- 
|*ämpfer ber deutfchen Sprache in der 
| Schulen von Evanspille, |md. 
| Bereinstreije—inshejonders im Nord- 
| amerifanifchen Iurnerbund — mie in 
| ber 
| jtrebt, den Neichtbum und die Schön=- 
ı rechte Licht zu jegen, für ihre Pflege ju 
| jorgen und die Feinde „ver deutjchen 


| und gejchrieden, was im höchjten Gra= 


| chen das Beite ift: 


| nahe an Webereifer. 





| Hungen zur Förderung der deutfchen 
' Sprache nur wenig nußhringend und 
ı leicht erlahmend. Darob padt ihn der 
ı Singrimm, und er wird zum Raiſo— 


ı tete, Feltgehaltene zu kennzeichnen und 
dadurch aufzumuntern und anzufpor= 


| Raifoniren wird gedeutet als Bemußt- 
| fein der eigenen Schwäche. 


ı nur gegen die Zauheit feiner deutjch- 
| amerifanifchen Mitbürger, jondern — | 
| und zwar zuerft — gegen — die deut- 
ſchen Volksſchulen! | 
| damit den Kern der Sache berührt zu | 
| haben. 
| Lanze bricht für das hiefige Deutjch- | 
ı tbum und Die Deutfchamerikaner | 
| Schuß nimmt gegenüber dem Tadel, | 
ı der fich ausdrüdt in der „drüben“ häus | 
ı fig aufgeworfenen Frage: „Wie fommt 
| e3, Daß die deutiche Sprache in den 
ı Ber. Staaten von der Starten deutfchen 


| in der mangelhaften Erziehung, 
ı der großen. Mafje der hier eingewan= 
| verten Deutfchen murde, 
müſſen. 


die Schuld. 
| feit verbinden fie), das Volt inDumm- 
| beit zu erhalten. 
| Sculmeijter die Kriege pon 1866 und 

ı 1870/71 gewann, fo that er das nicht | 
‚ Dadurch, daß er der KugendWiffen bei= | 
| brachte, fondern durch fleikige Hand- | 
| babung des GStodes, durch Erziehung | 
| der Deutichen zu millenlofem Gehor= | 
er? * ae EEE EEE fam. 
Deutſches Gonſular- 
ſind in der bei der großen Maſſe der 
deutſchen Einwanderer vorherrſchenden 


Nation Europas zu ſein, ſo hat das 
| feinen Grund nur darin, daß es bei 
Tefiamenten und Urfnnden, | 
Bor: | 


Kolleftionen und | ! . . u er 
ı mn Form von einem Hinweis aufgeſtell⸗ 





verſchiedenſprachiger Länder eine ge- 
wiſſe Vermiſchung der Sprachen 


weiſe die Deutſchamerikaner in Schutz 
genommen, ſie allerdings der Unbil— 





jüngeren Turner ſprechen andernorts 


deutſch und trinken Bier, aber ſie thun 
ſonſt nichts zur Förderung der Mut- 
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tanten OTTO KALTEICH. Zunımer | 
133 Ciark dijom. | 


„Ubendpoft’, Chicago, Mittwod, den 24. October 1894. 
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Es würde ſchwer fein, einen wär- 


Union zu finden, al3 Heren Karl 
Kork, den Vorjteher der öffentlichen 
In 
Wort und Schrift, im Freundes- und 


Oeffentlichkeit, iſt er raſtlos be— 


heit unſrer deutſchen Sprache in's 


Sprache in Amerika“ zu bekämpfen. 
Er hat da ſchon manches geſprochen 


de beherzigenswerth) ift, und feinellus- | 


ı laffungen verdienen immer Beachtung. | 


Das gilt auch für das unlängjt von 


ı ihm inDeutfchiand erfchienene Schrift- 
| chen: „Wie fann die deutiche Sprache 
in 


Amerika erhalten werden?“ 
wenngleich gerade an dieſem Schrift- 
das Gepräge der 
Liebe zur deutſchen Sprache und des 
Fördereifers, das es trägt. Der Eifer | 
des Verfaſſers, ſeiner erkorenen Sache 
zu dienen grenzt aber hier bedenklich | 
Er, der feine 
Mutterfprache mit voller Gluth liebt, | 
der ihre Schönheit und Kraft fennt, | 


| mwähnt fie vernachläfligt vom Freund, | 


gehaßt vom Feind; er fieht alle Bentüs | 


neur, zum QVadler, jtatt das Erlangie 
oder, wenn man jo will, das Behaup= 


nen. QIadel mect Kleinmuth und | 


Des VerfaffersTadel richtet fich nicht | 





Und er glaubt zu | 
Er thut das, indem er eine | 


in 


Bevälferung jo arg vernadläiligt | 
wird?” Den Grund glaubt Herr Knorp 
die | 


Juchen zu | 
Den ungenügenden Leiftuns | 
gen der deutjchen VBoltäfchulen gibt er 
Regierung und Geiftlich- | 


Wenn der preußiiche 


Die ganze deutſche Volksſchul- 
bildung iſt nach Herrn Knortz keinen 
Pfifferling werth, und ihre Reſultate 


Unkenntniß der deutſchen Sprache er— 
kenntlich. Wenn das deutſche Volk 
trotzdem den Ruf beſitzt, die gebildetſte 


den Nachbarvölkern um die Volksbil- 
dung noch trauriger beſtellt iſt. — Die-⸗ 
ſer Abſchnitt derSchrift ſchließt mit der 


ten Behauptung, daß ſich das Volk der 
Ver. Staaten doch einer viel allgemei— 
neren Bildung erfreue. 

Es wäre ungerecht, fährt Hr. Knortz 
fort, von dieſen ungebildeten Leuten, 
welche die große Maſſe der deutſchen 
Einwanderer bilden, zu verlangen, daß | 
fie in einem fremden Lande, ihre eigne 
Sprache rein erhalten, fann man do 
überall in den Orenzdiftriften zmeier | 


er⸗ 
kennen. Nachdem Herr Knortz ſolcher- 


dung bezichtigt, die Schuld daran aber 
den tadelſüchtigen Reichsdeutſchen ge- 
geben hat, wendet er ſich in ſeinem 
Verdruß über die klägliche Rolle, welche 


die deutſche Sprache hier ſpielt — und 
grimmen Verdruß athmet die Schrift 


gegen die ſoeben noch Be— 
ſchützten. Auf den Turmnplätzen 
wird wohl deutſch geſprochen, aber die- 


nur engliſch; die Geſangvbereine ſingen 


lerſprache.“ Die deutſchen Kirchen, die 
ſo hohen Stolz daran ſetzen, Hüter der 


Herrn Knortz auch nichts, denn „nach 
dem Gottesdienſt ſprechen die Mitglie- 
der der deutſchen Gemeinde nur eng-⸗ 
liſch“. 

Fe einmal fommt FR. auf den | 
Mangel an Bildung bei den meijten 
Deutichamerifanern zurüd. Ein einge | 
wanderter Deutfcher ift reich geworden, 


| Hat fich ein fehönes Haus gebaut und 


läßt fich nun von einem Sculgelehr= | 
ten eine Bibliothek anlegen... Die Na= | 
men Schiller, Goethe u.j.w. hat er ein | 
mal gehört, und die müflfen natürlich | 
dabei jein. Die Bibliothef ift da, und | 
an einem jchönen "Sonntagmorgen | 


ı nimmt der Haußherr eines der jchön | 


eingebundenen Bücher (Schiller) zur 
Hand, um zu lefen. Aber er trifft zus | 


ı fällig auf Sachen, die ihm unverftänd- | 


li find, lieft ein paar Zeilen, blättert 
weiter und ftellt ſchließlich — da er 
immer für ihn Unintereffantes trifft — | 
das Buch wieder auf feinen Plat, um | 
fich künftig nur noch an den ſchönen 
Einbänden zu erfreuen. | 
Ueberhaupt zeigt, nad Herrn R., | 
der Deutjche hierzulande zu menig | 
Sntereffe für das geiftige Leben. Das | 
mar jchon immer jo. Die Puritaner | 
in Neu-England führten in der einen | 
Hand den Pflug, in. der andern die 
Bibel. Die Deutchen Pennfglvaniens | 


| feffor Baccelli .. 


unwillkürlich nad 


| was jedesmal foloijale Heiterkeit her= | I ß . | 
x | Haut der Kuh ging mir Dach einen | 


aber wählten dad Motto: “Vinum, 
Vinum bes | 
bedeute jeßt das Bier und der Bier: | 


linım et dextrium”, 


brauer Tpiele heute Die größte Rolle 
unter den Deutichen. | 

Nach, diefem all- und  vielfeitigen 
Zodel,. der ich auf viele. Seiten er- 
ftredt, fommt. auf den lebten beiden 
Seiten ded3 Schriftchens Herr K. enb- 


lich dazu, feine Mittel zur Forderung | 


der deutjchen Sprache anzugeben. Er 
er pfiehlt Die Gründung von Sonder 
vereinen, die fich die Pflege der Mut- 
terfprache zur alleinigen Aufgabe ma= 
chen, Lejevereine gründen, 
Vorträge über deutfcye Literatur u.f.m. 


verenjtalten, dafür wirken, daß freie | 


deutiche | 





beutjche Bibliothefen gegründet werden 


und durch häufige Beiprechungen 


in | 


der deutjchen Brefje die Liebe zurMut= | 


terfprache neu gemedt wird. 


| meiter. 


* :k “ 


Das etwa ift in 
Sügen der Inhalt der Schrift. 


Und fo | 


möglichit furzen | 


Unzuerfennen ift in derjelben bie | 


| Surchtfofigteit des Verfaffers, der fich | 


nicht jcheut, das auszufprechen, mas | 
er für die Wahrheit hält, jelbft wenn | 


3 ihn unbeliebt machen follte. Andef- 


jen ift es Doch fraglich, ob der anggbii- | 


ı Deangel an Bildung bei den eingeman- 


berten Deutjchen der Hauptgrund des 


beiprochenen Uebelftandes - ift. 
Sranzojen in Canada find ficherlich 


Die | 


noch biel unmiffender, als jelbft die | 


geilitg zu unterft ftehende Klaffe der 


teutfchen Einwanderer, und dennoch | 


haben fie ihre Mutterfprache 


mei | 


‚sahrhunderte zuevertheidigen gewußt. | 
Yuf der anderen Seite find in den Ver. | 


Staaten die Deutfchen nicht der ein- 


ziae Stamm, der möglichit Jchnell feine | 


Sprache vergißt. Sfandinapier, Sla— 
ber und jelbjt Romanen zeigen diefelbe 
Schmäce. eder muß eben das Eng- 


liche erlernen, nicht nur um fich dem | 
„Eingeborenen“, fondern auch um fich | 

* 52 „ | 
alien anderen „Ausländern“ verftänd- 


lich machen zu fünnen. Der Arbeiter, 
der den ganzen Tag in der Fabrik thä- 


tig jein mußte, läßt am Abend feine | 
Kinder gern englifch fprechen weil dies | 


für ihn ein Unterricht ift. 


Auf diese | 


Weile geht die deutjche Sprache in der | 


Familie leicht verloren. 

‚sm Großen und Ganzen geben fich 
die Deutfchen in den Ver. Staaten 
mehr Mühe, ihre Sprache zu erhalten, 


| als man nad) dem beftändigen Klagen 
ı glauben follte. Sie Iefen deutfche Zei- 


tungen und Bücher, befuchen dag deut- 
Ihe Theater, wo es eines gibt, und 


bringen e8 meift dahin, daß ihre Kin- | 


der dad Deutjche wenigftens verftehen. 
Sehr Viele greifen fogar in die Tafche 


— bei der fonjt gewöhnlich der Pa= | 
ı triotismus aufhört — um 


aufh; deutjche 
Schulen und Kirchen zu unteritüßen. 


| Die deutfchen Vereine aller Art blü- 


ben, und gedeihen ebenfall3 mehr, als je 
zuvor. Was will man eigentlich noch 
mehr? Ein abgejondertes 
Volk innerhalb der amerifanifchen Ge- 
jemmtnation läßt fich allerdings nicht 
erichaffen, aber das mwird ja der Ver— 
feffer des befprochenen Schriftchens 
auch nicht wollen. 


yefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


„Jettatore‘. 


ALS der auf einer Infpektionsreije be— 
ariffene Unterrichtsminifter Baccelli — 


‚ der bei jeinen etwas abergläubifchen 


Yandsleuten als ‚‚jettatore“*, Unglüd- 
bringer, verfchrieen ift — nad dem 
Städtchen Fermo gelangte und die dorti= 
tigen Schulen befuchte, wurde ihm u.M. 
au) der Gymmafial = Direttor 2. B. 
vorgeftellt. Die paar anerfennenden 


| Phraſen, die Seine Erzellenz an den 
Meiſter vom Baculus richtete, ſcheinen 
dieſen letzteren nun dermaßen bewegt 


und in Ekſtaſe verſetzt zu haben, daß er 
vor den Füßen des Miniſters todt zu— 


ſammenbrach. Natürlich trägt dieſe Un- 
glücksepiſode nicht dazu bei, den Glau-— 
| ben an die „‚jettatore‘* Baccellis zu 
entkräften — ein Aberglaube, der ver= | 


muthlich daraus entitanden ijt, daß Pro- 
.. Arzt it und früher 
mit Vorliebe „in extremis‘‘ gerufen 
Wurde. 


deutſches 








Die Zahl der „jettatori im 
italieniſchen Parlament iſt übrigens keine 


geringe; ſo erfreuen ſich eines ähnlichen 


Rufes, wie Baccelli, der frühere Mi- gehen, das Mittel möglichft frühzeitig 


niſter-Präſident Giolitti, der Finanz-— wird es 


miniſter Grimaldi und andere. Um ſich 
vor dem Einfluſſe des Unglücksmenſchen 


zu ſchützen, gibt es nur ein „Mittel“; 


man trägt ein Korallenhörnchen an der 
Uhrkette und berührt dies, ſobald der 


„jettatore“ ſich naht. Selbſt Fran— 


cesco Crispi greift in der Kammer oft | 


dieſem Talisman, 


vorruft. 


E 
PINKHAM’S 
VEGETABLE 
COMPOUND 


beift alle 


& u ID 5 
unregelmäßigkeit, 


unterdrückte oder ſchmerzhafte Meuſtruation, 
Magenſchwäche, Unverdaulichkeit, Auſchwel— 
lung, Fluß, nervöſe Niedergeſchlagenheit, 


riekultur injiziren. 


Das Diphterie⸗Heilferum. 


Ueber Prof. Behrings Diphtherie— 
Heilſerum ſchreibt Dr. Benario in der 
„Frankf. Zeitung“ wie folgt: 

Wer an die Leiſtungsfähigkeit des 
menſchlichen Könnens nicht den Maß— 
ſtab des Unmöglichen anlegt, wer ſich 
mit einem großen Fortſchritt begnügt, 


wo die Vollendung noch nicht verlangt 


werden kann, der wird dieſes Mittel 
gern und ruhig in die Hand nehmen 
und prüfen. Nicht — mie jo häufig 
— dem Zufall oder der Empirie ver— 
dankt e3 jeine Entdedung, es ift auf 
Grundlage einer jahrelangen, mühebol- 
Ien, von Tcharfem Forfchergeiit durch— 
drungenen, zielbewußten Arbeit eni- 
fanden. Nicht auf hemifchen Wege, 
nicht in der Netorte und dem Tiegel 
wird e8 gewonnen, feine Werkſtätte 
ltegt auf einem ganz anderen Gebiete, 
tm Körper des thierifchen Organismus. 
Das tit zunächit ein Hauptpunft, in 
dem fich daS neue Mittel von den alten 
üblichen unterjcheidet. Im Blute, und 
wie Prof. Ehrlich aefunden, 
Milch der gegen Diphtherie immuni- 
firten Thiere, iſt dieſer Heilkörper ent— 


halten. Die Bakieriologie, dieſer jüng— 


ſte Zweig der Medizin, iſt der Aus— 


dieſem Mittel gelangt iſt. 


die bis jetzt mitgetheilten Zahlen ſpre- 


wir es bisher keinem Diphtheriemittel 
Mögen ſich 


wihtige Entdeckung gemacht, daß die 
Schutzkörper auch in der Milch immu— 
niſirter Thiere enthalten ſind. Er hat—⸗ 
te durch geniale Verſuche gefunden, daß 
junge Thiere, die an einer gegen eine 
beſtimmte Krankheit immuniſirien 
Muttet geſäugt, ſelbſt Immunitüt ge— 
gen dieſe Krankheit erlangten. Leider 
tonnte dieſe Thatſache noch nicht voll 
perwerthet werden, und es iſt ein nicht 
unlösbares Problem der Zukunft, We— 
ge zu finden, auf denen durch das 
Trinken immuner Milch die Kinder ge— 
gen Diphtherie geſchützt oder auch ge— 
heilt werden können. 

Durch die Entdeckung dieſer Mitiel 
hat die deutſche Wiſſenſchaft einen 
großen Triumph errungen. Noch fehlt 


das für die Siatiſtik nothwendige „Ge⸗ 


ſetz der großen Zahlen“. Was aber 
chen, berechtigt zu einem Vertrauen, wie 


entgegenbringen konnten. 


die Hoffnungen erfüllen, möge dasHeil— 


in der 
heit werden! 


gangspunkt geweſen, von dem man zu 
Es würde 


zu weit führen, wollte ich die Wege 
zeichnen, die beilreten werden mußten, 


um zum Ziele zu gelangen. Nur wer 


ſelbſt experimentell auf dieſem Gebiete 


gearbeitet hat, kennt die Fülle 
Schwierigkeiten, die zu überwinden 
ſind. 
geopfert, bis die einzelnen Thatſachen 
feſt ergründet waren und zu dem Ge— 


der 
panern gleichen, 
Tauſende von Thieren wurden 


ſerum ein wahres, heilbringendes Mit— 
tel der diphtheriegefährdeten 


Merkwürdige Bräuche in Korea. 


Die Koreaner ſtehen ethnologiſch 
den Japanern näher als den Chine— 
ſen, aber China war ſeit Jahrhunder— 
ten ihre Amme und Lehrmeiſterin. Wie 


unähnlich Japaner und Chineſen ein- 


ander ſind, iſt bekannt. Da nun die 


Koreaner in mancher Hinſicht den Ja- 
aber in chineſiſchen 
dichteriſchen und tiefſinnigen Tagesbe— 
fehlen und Anſprachen her wohl be— 


Verhältniſſen leben und mit chineſi— 


ſchen Anſchauungen durchtränkt ſind, 


bäude zufammengefügt werden lonnten. | 


Und dies erhebt eben da3 neue Mittel 


hoch über die anderen, daß es fi auf | 


das Fundament einer eraften wilfen- 


ſchaftlichen Forſchung ftüßt, und bis in | 
das Heinfte Detail durch das Thierer: | 
periment erprobt worden it, bevor man | 
e3 auf die menihliche Therapie über- | 


tragen hat. Allen Unforderungen, die 


wir an ein ideales Heilmittel Itellen | 


müffen, wurde am Ihier und, foipeit 
die Beobachtungen vorliegen, am Men 
ſchen Genüge geleiſtet. 
ſchädliches Mittel ſelbſt in den größten 
Doſen, und man kommt nicht in die 


Lage, den Teufel durch den Beelzebub 
freilich Fleiſch von jungen Hunden ih— 
nen das liebſte iſt, ſo bleibt das 
beſonderer Geſchmack; aber in einem 
Punkte dürfen wir den ihrigen theilen, 
in der Vorliebe für japaniſches Bier, 


qustreiben zu müſſen. Was aber dem 
Heilſerum ſeinen hohen Werth verleiht, 


das iſt ſeine ſpezifiſche Wirkung auf 


das Diphteriegift. Nicht der Diphte— 
riebazillus ſelbſt iſt es, der Tod und 


Verderben bringt, ſondern das Gift, 
das er produzirt und von dem Ort ſei- 
ner Auſiedlung auf dem Weg der Blut- 


bahn in den ganzen Körper ſchickt, wo 


es ſeine zerſtörende Wirkung auf | Sif 
| Mengen Filche, 


einzelnen Organe ausübt. Das Hei 
ferum ift ein fpezifiiches Gegengift,und 
dazu wird es dem Körper einverleibt, 
um die Wirfung des Diphtheriegiftes 
zu paralyſiren, ſie vollſtändig aufzuhe— 
ben oder, wo dies nicht gelingt, wenig— 


ſtens abzuſchwächen. Dieſe Spezifika- 


tion ging allen früheren Mittein ad, 
und daraus. ijt die Unrficherheit ihrer 
Wirkung abzuleiten, 

Aus der Wirkungsweiſe des Heilſe— 
rams ergeben fihrauch die Regeln für 
feine Unwendund:' Ye rafcher und frü- 
ber der verderbligien Anbait des Diph- 
thertegiftes im Körper ein Damm ent- 
aegengefeßt wird, Ddeito größer ift die 


AWusliht auf Erfolg; je länger man | 1 , i 
—2 ropäer muß alſo weit darnach ſchicken, 


wenn er Kartoffeln eſſen 


aber zögert und dem Gifte Gelegenheit 
läßt, ſich im Organismus zu verbreiten, 
deſto geringer werden die Chancen für 
die Heilung. Sind aber erſt an den 
wichtigſten Organen, wie z. B. am Her— 
zen, tiefgreifende Veränderungen aufge— 
treten, dann wird es keinem Mittel ge— 
lingen, das Unheil abzuwenden. Und 
ſo möchte ich denn an die Eltern die 
ernſte Mahnung richten, wenn ihnen 
das Wohl ihrer Kinder wirklich am 
Herzen liegt, nicht erſt dann, wenn es 
ſchon zu ſpät iſt, ſich ſachverſtändigen 
Rath zu erholen, ſondern ſofort, ſo— 
bald ein Kind 
klagt, die richtigen Schritte thun. Es 
iſt mit den heutigen Mitteln der Mi— 
kroſkopie undBakteriologie nicht ſchwer, 


Es iſt ein un- iq | t 
ein koreaniſches Feſtmahl könnte we— 


ſo bieten ſie uns ein ganz ſeltſames 


Bild in dieſem ſeltſamſten Theile der 
Welt: japaniſche Geſichter, chineſiſche 
Sitten und zu alledem doch koreaniſche 
Art, denn es fehlt nicht an Bekundung 


ureigenen Volksthums. Was im nach— 
ſtehenden darüber wiedergegeben wird, 


beruht auf Mittheilungen eines Be- 


obechters, der längere Zeit in Korea 


gelebt hat. Br | 
Nächit den Esfimos find die Ktorea= | 


ner die ftärfften Effer der Welt. Effen 
Icheint ihre Hauptbejchäftigung zu jein, 
fie hören eigentlich nie damit auf, und 


ex ein Befehl des Königs no eine 
plagende Bombe unterbrechen. Wenn 


denn mweitgereifte Leute verfichern, daß 
fie nie beflereö getrunten haben al3 das 
aus der Kaiferlichen Brauerei in To 
fio. | 
zehren die Koreaner ganz unglaubliche 
namentlich Heringe, 
die im Dezember gefangen, aber nicht 
bor dem März gegefien werden. Waj- 
jermelonen find die in florea am üp- 
pigiten und am beten gebeihende 
Fıucht, geradezu „juperb“. 
nicht lange eingeführte Kartoffel darf 
jegt weder angebaut noch gegejfen wer: 


durch fünigliches Dekret verboten, ob- 
tochl ihr allgemeiner Anbau zur Bes 
feitigung der fehrediichen Hungersnd- 
the, die mit fo graufamer Regelmäßig: 
teit wiederfehren, viel beitragen würde. 
Pan findet fie nur in entlegenen Thei- 
ien der Halbinfel, mo man jich an das 
fönigliche Verbot nicht kehrt. Der Eu- 


mil, und 
obendrein wird er wohl thun, bei bie- 


| fem Mahle die Tchügende Flagge fei- | 
ı nes Landes aufzuziehen. 


Einzig in ihrer Art find die Weg- 





weiſer. 
Wege abzweigen, grinſt von einem Pfo⸗ 
ſten, der wie ein aufrechtjtehenderSarg 


Ueberall, wo Straßen und 





geformt iſt, ein Menſchenkopf herab. 


Im Mondſchein mag das für eben in 


über Halsſchmerzen 


das Land gekommene Europäerinnen 
etwas gruſelig ſein. Der Kopf iſt aber 
nur Holzbildwerk, das grotesk bemal— 
te Konterfei eines Koreaners, der uns 


freundlich angrinſt und ſich mittels des 


darunter geſchriebenen 


Namens als 


Serr Tſchang Sun vorſtellt. In dieſer 


einen diphtheriſchen Belag von einem 


harmloſen zu unterſcheiden, und nur, 1 
- | Staatömannes erhalten, der jih um 
| Storea dadurch jehr 


menn die Angehörigen die Werzie rich- 
tig unterftüßen, wenn fie Geiegenbeit 


in Anwendung zu bringen, 


auch daS leijten, iva$ man von iym er= | 


wartet. 


sch jelbjt war vielleicht einer der | 
dat. | 
dei | 


Griten, der e5 an jich erprobt 
Wahrend meiner Affiitentenzeit 
Prof. Eyrlih mußte ich einer Kuh zu 
Immuniſicungszwecken eine Diphthe— 
Anſtatt unter die 


Unfall die ganze Flüſſigkeit in's Ge— 


mir ſofort die Augen und Naſe mit 
Heilſerum auswaſchen, und der Unfall 
ging gnädig an mir vorüber, obwohl 


die Kultur ausgereicht hätte, nicht nur 
mich, ſondern noch ein Dutzend Andere 
zu infiziren. Dieſe prophylaktiſche An— 
wendung, die mir gute Dienſte gelei— 
ſtet, kann in vielen Fällen Platz grei— 


Raſthäuſer. 


bizarren Weiſe wird das Andenken ei— 
nes um das Jahr 1000 verſtorbenen 


verdient gemacht 
bat, dab er das Land mit einem Weg 
von Straßen und Wegen überzog. Auf 
dem Pfosten lieft man die Ungabe, mo- 
bin Die 


fum in Korea allgemeines Intereſſe 
hat. 


Der Ro: 


| reaner kann dort kochen, effen, Tchla- 
' fen und japanifches Bier trinten, mehr 


fen, und dies ift ein meiterer Borzug, | 


den das 


eilferum bat. 
| daß e& bei ſchon ausgebrochener Krank⸗ 
| (heit zu heilen vermag, e3 ilt im Stande 


Kopfihmerz, allgemeine Schwäche, Nieren: | 


leiden bei beiden Gejchlechtern. 
Nüdenihmerzen, Mattigkeit, 


änßerite Abipannung, Apathie, das Gefühl 
der Gleichgiltigfeit, Aurgeregtheit, Neizbar- 


| Feit, Nervojität, Schlafloitgfeit, Bläahjucht, 


Melancholie oder Mifmuth. Diejes jind 


fihere Anzeihen von weibliher Schwäche, | 


irgend einer Störung des Üterus, oder 
Gebärmutterleiden. 


Sede Frau, ob verheirathet oder Tedig, 
folte „Womans Beauty, Beril, Duty“, be: 
figen und lefen, ein illujtrirtes VBnch von 30 
Seiten, welches wichtige Ausfunft enthält, 
die jede Jrau von jich Telbjt fernen jollte. 
Wir verfenden es Fojtenfrei an jeden Lejer 
diejer Zeitung. 

Ude Upotheter verkaufen ed. Schreibt vertranensvofl 
L E. Pinkham Med. Co., Lynn, Mass. 4 


Rydia E. Bintham’s Kcherpillen, ?5 Gr mis. 


&3 vertreibt | 


auch eine vor der Infektion ſchützende 
Kraft auszuüben, wie Died Durch das 
Thierexperiment tauſendfach erwieſen 
iſt. Aus dieſer Erfahrung ergeben ſich 
hochwichtige Lehren für die Verhütung 
der Diphiherie. Es ſcheint vielleicht 
Manchem übertrieben, wenn man di 
Forderung ſtellt, daß wenn in einer Fa— 
milie ein Kind an Diphtherie erkrankt, 
ſofort die nichtbefallenen Kinder pro— 
phylaktiſch mit Serum geimpft wer— 
den, noch viel mehr, wenn Diphterie in 
einer Schule ausbricht. Erkrankt ein 
vorbehandeltes Individuum trotzdem, 
ſo hat es wenigſtens ſchon don vorn— 
herein einen gewiſſen Reichthum anGe— 
gengift in ſich, das die Schwere der Er— 
franfung erfahrungsgemäß erheblich 
vermindert. — Noch auf anderem We- 
ge hat man eine Schußiwirfung zu er= 
reihen gefucht.  Wie,jhon erwahnt 
wurde, hat Prof. Ehrlich die üderaus 


Nicht nur, | 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


verfanat er nicht, e3 jei denn ein ruhi- 
ges Plätzchen, mo er feine Reile-Erleb- 
nifje in Werfen oder farbigen Skizzen 
feftbalten fann. Das Elingt jonder- 
bar. Wber die mit Unrecht als fo bar- 
barifch verfchrieenen Koreaner find im 
Grunde jogar „ein Volt von Diehtern 
und Malern“, denn jeder wohlerzogene 
Mann verfteht ein Gedicht zu Jchreiben 
und ein Bild zu malen. 

Säger find die Koreaener nicht, da= 
ber wimmeln die Wälder von Thieren 
aller Art, jo von Tigern und Bären 
wie von Roth- und Schmwarzwild, und 
im Reich der Lüfte gibt eg Adler, Geier 
und Falken, Schwäne, Gänje, Enten 
nd Schnepfen, Störhe und Reiber, 
Eljtern, Kibige und Lerchen, alfo ge- 
nug, was ‘äger reizen fünnte, aber 
des Koreaners Geſchoß ift auf des 
Maldes Thiere nicht gerichtet. Er liebt 
die Ihiere und behandelt feine Haus- 
thiere — Pferd, Rind, Schwein, Hund 
und Kate — qut, Schlangen aber ge- 
radezu mit Zärtlichkeit und Vereh— 
rung. Kein Koreaner mirb eime 
Schlange tödten; der ärmfte und hung- 
tigfte theilt fein Abendbrot mit dem 
Gemürm, das er in feinem Garten 
oder draußen in Gebüjch und Geftein 


ein | 


Mie alle Völker von Ditaften ver | 


« Be Frankreichs hervorgehen... . 


Die no | 


den, denn das wurde, 'jeltjam genug, | 


Straßen führen, mie weit ber | : 
nächſte Ort ift umd noch ein und Das 
ondere, was für das reifende Publi= | 


&3 gibt in Diefem Lande weder | 

Wirtdshäufer noch Gafthöfe, wohl aber | 
| in gewiflen nicht zu großen Abftänden | 
Von dem, was wir Eus | 
| topäer —*—*— iſt * —* 
fcht. in die Muraeı Mais Ah Ton | wenig zu gewabren, aber ber landes= | 
Tape, DlNee — üblicen Reifeart entfprechen diefeRaft- | 
| bäufer ganz ausgezeichnet. 


Diefer Schlangenfult be— 
ruht auf abergläubifchen Vorftellungen 
die der Reit eine3,anı den altegnptifchen 
erinnernden Ihierdienftes find. Ein 
jehr wichtiges Ding ift das den Vor: 


antrifft. 


fahren geheiligte ewige Feuer, das in | 
jedem Haufe brennt. Diefes Feuer zu | 


warten und darauf zu achten, daf e3 


nie ausgehen fann, ift die vornehmite, | 
die mwichtigfte Pflicht jeder Hausfrau, | 
Auch diefe Sitte wird den Ethnoloaen | 
vergleichenden Betrach- | 
tungen anregen, die hinüberjpielen bis | 


zu mancherlei 


auf firchliches Gebiet. Dbmohl die 


Lehre des Konfutfius die Staatöreli- | 


gion ift, bildet die Verehrung der Ah- 
ner bier wie in Ehina die eigentliche 


Religion des aller Dogmatif abgeneig= | 
ten Volkes, das natürlich vom tollften | 
Aberglauben beherrfcht und von Wahrz | 
lagern und Sterndeutern ausgebeutet | 
| wird. Ein fehr einträglicher Beruf ift | 
Das Ber: | 


cu das Zeufelaustreiben. 
fohren ift jehr fummaraifh. Der ge- 


wiegte Beſchwörer töbtet entweder den | 
e3 Mitz | Teufel durch entfegliches Gefchrei oder 
Menſch⸗ 


fängt ihn lebendig in einer Flaſche 


und bringt ihn dann triumphirend an 
einem ſichernOrt, wo er die Leiche nicht | 
! Bar Shineling, Apotheker, 555 Weitz 


mehr plagen kann. Probatum est: 


ı nur ber Drudfehler-Teufel ſoll ſogar 
| dem miderjtehen. 


— — 


Ein franzöfiſcher Tagesbefehl. 


Aus Paris wird geſchrieben: Unſer 
alter Freund, der Befehlshaber des 12. 


Armeekorps (Limoges), General Poil— 
loue de Saint Mars, der von ſeinen 


kannt iſt, erlebt in dieſen Tagen eine 


große Freude. Die franzöſiſche Hee— 
resberwaltung macht gegenwärtig, wie 


trahtlich gemeldet wurde, den Verfuch, | 
zwei Rejerve-Reiterregimenter einzubes | 
rufen und mit requirirten Pferden be- | 
| ritten zu machen. 


Aegimenter nun, das 61. Jägerregi- 
went gehört zum Urmeelorps des Ge— 


' neral3 de St. Mars. Natürlich hat er 


diefen Anlaß jofort benußt, um an jei= 
ne Rejerviiten einen herrlichen Tages: 


befeb! zu richten, der leider zu fang ift, | 
J * G. Ripke, Apotheker. 80 Webſter Ave. 


um ganz wiedergegeben zu werden — 
der General hat an ſeiner Proſa ſolches 
Wohlgefallen, daß er ſich nicht entſchlie— 


hßen kann, einzuhalten, wenn er erſt 


recht im Zuge iſt — von dem aber doch 


den ſollen. 
„Pallas, die Kriegsgöttin,“ ſo hebt 


er ſchwärmeriſch an, „iſt gewappnet aus 
dem Gehirn (?) Jupiters hervorgegan-⸗ 
gen; ebenfo werdet ihr“ (nämlich die üb- | 
' Tichen „Offiziere, Unteroffiziere 
Soldaten des 61. ügerregiments“) | 


„tampfbereit aus dem fruchtbaren&cho- 
Der 
eurer 


eigenartige und heifle Theil 


Aufgabe bejteht in der Verwendung | 
der Requifitionsgäule al3 Kriegspfer- | 
&3 handelt fi darum, die | 
euch, andertrauten Thiere an den Sat: | 
tel, an Reih und Glied, an die Berwes | 


De 


gungen, den gejchwungenen Säbel und 


das Knallen der Yeuerwaffen zu ger | 
wöhnen, zugleich aber fie zu fchonen | 
und fehr auf fie Acht zu geben, da fie | 
Reihthums unferes Lanz | 


2 


ein Theil de3 
tes find.“ Der General erklärt feinen 
Seldaten, daß „die Verwirklichung des 


idealen und fat übernatürlichen Typus | 
des vollflommenen Krieger3 zu Pferde” | 


fang, mühdfelig und jehwer it. Er er: 


twertet von feinen Rejerviften nicht, daß | 
ber | 
er bittet fie, wenigjtens ihr Möglichftes | 
zu thun, und gibt ihnen, um ihre Auf: | 
| diefe Belehrung | 
| über die Seele de3 Pferdes: „Die Pfer- 

de, ganz bie die Menfchen, fiebenDOffen= | 
und | 
Wendet diefe Eigenfchaften | 
an, um eure Pferde zu behandeln, und | 


fie diefem Typus nahefommen. 


gabe zu erleichtern, 


heit, Sanftmuth, 
Etärfe. 


Gerechtigkeit 


ihr werdet wohl dabei fahren. Uebri- 
gen3 werden unfere waderen limoufini- 
chen Pferde auch die Aufgabe erleich- 


tern, denn fie find gelehrig, leicht, ftarf, | 
fräftig auf den Vorderbeinen, gewöhnt | 
an die jehwierigiten Wege, an Steilen, | 
an Abhänge, an Klüfte, ay Waldpfade, | 
föftliche Fähigkeiten, die den Thieren 


der Ebene unbefannt find.“ 


Zum Schluß veripricht der General | 


feinen Soldaten, fie nach Beendigung 


der Uebungen wieder mit einem QTages= | 


befehl zu erfreuen. Dieje Ausficht wird 


fie gewiß inmitten von Mühjal und Be: | 


ſchwerden friſch und froh erhalten. 


N 4 ww 
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Das große Schmerzenheilmitte 
— egen — 


Verrenkungen. 


Herr Charles Eberhard, Market⸗Str., 
Lancaſter, Pa., ſchreibt: Ich litt in 
Folge eines verrenkten Fußes die heftigſten 
Schmerzen. St. Jakobs Oel linderte 
die Schmerzen nach der erſten Anwendung 
und heilte mich in kurzer Zeit vollſtändig. 


Verletzungen. 


Ich verletzte mir den Rücken, ſchreibt 
Herr Charles J. Hesley, Syracuſe, N. 
O., und war nicht im Staͤnde zu liegen, 
mußte ſechs Wochen im Stuble aufrecht 
ſitzen. St. Jakobs Oel heilte mich dau⸗ 
ernd. 


Quetſchungen. 


Ich hatte mir den Daumen ſtark ge⸗ 
queiſcht, ſchreibt Herr P. O. Bayles, 
Oberlin, Kans., und nichts linderte die 
Schmerzen, bis ih St. Jatobs Del an- 
wandte, welches in kurzer Zeit volltändige 
Hetlung brachte. 


Neuralgie. 


Herr Julius Sbarnakl, 97 Burlins- 
Spr., Chicago, Jüs., fhreibt: Meine 
‘ $rau und mein Sihtwiegervater litten 
feit Jahren an —— Schmerzen. 
durch von 


wurden Anwendung 
Si. Jalods Del velftändtg geheilt. 


und | 


4, Fahslge O4 


Dgou can easily have thebest if 
you only insist upon it. 
They aremade for cooking * 
ng,inevery conceivable siy 
and size.for 4»y kindof fuel and 
with prices from +10 to $ 70. 
8 Thegenuine alt bear this trade- 
4| mark and are sold with a zeriffen 
8 guarantee, First-cass 
5 everywhere handiethem. 
3 —— Michigan Stove Company. a 
AKERS OF STONES An 
— non are | 


Anzeigen: Annaümeflellen. 


Nordjeite: 


Str. 
Eagle Bharmacy, 115 Eiyboura Ave, Gide Lam 
rabee Str. 


| &. Weber, Apothefer.445 N.GlartStr.. EteDivifion, 


R.D. Sante, Apotheker, OD. Chicago Ave. 

€. Zobel, Apotheter, 506 Well! Str.. Ede Schiller, 

Serm. Shimpity, Newsitore. 32 OD. North Ave. 

F. E. Stolze, Adothefer, Genter Str. und Orhard, 

6. #. Elaf, Apotbefer, 891 Halfted Str., nahe 
Gentre. und Larrabee u. Diviion Str. 

F. 8. Ahlborn, Apotheker, Ede Well u. Divie 
ion Str. 

Senry Reinhard, Apotheler, 91 Wisconfin Str., 
Ede Hudion Ave. 

6. 3. Bafeler, Apotheker, 557 Sedgwid Str. md 
445 North Ave. 

Henry Goetz, Apothefer, Glar? Str. u. North Awe, 

Dr. @. $- Richter. Apotheker, 146 Fullerton Ave, 

E. Taufe, Avothefer, Ede Wels und Ohıo Str. 

5. E. Kurz, Apotheker, 85 Rujh Str. 

E. &. Krzeminsti, Apotheker, Halfted Str. und 
North Ave. 


u 5 4 ' &2incoln Bhar 1J 
Eines dieſer beiden Dharmacy, Apotheke, Lincoln und Ful⸗ 


lerton Ave. 

SD. F. Krucger, Apotheker, Ede Siybourn und Fuls 
lerton Ave. 

2. Geiipig, TETN. Halited Str. 

Wieland Pharmach, North Ave. ı. Wieland Str, 

AM. Reis, 311 E. Norty Ave. 

U. Martens & Eo., Avotbeter, WIN. State Str, 
und D3good und Gentre Str. 


Herman Fry, Apotheker, Centre und Sarrabee Str. 

A. G. KLunning, Apotheler, Karrabee und Blade 
baw! Str. 

John Voigt & Go., Apotheker, Bilfel und Gentre 
Etraße. 


ee. —————— — | Robert Bogeljang, Apotheler, Dayton und Clay 
einige jchöne Stellen mitgetheilt wer=: | 


Straße. 


| Genen Schaller, Apgghbeker, 224 Lincoln Ade. 


Weſtſeite: 


FJ. J. Lichtenberger, Apotheker, 883 Milwaukee 
Ave. Ecke Diviſion Str. 

E. Wolterodorſ, Apotheter, 171 Blue Island Avde. 

B. Bavra, 620 Genter Ave., Ecke 19. Str. 

Heury Schröder, Apotheker, 453 Diilwaufee Upe., 
Ede Ehitago Ave. 

Otto &. Saller, Apotheler, Ede Milwaufee umd 
North Aves. 

Otto 3. Hartwig, Apothefer, 1570 Milmaufer Ave., 
Ede Weitern Ave. 

Bu. Schulke, Apotheker, 913 IB. North Ave. 

QNudolph Stangohr, Apotheker, 841 W. Divifton 
Str., Ede Waihtenaw Ave. 

E. B. Hlintewitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

A. Nafziger, Apotbeier, Ede W. Divifion und 
Wood. £tr. 

€. Behrens, Avotheter, 800 und 802 ©. Halſted 
Str.. Erfe Ganalport Ave. 

3. 3- Schimet, Apothefen; 547 Blue J8land Une, 
@de 18. Str. 

Mar Heidenreich, Apotheker, 8OW. 21. Str., Eile 
Hoyne Ave. 

Emil Fiichel, Apotheler, 631 Gentre Ave, Ede 19, 

Straße. 

. Zentih, Apotheker, Ede 12. Str. und Ogden 

Ude. 

- R. Bahlteidh, Apotheker, Milwaulee u. Genter 

Aves. 

.H. Kelowäly, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 

J. Berger, Apotheker. 1486 Milwautee Ave. 

J. Kasbaum, Apotheker. 361 Blue Island Ab. 

S. Eint, Apotheker, 2. und Paulina Str. 

Wrede, Apotheker, 363 W. Chicago Ave, Ede 

Noble Str. 

.F. Eläner, Apotheker, 1061-1063 Milwaufee Ave. 

. Joſĩenhanse, Apotheker, Afhland u. North Ave, 

. Mühlhan, Apothefer, North u. Weitern Aves. 

@. Biedel, Avotbeker, Chicago Ave. u. BaulinaSt. 

Zudiana Wood & Goal Go., 917 Blue Jöland 
Ave. 

Mi. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 

Soljinger & Go., Upothefer, 204 W. Madijon 
Etr., Ede Green. 

M.Get, Apotheker, Ede Adanı3 und Sangamon Str. 

R. 2. Bacelle, Apotheter, Taylor u. PBaulina Str. 

KHrembi & Go., Mpotbefer, Haljted und Ran« 
dolph Str. 

M. Georges, 1107 W. Ehictago Ave. 

Vels & Eo,, Halfted und Harrijon Str. 

E. F. Melich, 748 W. Chicago Ave. 

F. Shmeling & Go., Apothele, 952 Milmaufee 
Ave. 

Zoriten Lind, Apotheker, 1223 N. Weitern Ave, 

2. Shwart, Apotheker, GEON. Weitern Ave, 


Südfeiter: 


Otto Golkan, Apotheker, Ede 22. Str. und Arder 
Ave. 

6. Kampman, Apotheker, Edle 25. u. Paulina Str. 

3. 8. Yorinthe, Anothefer, 3100 State Str. 

3. R. Forbrid, Apotheter, 629 31. Str. 

D. 8. Sibben, Avothefer, 420 28. Str. 

Nudolph B. Braun, Apotheter, 3100 Wentiwortä 
Apve., Ede 31. Str. 

8. 8. Gijjord, Apotheker, 
Michigan Ave. 

$. Bienede, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
A. Etr. 

Zulius Eunradi, Apothefer, 
Ede Deering Str. 

F. Masgquelet, Apotheker, Nordoft-:Ede 35. und 
Halited Str. 

Louis Zungt, Apotheker, 5100 Aihland Ane. 

U. 3. Ketteriug, Avothefer, 26. und Haljted Str 

6. E. Kreyiler, Anotheler, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

A. B. Ritter, Avothefer, 44. und Halfted Str. 

Z.M. Yarnöworth & Go,, Apotheler, 43, und 
Wentworth Ave. 

=. ZT. Adams, 5400 ©. Halfted Str. 

Geo. Zen; & &9., Upoiheler. 2901 Wallace Sig, 


Ballace St. Pyarmacy, 32. und Wallace Str, 
Robert Riedling, 6409 ©. May Str. 

Ghasd. Gunradi, Apotheker, 3815 Arder Ave. 

G. Grund, Apotheler, Ede 35. Str. und Ardher Aug, 
Geo. Barwig, Avotbefer, 37. mıd Halited Str. 
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258 31. Str, Gde 


2904 Ardher Ang, 


' &. 9. SBandtmann, 564 ©. Halfted Str. 


G. Zurawäty, Upotheter, 48. und Loomis Sg 


| Fre». Neubert, 36. und Halfteb Str. 


Stott & Jungt, Apotheter, 47. und State Sig, 
Zuo Balentin, 3085 Bonfield Une. 


2ate Biew: 
Geo. Huber, Apotbeter, 723 Sheifield Aug 
9 M. Dodt, 861 Lincoin Ave. 
has. Sirfh, Apotheter. 303 Belmont Ane, 
R. 2. Brown, Avotheter. 19855 NR. Alhland Aue, 
Mar Schutz, Apotgeker, Lincoln und Geminary 
Ave. 
Bm. Perlau, Apothefer. Roscoe und Sheifield We, 
M. 3. Gerded, Clart und Belmont Ave. 
3. x. Abt, Apotheker, 722 Lincoln Ave, 
A. Gorges, Belmont und Lincoln Me 
Sujtay Wendt, 955 Lincoln Ave, 


— — 


Leſet das Sonntagsbſatt der Abendpoſtẽ. 


* Mer beutfche Arbeiter, deutſche 
Hauss und Küchenmäbchen, deutiche 
Miether, cder deutfche Kundichaft 
wünjcht, erreicht feinen Zmed am bes 
> durch eine Anzeige in der „Abende 
beit“. 
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„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch, den 24. October 1894; 


Lokalbericht. 


Eine eiferfühtige Gattin. 


Die Peitfche ftört die Entwidluns 
eines Kiebesromanes. 


Die Gattin des in dem Haufe Nr. 
1561 Eljton oe. mohnenden Bau- 
tlempners William Hoffmann ift of- 
fenbar eine refolute Frau, melche nicht 
leiden mill, dat ihres Gatten Treue in 
Verfuhung geführt mird. Dig «8 
Icheint, vijitirt fie regelmäßig die Ta 
hen ihres Gatten, dem fie im Allge- 
meinen — ob mit, oder ohne Grund, 
mag babin geftelt bleiben — nicht 
recht zu trauen jcheint. Kürzlich will 
fie bei einer folchen Vifitirung liebes- 
glühende Briefe einer gewiffen Sarah 
gefunden haben. Sie paßte auf und 
berichiedene Umstände fchienen darauf 
hinzudeuten, daß die im, Haufe ihrer 
Eltern, Nr. 1557 Elfton Ave. moh- 
nende 16jährige Sarah Conway Die 
Verfaſſerin jenerLiebesepiſteln geweſen 
fei. Sarah hat nod) nicht die „Flügel- 
fleiver” abgelegt, und bejucht nod) re= 
gelmäßig die Mädchenfchule, troßbem 
jeßte fih in Frau Hoffmanns eifer- 
füchtigem Sinn die Ueberzeugung feit, 
daß fie ernitliche Abficht habe, ihr ih- 
ren Wilhelm abjpänftig zu machen. 
Sie fann auf eine Radikalfur. 

Mit einer Beitjche bewaffnet paßte 
fie der jchönen Sarah geitern morgen 
auf, als fie zur Schule ging, fiel über 
fie her und verfeßte ihr mehrere Hiebe 
über Gefiht und Schultern. Sarah 
ließ erfchrecit ihre Bücher fallen und 
flüchtete fich laut weinend heim. Gie 
berficherte ihren Eltern ihre Unfchuld 
und dieje ließen Frau Hoffmann ver- 
beften. Sie wurde zur Welt Chicago 
Ave. Station geführt, wegen körperli- 
chen Angriffs gebucht und für ihr Er- 
Icheinen vor Gericht unter Bürgfchaft 


gejteilt. 
— — — — — 
Raubzüge nach den Vorſtädten. 


Chicagoer Einbrecher ſtatten Mor— 
ton Park einen Beſuch ab. 


Einbrecher unternahmen geſtern 
Nacht einen Raubzug durch das freund— 
liche Vorſtädtchen Morton Park in der 
Nähe von Niles Center. Sie brachen 
in den Laden von John Dilgs ein und 
erbeuteten 51800 baar ſowie Waaren 
im Werthe von ungefähr 8200. Dieſe 
Waaren beſtanden aus Kleidern, Schu— 


hen und Lebensmitteln der verſchieden— 


ſten Art. Dilgs, der mit ſeiner Fami— 
lie in den Räumlichkeiten über dem La— 
den wohnt, wurde um ungefähr 2 Uhr 
Nachts durch ein Geräuſch in dem La— 
den geweckt. Er eilte hinunter, kam 
aber nur noch zeitig genug, die Räuber, 
fünf an der Zahl, eiligſt entfliehen zu 
ſehen. Ihre Einbrecherwerkzeuge lie— 
ben fie in der Haft ihrer Flucht zurüd. 

Wie es ſich ſpäter herausſtellte, hat— 
ten die Kerle noch in mehrere andere 
Häuſer und Läden einzubrechen ver— 
ſucht, hatten aber keinen Erfolg dabei 
gehabt. Die Räuber ſollen zur Chi— 
cagoer Verbrecherzunft gehören, und 
die hieſige Polizei gibt ſich Mühe, ſie 
ausfindig zu machen. Man vermuthet, 


daß fie dieſelben ſind, welche vergange— 


nen Donnerſtag die Wohnung des Zie— 
gelfabrikanten Mooney in Highland 
Park ausplünderten und dort mehrere 
Tauſend Dollars erbeuteten. 


Zum Hauseinſturz an derWells Str. 


Der Aufregung und dem Durchein— 
ander, welche durch den geſtern Nach— 
mittag erfolgten Einjturz des Neus 
baues Nr. 469 Wells Str. herporge- 
rufen wurden und dem Umftande, daß 
mehrere der dort bejchäftigten Arbei- 
ter den Pla zuvor verlafjen hatten, 
mag es zuzujchreiben fein, daß in ben 
geftrigen Berichten von der Verlegung 
mehrerer Zeute die Rede war. CS 
jtellte fich erjt im Laufe des Nachmit- 
tags heraus, daß diejenigen, von denen 
man annahm, daß fie unter denTrüme 
mern begraben feien, zur Zeit des Ein 
fturzes gar nicht in dem Gebäude ge- 
iwejen waren. Ya Wirklichkeit ift nur 
ein einziger Arbeiter verlegt worden, 
nämlich der Nr. 356 W. Chicago Abe. 
wohnhafte Ghpfer Peter Bjornjon. Er 
bat innerliche Verlegungen erlitten, die 
möglicherweife feinen Zod herbeifüh- 
ren werben. „Zuerjt hatte man ihn nach 
dem Alerianer Holpital gebracht, doch 
fpäter wurde er nach feiner Wohnung 
befördert. 

Ueber die Urjache des Einjturzes ha= 
ben fich zweierlei Theorien gebildet, 
doch welche davon Die richtige ift, Tann 
erſt Durch eine offizielle Unterfuhung 
feftaeftellt werden, wenn dies überhaupt 
möglid) ift. 

An der Nordfeite des Gebäudes ift 
das Fundament 12 Fuß tief und be= 
ſteht aus „Conkret“ (kleine Steine, Ce— 
ment und Sand), während die Mauer 
an der Südſeite auf einem nur 10 Fuß 
tiefen Fundament ohne Conkret-Un— 
terlage ruhte. Die Mauern mögen ſich 
deshalb ungleichmäßig geſenkt haben, 
wodurch der Einſturz herbeigeführt 
worden ſein mag. Ferner waren die 
über das erſte Stockwerk hinausgehen— 


| den Mauern durch nichts weiter gehal- 


ten, al3 durch die eifernen Balten, auf 
welchen fie rubten, und da der Sand 
zu dem am Bau gebrauchten Mörtel 
aus einer hinter dem Haufe befindli- 
chen Grube jtammte und von fchlechter 
Beichaffenheit gewefen fein fol, jo ift 
e3 jehr leicht möglich, daß die Mauern 
durch ihre eigene Schwere au dem 
Loth gerathen find. Die vordere Mau- 
er war durch das Herabbrechen des 
Daches und der vier Stodmwerfe fo be- 
jchädigt, daß fie auf Anordnung bes 
Teuerwehr-Chef3 Smwenie no im 
Laufe des Nachmittags abgetragen 
wurde. Antonio Siconi, der Eigen- 
tbiimer des Gebäudes, hat jein Geld 
mit dem Fruchthandel verdient. Der 
Bau mar auf $15,000 veranfchlagt, 
foftete jedoch bis gejtern bereit3 $20,- 
000. Die Maurerarbeiten murben 
durch die Kontrafioren MeBeath & 
Erevi3 und die Zimmermanndarbeiten 
durch Zojeph Segali ausgeführt. 


nAdendpoR‘‘, täglide Auflage 29,500, 





Lortal⸗Politiſches. 


Entihlüpft! 


Deutfchelllaffen-Derfammlung auf | John A. Butterfly und defjen Bürge 


der Hordfeite heute Abend. 


Auch geftern gelangte die Wanl-Re- 
bifionshehörde noch zu feiner Entfchei- 
dung über die ihr vorliegende GStreit- 
frage, ob das Ryan'ſche oder das Mor⸗ 
gan'ſche Ticket als das reguläre popu— 
liſtiſche Ticket anzuerkennen ſei. Es 
wurden mehrere Zeugen vernommen, 
welche zum Theil die Vorgänge bei der 
erjien Konvention der Bopuliften in 
der Vorwärts Turnhalle jchilderten. 
Much fehlte e8 an gegenfeitigen Be- 
Schuldigungen nicht. Die Verhandlun- 


gen, welche Heute fortgejegt wurden, | 


Geftern jtattete Thomas B. Need, 
der befunnte republilanijihe Partei- 


! dürften wohl noch mehrere Tage in! 
| Anfpruch nehmen. 


führer, den Stod Yards einen Bejucdh | 


ab und Bielt dort vor dem. Erchange- 
Gebäude eine Rede an die beriammel- 
ten Viehhändler, Schlachthausbeſitzer 


und deren Angeſtellte. Hr. Reed befand 


ſich in Begleibung einer Anzahl repu— 
blikaniſcher Politiker. Am Abend reiſte 
er nach Minneapolis ab. 

In der heute Abend in Müllers Hal— 
le, Ecke von North Abe. und Sedgwick 
Str., abzuhaltenden deutſchen demokra— 
tiſchen Maſſenverſammlung werden 
Mayor Hopkins, Korporationsanwalt 
Nubens, Kongreßabgeordneter Goldzier 
und die verſchiedenen Kandidaten auf 
dem County-Ticket Reden halten. 

Morgen Abend werden die deutſchen 
Demokraten derSüdweſtſeite eine Maſ— 
ſenverſammlung in der Apollo-Halle 
an Blue Island Ave. abhalten. 

Für nächſten Montag Abend wird 
eine deutſcheMaſſen-Verſammlung vor— 
bereitet, welche in der Südſeite-Turn— 
halle, Nt. 3143 -3147 State Str., ab⸗ 
gehalten werden ſoll. 

Etwa 2500 Perſonen hatten ſich ge— 
ſtern Abend in der Arbeiter-Halle, Ecke 
von 12. und Waller Str. eingefunden, 
um Frank Lawlers Kandidatur für den 
Kongreß zu unterſtützen. 

— —— — — 


Bergebiihe Bemühung. 


* 


Ein gewiſſer Martin Hanſen ver— 
ſuchte geſtern vergeblich, ſeine Bürger— 


papiere zu erhalten. Er fam in Beglei- 


tung eines „guten“ Freundes, Namens 


Srant Myrphy, wohnhaft Nr. 136 | 


Desplaines Str., in das Amtszimmer 
bon Richter Burte und überreichte dein 


jelden einen Zeitel, der mit dem Nas | 


va a 


men des befannten Bolitifer3 J. J. 
Mahoney unterzeichnet war, Diejerget- 
tel enthielt nur die kurze Bitte, dem 
Ueberbringer da3 Bürgerrept zu ber- 
leihen. Der Richter ftellte jedoh eine 
genaue Prüfung an und erfuhr dabet, 
daß Hanfen erji wenige Wochen in Chi 
cago anlallig war und noch ganz fürz 
lih am Drainage-Stanal gearbeitet hat- 


auf und davoıı. 


Präfident Eraftus Yoote bon ber 
„Dearborn Youndry“ ijt müthend und 
flucht jeit geftern in allen Ionarien. 
Er Hatte e3 fich fchon ausgemalt, mie 
er an feinem ungetreuen Kaflirer John 
H. Butterfly ein Erempel ftatuiren 
wollte, das in Zufunft allen Kaflirern 
das Durchgehen verleiden jollte, aber, 

— 3 hat nicht Jollen jein. Der ge= 
münjchte „Schmetterling“ ijt entweder 
bereit3 in Europa angelangt, oder er 
Ihwimmt noch) auf dem Ozean; — je= 
denfalls ift er weit genug von Chicago 
entfernt, um nicht nöthig zu haben fich 
über die Bemühungen des Herrn Yoote 
und der hiefigen Polizei irgendwie auf- 
zuregen. Der Bürge, ein gewiffer Geo. 


PicGee, Tann ebenfall3 nirgends ent= | 
dei werden. Man würde aus ihm | 
au nichts herausfchlagen, denn das | 
Eigenthum, welches er beſchworener- 


maßen beſttzen ſoll, liegt wahrſcheinlich 
im Monde, auf keinen Fall aber in den 
Ver. Staaten. 


„Dearborn Foundry“ angeſtellt. Wie 
ſich aus den Büchern ergibt, hat er 
im Ganzen $10,000 unterjchlagen, 
aljo einen Zufchuß von durhfchnittlich 


$1000 per Jahr. Man märe vielleicht | 
noch nicht Hinter feine Schliche gefom= | 


men, wenn er nicht neulich durhftranf- 


heit verhidert gemwefen wäre, in der ! 


Dffize zu erjcheinen. Während feiner 


dedte dabei das Defizit. Er veran- 
laßte des Ungetreuen Berhaftung, 
fornte aber nicht verhindern, daß der— 
jelbe unter $1000 Bürafchaft Freige- 
lafjen wurde, und fo Gelegenheit be- 


e 4 —v* — rn * 
kam, ſich allen weiteren „Beläſtigun— | Valley kondenfirte Mil, per Büchie... ... 


Salifornia gedörrte Birnen, per Pfund 
Galifornia Yoofe Muscatel Rofinen, per Pfund 


gen“ zu entziehen. Gejtern wurde der 
Fal dor Richter Everett aufgerufen, 
doc; weder der Angeklagte noch deſſen 
Bürge waren zur Stelle. Dab der 
erftere nach Europa abgereift ift, wurs 
de bald darauf ermittelt, 
em e 
Eine Warnung don SyracufeN.Y. 


Der Hiefige Polizeichef hat von fei- 
nem Amtsfollegen in Syracufe, N. 9., 
eir Schreiben erhalten, in welchem er 
ber drei Diamantendieben warnt, die 
angeblich entiweder bereii3 in Chicago 
find, oder demnächit hier eintreffen wer— 
den. Die Namen der Betreffenden 


| find X. 9. King, Markus Mark? und 








te. Der Upplifant mußte zugeben, daß | 


Mahonen ihn den Kath gegeben hat- 
te, fich regiitriren zu’laffen und Seine 
Wohnung al3 Nr. 136 Diesplaines 
Str. anzugeben. Yuch der Zeuge Mur 
phy ließ ſich ſchlieflich zu der Erklä— 
rung herbei, daß er Hanſen ſeit zwei 
Jahren nicht mehr geſehen habe. Rich— 
ter Burke weigerte ſich daher, die ver— 
langten Papiere auszufertigen, nahm 
ſich aber den Fall ad notam. 

— —— — — 


Sturz durch einen Bürgerſteig. 


Die Saumſeligkeit in der Ausbeſſe— 
rung unſerer Straßen, zumal der ge— 
radezu lebensgefährlichen Holzbürger— 
ſteige, iſt faſt täglich die Urſache mehr 
oder weniger ſchwerer Unglücksfälle. 
So wurde geſtern Abend Frau Eli— 
ſabeth Gunderlach und ihr erſt wenige 
Monate altes Kind durch die Fehler— 
haftigkeit des Bürgerſteiges vor dem 
Hauſe Nr. 1994 W. Lake Sir. in ernſt⸗ 
liche Gefahr gebracht. Die auf dem 
Hermiwege befimdliche Frau, Die ihr 
Kind auf dem Arm trua, gerieth in ein 
großes Loch des Bürgerfteiges, fiel Durch 
vasfelbe 8 Fuß tief Hinab und trug 
durh den Sturz eine jchwere Verles 
Bung der rechten Seite davon. 

Der Heine Säuglina, den feine er- 
ſchrockene Mutter unwillkürlich aus ih— 
ren Armen gleiten ließ, erhielt gleich— 
falls eine Wunde am Kopfe. Beide be— 
fanden ſich in einem Zuſtande, daß ſie 
in einem Wagen nach ihrer Wohnung, 
Nr. 2026 W. Lake Str., geſchafft wer— 
den mußten. 


Vorfeier. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften im 
Lincoln Park wird am 1. November 
eröffnet werden. Für den Abend des 
31. Oktober iſt eine Vorfeier in Aus— 
ſicht genommen, bei der Gouverneur 
Altgeld, Selim H. Peabody, der Prä— 
ſident der Akademie, ſowie Mathew 
Laflin und ein Vertreter der Lincoln 
Parkt-Behörde Anjpracen halten mwer- 
den. Die Einladungen zur Theilnahme 
an diefer Syeier werden bereit3 in den 
näcdjften Tagen ausgejandt werden. 


Long Savannah, James Eo., Tenn. 
Dr. 8. B. Pierce, Buffalo, N. 9.: 
Werther Herr !— Ihrem ‘“Favorite Pres- 
eription” verdanfe td), vote ich glaube, die 
Erhaltung meines Lebens. Drei Monate 
laug ftand ich we» 
gen Gebärmut- 
terleidens und 
—— der 
ſekreten Organe 
unter ärztlicher 
Behandlung. IH 
war jo jhwad, 
daß man mi 
nigt mehr im 
Bett aufrichten 
a konnte, als ich au⸗ 
| füng 2. “Pre- 
seription” zu ges» 
Mi brauͤchen. Gh 
Grau Sprigg®. pen ich drei Fla⸗ 
hen voll genommen hatte, fonute ich aufe 
2 und gehen wohin ich Luft hatte. Ich 
erfreue mich jeitdem guter Gejundheit und 
bin ordentlid) ftart geworden. ch habe es 
vielen meiner Freundinnen empfohlen 5 
manche haben es gebraudt und find fehr 
dauıit zufrieden. Ihre ergebene, 
©. 4. Sprigg®. 


Pierce "ie Aur 


Oder Das Gelb wird zurüdcrfatiet, 


Eharles M. Haftings. Sie find be- 
Ihuldigt, von einem Jumelier in Sy- 
racufe 30 Diamanten in verfchiedenen 
Größen gefiohlen zu haben. Wie es in 
bem Schreiben heit, präfentiren fich die 


I a TOTER ‘> 5 
Gauner als Geihäftsreifende und ha= 


ben auch da3 Yusjehen von folchen. Sie 








| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


befuchen größere AJumelier-Gefchäfte, | 


meilten3 zu einer Seit, wenn das Per— 


fenal noch nicht volfftändig zur Stelle | 


it, entweder Morgens oder in denMit- 
tagsjiunden. King fungirt mit gro= 
Bem Geihid als Sprecher, Marks führt 
den Diebftahl aus und Haftings fteht 
bereit, um, falls e8 nöthig ift, Gewalt 
anzumwenden. ® 

Das Irio fol in mehreren Städten 
zwifchen Syracufe und Chicaao fein 


Ericheinen gemacht haben, ohne dar e8 | 


H.R. EAGLE & Co, 


der Polizei gelungen wäre, die Kerle 
zu erwiſchen. 
u — 
Eiſenbahnunfall. 


Durch einen nach Ebanſton gehenden 
Vorortzug wurde geftern Abend eine 
SE Jahre alte Greifin, Nemens Mar: 
garethe Kreßler, an der Belmont Voe., 
auf den Geleifen der Northweſtern 
Bahn niedergerannt umd fchiwer verlegt 
Sie erlitt einen Schädelbrud und ci- 
nen Bruch de3 Tinten Handgelentes, 

r Körper wurde außerdem nod 


det. Nachdem tie bejahrte Dame nach 
ihrer Wohnung, Nr. 1785 Aihland 
Une., geichafft worden war, erflärte der 
herbeigerufene Arzt, daß kaum eine 
Hoffnung für ihre Wiedergenefung 
perhanden Jei. 


Lebensmüde. 


6 


Ein jungesLeben endete geſtern durch 
eine verzweifelte That. Die 20 Jahre 
alte Daiſy Golden, welche in dem Hau— 
ſe Nr. 54 Taylor Sir. wohnte, beging 
Selbſtmord, indem ſie eine großeQuan— 
tität Karbolſäure zu ſich nahm, welche 
bereits nach 10 Minuten ihren Tod 
herbeiführte. Der Grund für den Le— 
bensüberdruß des jungen Mädchens 


foll die Verzweiflung über ihren ſchlech⸗ Ki i 


ien 2ebenöwandel, dem fie fih nicht 
mehr zu entreißen vermocht, gemejen 
jein. 

I 


hr eigentlicher Naine var, wie man | ra 


annimmt, Frances Boyd. 


Schredlid verbrüht. 


Mihael MeRauahlin, ein in Libby, 
NeNeill & Libbys Schlachthaus an— 
geſtellten Arbeiter, fiel geſtern in einen 
großen, mit kochendem Waſſer ange— 
füllten Behälter. Obgleich man ihn 
ſofort herauszog, war der Unglückliche 
am ganzen Leibe ſo furchtbar ver— 
brüht, daß er ſchwerlich mit dem Le— 
ben davonkommen wird. Man brachte 
ihn nach dem Mercy Hoſpital. Me— 
Laughlin iſt verheirathet und wohnt 
nebſt ſeiner Familie in dem Hauſe Nr. 
3015 Archer Ave. 


Ceſet die Sonutagsbeilage der Abendpoſt. 
— —— — — — 


*»Die Nickel Plate Eiſenbahn betreibt jetzt 
einen Durch-Schlafwagen-Dienſt nach New 
Dork über die Weit Shore Linie und nach 
dem 7. Oct. wird ein täglicher Buffet-Schlaf— 
wagen-Dienſt über die Delaware, Lackawan— 
na & Weſtern Eiſenbahn eingeführt werden. 


Sriteſtaſten. 


Die Rehtäfragen beantwortet der 
Rechtsanwalt Hr Jeus 8, Chri 
kenjen, Zimmer 12—H. Rr. 95 5. Uve, 


MB. ®. — Glauben Sie wirflih, dab wir, um Ihre 
Neugierde zu befriedigen, in da3 Geibäjt eines 
Mannes geben und diejen fragen, was er für eine 
Religion bar? Wenn Sie e3 durdaus willen wolkn, 
jo frauen Sie ibn doch jelbft. 

€. 9.8, Tacoma Wajb. — Auf die Ange- 
deu einer uns periönlih nit bekannten ton bım, 
Kunen wir unmögäh einen Mana — — as 
einen Spuis und Betrüger erklären, 


HREAGLE 


Zeiten find! chle ch M 


Mir find 


Ohne 2rbeit! 


Purcells bejteg St. Louis Winter-Meizen-Mehl, 196 Pfund im Faf 


re 


Dairy Butterine, per Pfund... .......... 
10 Pfund gemahlenen Kaffee für .............. 
I 
Nachtiſch Java-Kaffee, per Pfund. ............ 
Butterfy war feit 10 Jahren in der | gen neue Ernte Japan Tee, per Nrund.. ernennen en j 
Parlor Zündhölzchen, 1 Dutzend Schachteln für... .............. 9 Cents 
12 Pfund-Eimer feinſten Family Whitefiſch für.. .. .......... 
Ausgeſuchte California Schinken, per Pfund 


NE 


25 Bhund-Kilte Soda=, Auftern- oder Butter-Graders... 
Gallonen-Krug neuen Iomato Gatjup...... 

| Geröjteten Kaffee, per Pfund....... .......... 
2 Öallonen-Kanne Fancy Tafel-Syrup für.......... 
ı 6 Bund beite Glanz-Stärfe für 
Abwefenheit machte Herr Foote einige | 
Eintragungen in die Bücher und ent= | 


Ganzer Gream=fläfe, per Pfund 
+ Neam Schreibpapier Für 


3 Prund-Sanne Galifornia Aprikofen 


52.49 
. 10 Gents 
51.00 


.. 25 Cents 
. 19 Cents 


. 59 Gent3 

6; Cents 

.. 79 Gents 
.. 49 Cents 
... 10 Gents 
.. 59 Gent3 

19 Gents 
3 Cents 

5 Cents 

5 Gents 

10 Gent3 
10 Gents3 


3-Pfund-Büchſe Califernia Muscat Trauben 9 Cents 


Englifhe Gurrants, per Pfund 


Ertra jtarke und gut gemachte Barrel Aichen-Siebe... .. .. 


Hübich gearbeitete Ofenbüriten 


Gute Zigarren, 50 Stüd in der Kiite, für. : 


7 Ceuts 

5 Cents 

4 Geuts 

23 Gents 

„2... 19 Cents 
6 Gent3 

39 Gent3 


Handgemachte Union Xabel Zigarren, 50 in der Kiite, 81.00 


10-Pfund-Eimer Brejervirte Erdbeeren 


5 Pfund Berl-Sago 


69 Gent3 
19 Gents 


3-Pfund-Büchje New Pak Tomatoes......-ercrnerenoenennnne 7 Cents 


7 Pfund neue Split Erbien 
Pint-Flaſche Neuer Tomato Catſup 
6 Büchſen Sardinen, in feinem Oel 


4 Pfund grätenloſer Codfiſh für 


— *8 


X 
— x 
, 


3196 »- 


19 Cents 

9 Cents 

....... 180 Cents 
19 Cents 


“ec * H. R. Eagle & Co.'s „Beſt“ 83 47 
Nr Minnefota Patentmehl..... a 


Unser „Beit“ Tatent«Mehl ijt ausihleglig für uns in 


einer der beiten Mühlen YRinneiotas jabrizırt. EB ift aus 


bejtem No. 1 hartem Weizen gemacht und wir grautiren es 
als daS feinfte Mehl im Diarft und jedesmal zu gejallen. 


SB. RB, Engle & Eo.’s 


„Belt“ Minnejota Patent MeHl in Säden: 


25: Pid.-Süde, jeder 

50: Bid.-Säde, jeder 

98: Pid.:Säde, jeder 

Burcelis beites St. Louis Winter: ; 
KUREN, BAR: = uuun can una anne 

Böhmiihes Roggenmehl, 


Dem auswärtigen Geſchäft widmen wir beſondere Aufmerkſamkeit. Wir können 
Ihnen Geld ſparen an allem was Sie eſſen, tragen oder gebrauchen. Schreibt an uns. 


68 und 70 Wabash Ave. 


Dr rühmlichſt bekannte Geſangver— 
ein „Harmonie“ feiert am nächſten 


— 


- rceyeH » IS tn, | Der Line Tu A 1 
mit Beulen und Hautabfhürfungen bes | ZT 3 IN Det Lincoln Turnhalle in 
| Lafe View fein fünftes Stiftungsfelt, 


| beficehend au2 Konzert und Ball. Di- 


rigent H. von Oppen hat für diefe Ge- 
legenheit ein äukerft reichhaltiges Pro- 


| gramm aufgejtellt, das nicht verfehlen 
| reird, allen THeilnehmern einen genuß- 
| reichen Abend zu bereiten. Dazjelbe 


| enthält unter anderen Nummern da3 
| Lob’iche „Mbendlied“ für Chor und 


| Doppel-Dvartett, das hübjche Chorlied 


| „Waldeinfamteit“ von Orth, ein Solo 
| des Ienorilten Guftan Meyer und den 


Vortrag des Liedes „An den Abend- 


| fiern” aus „Zannhäufer” jeitens des 


| Bojauniften H. Braun jr. 


Dau-Erieubuirigciie 


irden geſtern wie folgt ausgeſtellt: Charles Bub⸗ 

. Badirnı-Flat3 mit Bajsment, 2086 W. 

3 Matbujet, Bitöd. B 
Dacht 

ditein⸗Flats mi 

. North Ave., $27,= 

Flats mit Baſe— 

ment ur x it, —W r HN), 3: B. 

Sountag, 2itöck. Frame-Flats Vond Ave., 

52000; A. Bar 3itöd. Baditein- lat mit Bajes 

uent, 6WT—39 Champlain Ave, $17,000.. 
— — — 


Maritberidt. 


Chicago, den 3. Oftober 1894. 
Diefe Breife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje 
Roköe Beten, 50c—T5e der Barrel. 
Sellerie, 10°—löc pr Dikend. 
Kartoffeln, 1.7582. per Barrel, 
Zwiebeln. 50c Me per Burhel. 
Kohl, T5c—$1.00 ver Kiſte. 
Blumenkohl, 75c 81. 00 per Dutzend. 
Lebendes Geflügel. 
Aunge Hühner, Tc—&e p:r Bund, 
Gähner, Gc—Te per Prumd. 
itpner, 6c—ic per Pfund. 
Enten, Te—e per Bund. 
Ganſe, 8. 00 37. 00 per Dutzend. 
Wild. 
Mallard-Enten, 82.50 82. 75 per Dutzenb. 
Kleine Eaten, 7ñ0 ö per Dutzend. 
Schnepfen, 81. 381.30 per Dutzend. 
Vrairt?e-Chichen. 8. 083. 75 ver Dutzend. 
Nebpühner, B.0—8.25 per Dukem. 
a Butter. 
Befte Rahmbutter, 2X. 
gäje. u 
CHrddar, Ic—9e per Biund. 
Limburger, T4c—8e per Bund, 
Edweizer, 1Ic—IIc. 
Eier. 
Frifche Eier, 17c—18: per Dutzend. 
Früdte. 
Aesiel, 21.5083 W der Barrel. 
Sitvonen, 33.00-85.00 per »KRifte. 
Sommer - Weizen 
Kr. 2, Hei; Nr. 3, Slc—e. 
Winter - Weizen. 

Wr. 3 void, HOc—5%; Nr. 4 roth, 49e, * 
Re. 2 hart, 53; Nr. 3 hart, c—üle . 
Roggen. 

Ne. 2, Heck. _ 
Safer. 
Re. 2, 33%; Re. 3, Welle. 
Heu 
Kr. 1 Ximotty, $10.00-810.50, 
Nr. 2 Zimorsy, DI-$10.0, -= 


| 
| 


Oetraths⸗Licentern. 


Folgende Heitaths-Lizenſen wurden in wer Offieg 
des Couunty Clerts ausgeſtellt: 


Sildertſon Haugan, Clara Anderſon, 58. 40. 
Vbichael Hawkins, Mamie Walih, A, W. 
Henty Wiech, Lzzie Keun, 25, 22. 
WWBilliam Schueds, Mach:loa Beinder, 30, M. 
Joh Niemash, Ida Schulz, 52, 42. 
Adolph Piiſteter 1,29, 
Robert W ). 
G:or berty, Lotta Forbes, 
b da Reynolds, B. 2 
Mielier, 30, 27. 
i, Gva Kubinste, I, 17 
Delaney, 36, 27. 
Deıry Shelby, 3, 27. 
r, Bersha Draunjella, 30, 21. 
ıll:van, Gutherine Mathas, 30, 18 


T fe, Aygie Wizniesfa, 2, I 
MeDvnard, Maggie VleGarrhy, 26, IL 

min Rubl, Elara Green, 3, 3. 
Williams, Alice Dip, 2, 9. 

am Sulz, Berrba Baiftırann, 25, 28 


Louiſe Zroelih, 7 2. 
dy, YAunie Wangen, 37, 8. 
Edwin Merſch, Maerte Hewitt, 2, 19. 
vn { 


ı Stemmo, Frederide Meyer, 9, 
Gpmward Hedelr, Alice Green, 32, 30, 
James Ruche, Marp Prennan, 35, 25. 
Souije Otto, 25, i 
g Rihardion, 26, M. 
Mary Destman, 30 9, 
targarıt B 3. 


Barter, WM, 


Carol. Serkel, 27, 
n Sobnfon, Edith Ebaiter, 2% 
rge Rector, Juliette Grother3, 53, 
Kohn Ring, Eimira Carroll, 42, 31. 
Allyn Badard, Verina PBarnun, 32, 8. 
Kohn Gallern, Mary Donoahue, SG, 3. 
Erneit Grifirhs, Ida Shepyard. 8, 22. 
n Garlj Ananda Smidderg, 2, 
‚ Alma Norton, 4, 19. 
la Boscamp, 7, 21. 
per, Bertha PBraduan, 34, M. 
in, Anelia Nebel, 3, 2%, 
‚ Goa Levities, 24, 9. 
Emard Brown, Beaton, 8 
Billiai 3% 
Frimm Euli3, Sophbin Gar —2 
John Bullers, Auguſta Walab, W. 28. 
Nicholas Schmetz, Caectlia Juno, 
——— 


Cherles Kecihaw, Alie 
Day 


ont Hunter, Marine was, D. 19 
* re q 
Kohn Thomas, NRoje Franienger, 9, 3& 


- 


Zodedfäne. 


Nachfteheud veröffentlifen wir Die Pille der Deuts 
ihza, über deren Tod dem Geſundheitsamte zw qhen 
geitern und heute Mittag Meldung zuging. 


Fri5 Kern, 310 ©. Halfte» Str, 9 I. ! 
BHilipp Lıva, 734 Jam Str, © 3. i 
Arabend Kolensti, DER. Aihlend Ade, 31 
EChya3. Rieger, 432 Fragier Sir, 2 2. 

Schandel, Cal Bart, 5 4. i 
Dororpea Levereng, 44H Mlantice Str, WS | 


Sherdungsflagen 


wurden geftern inio folgt eingereiht von: Sarah gen 
gen Jobn Elie, wegen graufamer Brhawdlung; Feamß 
E. gegen Mary 9. Stirnjon, wegen granjamer Bes 
handlung; Rellie gegen John Meinitton, zn 
Vriafiens; Letitia Maria gigen Hency John ite 
Hell, wegen Verlaffens; YJoicphine gegen Gufles 
Musller, wegen grauiamer Bodaudlung: Wooebe 
gen Emyard R. Blasfesier, wegen granfamer Bes 
handlung. — 

Gmwährt wurden folgende Cheiheidungsdekrte «mg 
George W. von Jeunie Ban Yuren, wegen Berleje 
ſens; Faunio don Henty J 
laſens: Robert DO. 

—— — ®. .._. : k 

ger Verkaflen!: Alice von Bun. 3. dura, 
Verlaffens; Iobu von Elijaberh wier. 
GHruh3; Warp von Keug Sherman, in 
lajeus, ’ — 


3 
2 





— — — 


N Mreiß Jebe Nummer ........ ro 0000000 


Durch unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
entlih ........... Een eh 


N gühelid) nad) dem Auslande, portofrei 


Tr en nennen eh 
‘ 


Erſcheint, tãglich, ausgenommen Sonntags. 
Serausgeber: INE ABENDPOST cOmpany. 
—— „Abendpojt“-Gebäude 


203 Fifth Ave. 
BZwijhen Monroe und Adams Str. 
‚CHICAGO. 
Selepyhon No. 1495 und 4046. 


Preis der Sonntagsbeilage 2 Cents 


wðch ah sehr ....6 Gent? 
Hährli, im Voraus bezahlt, in den Ber. 


Staaten, portofrei ....... ..+83.00 


Auf dem Wege zumſommunismus. 


Aus allen übrigen Verſchanzungen 
herausgetrieben, kämpfen die Vertheidi— 
ger der Hochzollveſte ſozuſagen um den 
letzten Graben. Ihre Lage muß doch 
ſchon ſehr verzweifelt ſein, wenn ſie 
alle ihre früheren „Beweisgründe“ fal— 
len laſſen und ſich gerade heraus zum 
Kommunismus bekennen. Dies 
iſt aber in den letzten Tagen wiederholt 
geſchehen. Kein Geringerer, als Reed 
hat ſich des „Argumentes“ bemächtigt, 
das zuerſt bei einem Gelegenheitseſſen 
des Chicagoer Hamilton Klubs ge— 
braucht wurde: „Daß es die Pflicht der 


Regierung iſt, dem Volke Arbeit zu 


verſchaffen, und daß der Zollta— 
rif gerade hoch genug ſein müſſe, um 
den Arbeitern bei hohen Löhnen aus— 
reichende Beſchäftigung zu geben.“ 
Wenn das kein demagogiſcher 
ſinn ſein ſoll, ſo iſt es die Anerkennung 
deſſen, was die Sozialiſten heutzutage 


„das Recht auf-Arbeit“ zu nennen be⸗ 


lieben/ des Grundſatzes nämlich, daß 
„der Staat“ für Jedermann zu ſorgen 


und einem Jeden eine Beſchäftigung zu⸗ 


zuweiſen hat. 

Wenn aber „der Staat“ Die 
Rflicht hat, jeden Menfchen, der fich 
in feinem Gebiete .aufbält, alfo au 
den eben zugereiitenAusländer, mit ein= 
träglicher Arbeit zu verjehen, fo ift es 
offenbar auch jein Recht, alle Leute 
zwangsweiſe zur Ihätigfeit anzuhal- 
ten, und zwar zuderjenigen Thä- 
tiafeit, welche feine Beamten den Ein- 
zelnen für angemefjen erachten mögen. 
Der Staat, — d. h. die vom „Bolfe“ 
gewählte Beamtenjchaft — müßte die 
Arbeit „organifiren“, wiefen Bürger 
zur Landiwirthichaft, jenen zur Kloa= 
fenreimigung . fommandiren und ftreng 
Darauf. beitehen, daß Niemand fich ei- 
nem Wache zumenden darf, welches be- 
teits „überfüllt“ if. E3 dürfte fein 
Mensch verjuchen, feinem eigenenDran- 
ge zu folgen und troß Not) und Ent- 
behrung dem Gipfel zuzuftreben. 
Bald Die Kinder aus der Schule her- 
ausfämen, würden fie.von den jtaatlich 
Geitellten Mandarinen den verjchiede- 
Nen Ermwerbszmweigen ungefähr in der: 
ſelben Weife zugeteilt werden, wie heu- 
te die Aushebungstommifiton den ei- 
nen Refruten zur Artillerie und den 
anderen zur Infanterie jchickt. 

Wenn Reed und Genoffen diefen Ge- 
jelichaftszuftand nicht herbeiführen 
mollen, jo jollten fie auch nicht den 
Srundfaß aufftellen, dab es Sache der 
Regierung ift, jedem Arbeiter eine Be- 
jchaftigung mit ausreichendem Lohne 
zu verjchaffen. In der demofratifchen 
Republik ift die Regierung lediglich 
die Dienerin bed DVulfes, alfo 
auch der Arbeiter. Sie hat nur die 
Aufträge auszuführen, die ihr von 
den Bürgern ertheilt werden. Bor al- 
len Dingen Hat fie die nterefjen der 
Gefammtheit zu wertreten und darauf 
zu achten, daß Tich Fein Einzelner mehr 
Rechte anmaßt, cls ihm zukommen. Je— 
der Bürger hat auf ihren Schutz An— 
ſpruch, ſolange er eine ſeinen Neigun— 
gen und Fähigkeiten entſprechende Thä— 
tigkeit ausübt, ohne andere Leute in 
ihren Rechten zu verkürzen. Wo, wann 
und zu welchem Lohne der Einzelne ar— 
beiten ſoll, hat ſie nicht zu beſtimmen. 
Deshalb kann ſie auch Niemandem ga— 
tentiren, daß er jederzeit feinen Le— 
bensunterhalt finden wird. 

Am allermwenigiten fann fie durch die 
Einführung eines Zolltarifes allen Ar- 
beitern lohnende Bejchäftigung gewähr- 
leijten. Denn Zölle find einfach Steu- 
ern, und dur GSieuern wird fich die 
allgemeine Glücheligfeit niemals her- 
briführen laffen. GSonft müßte ein 
elf um jo reicher und glückjeliger fein, 
je höher e5 bejteuert wird. 


Geld in Hülle und Fülle, 


Ein jüdliches Blatt Hat die Haupt: 
enträge der Populiften im Kongreſſe 
zufammengeftelt und ausgerechnet, 
kcie viel Geld erforderlich jein würde, 
um diejelben zu veriwirklichen. Das Ge- 


SYammtergebnig it überaus erbaulich. 
Zunädft ijt da die Bill des Abgeord- | 


neten Davis, welche beitimmt, daß allen 
Pfandichuldnern die Möglichkeit gege- 
ben. werden joll, mittel3 eines zinjen- 
loſen Bundesdarleihens ihre Hypothek 
auszulöſchen. Für dieſen Zweck wür— 
den nach der niedrigſten Schätzung 10 


Milliarden Dollars ($10,000,000,000) | 
erforderlich jein. Senator Beffer fors | 


dert, daß der Bund jedem Bürger auf 
Grundeigenthums-Sicherheit bis zu 
82500 leihen ſoll. Dazu wären ſofort 
700 Millionen nöthig und ſpäter eine 
Summe, die ſich gar nicht ausrechnen 
läßt. Kerns Bill, eine Regierungsbank 
in jedem Counth zu errichten, würde 
eine Milliarde erfordern. Ein Antrag 
Hudſons, alle arbeitsunfähigen Bür— 
ger zu penſioniren, würde die ſofortige 
Ausgabe von 1500 Millionen er— 
heiſchen. Zur Durchführung des Vor⸗ 
ſchlages von Davis, daß alle Arbeits— 
loſen an Bundesbauten angeſtellt wer— 
den ſollen, würden 500 Millionen im 
Jahre kaum genügen. Ebenfalls min— 
deſtens 500 Millionen müßten aufge⸗ 
bracht werden, um die Verbeſſerungen 
vorzunehmen, die der Abgeordnete 
Boen in Vorſchlag gebracht hat. Es 
tommen noch einige untergeordnete An- 
träge hinzu, welche die von den Popu- 
Kilten geforderten Bundesausgaben auf 
* Gefammtjumme von 35,507 Mil- 


"Xionen erhöhen. Das wären 177} Mil- 
Harden Franken, oder mehr\als fünf: 
andoreißig Mal fo viel, wie Frankreich 


on... 1 Gent | 


Blöd- | 


So: | 


Abendpoſt⸗, Chieago, Mittwoch, den 24 Detobet 1894. 





als Kriegsentſchädigung an Deutſch⸗ 
land zu zahlen hatte. Und Dabei find 
noch nicht einmal die Gehälter der Be— 
amten mit eingerechnet, welche die po⸗ 
puliſtiſchen Geſetze zu vollſtrecken 
haben würden. 
Da es in der ganzen Welt nicht ſo 
viel Baargeld gibt, wie die Ver. Staa— 
ten allein nach der Meinung der Po— 
puliſten aufbringen ſollten, ſo ſchlagen 
Lebtere jelbftveritändlich vor, daß die 
Regierung aus Papier 
nöthige „Geld“ machen fol. Ihrer Auf- 


faffung zufolge fann man für einen | 


Zettel, den die Regierung abgeftempelt 
hat, und den fie niemals eingulöjen ge 
denft, eben fo viel faufen, wie für&old, 
Silber und hinreichend gededteSchuld- 
verichreibungen. In demjelben Wahne 
befanden fih die Gründer der 2er. 
Staaten beim Ausbruche des Unabhän- 
gigfeitöfrieges, Jowie die Leiter der 
frangofifchen Revolution. Das Sonti- 
nentalgeld fowohl mie die Alfignaten 
wurden aber bald fo merthlos, daß 
man für eine ganze Tafıhe voll Schei- 
nen faum einen Zaib Brot eintawfchen 
fonnte, In der argentinifchen Repubiit 


die „Cedulas“ auf den Werth des Pa- 
piereö herunterfanfen, aus dem fie her= 
ı geftellt waren. Während des Bürger: 
friege3 borgten die Ver. Staaten folof- 
fale Summen mirflichen Metallgeldes, 
| aber troßdem gingen ihre „Sreenbads" 
zeitweilig auf ein Drittel ihres Nenn= 
| mwerthe3 herunter. Erit al die Baar: 
zahlung wieder eingeführt und eine 
Goldreſerve von $100,000,000 ge— 
ſchaffen worden war, ſo daß Jeder— 
mann auf Verlangen baares Geld für 
ſeine Greenbacks haben konnte, ließen 
ſich dieſelben wieder zu ihrem vollen 
Nennwerthe in Umlauf bringen. Heut— 
zutage iſt der Kredit der Ver. Staaten 
beſſer, als vor 30 oder gar vor 120 
Jahren, aber wenn ſie verſuchen ſollten, 
uneinlösbare Schuldſcheine im Betrage 
von 35 Milliarden Dollars auf den 


ſein. 

Wenn bedruckte Papierſchnitzel Geld 
wären, ſo hätten ſich die europäiſchen 
Völker nicht in ſo abenteuerliche Schul— 
den zu ſtürzen brauchen. Wer wird 
aber das Erzeugniß ſeiner Arbeit für 
einen Fetzen hergeben wollen, der ewig 
nur ein Fetzen bleiben ſoll? Ebenſo gut 
könnte man dem Farmer für ſeinen 
Weizen Kieſelſteine anbieten und dem 
Arbeiter ſeinen Lohn mit Auſternſcha— 
len bezahlen. Wie ſich im Uebrigen ganz 
vernünftige Menſchen dem Wahn hin— 
geben können, daß die ganze Menſchheit 
mittels bunt bedruckter Zettel glücklich 
gemacht werden kann, iſt ſchlechterdings 
unbegreiflich. 


„Natur-Studium“ in den Schulen. 


Ein wahrer Sturm von Entrüſtung 
durchbrauſt ſeit einiger Zeit die Spal— 
ten mehrerer engliſch-amerikaniſcher 
Blätter. Verurſacht iſt derſelbe durch 
den ſchüchternen Verſuch, in den höhe— 
ren Klaſſen der öffentlichen Schulen 
etwas Natur-Anſchauungsunterricht 
einzuführen, und auf den Schulrath 
wird ein möglichſt ſtarker Druck aus— 
geübt, um ihn zu einem ſtrengen Ver— 
bote dieſer „Modelaune“ zu veranlaſ— 
ſen. Das iſt ſchwer zu begreifen, und 
man möchte an dem geſundenMenſchen— 
verſtand der Leute verzweifeln, die ge— 
gen das „Natur-Studium“ eifern. 

Wenn es für irgend Jemanden noch 
des Beweiſes bedürfte, daß gerade durch 
den Anſchauungsunterricht die beſten 
Erfolge erzielt werden, ſo ſind zu die— 
ſem Zwecke die Zeugniſſe der fortge— 
ſchrittenſten uad erfolgreichſten Schul— 
männer aller Nationen zur Verfügung, 
und wenn es noch bewieſen werden 
müßte, daß ein Verſtändniß für die 
Natur den Menſchengeiſt erhebt und 
ſchärft, ſo braucht nur auf die That— 
ſache hingewieſen zu werden, daß die 
großen Geiſter auf allen Gebieten — 
in der Kunſt, der Literatur, der Wiſ— 
ı Tenfchaft, ja der Technif jich in Der 
Sugend im engen Zufammenleben mit 
ı der Natur heranbilveten. Waft alle 
großen Männer unferer Zeit ftammen 
| dem platten Yande oder au Fleineren 
Orten, in denen e3 der Jugend möglich 
wird, die Natur fennen zu lernen, ihr 
MWeben und Treiben zu beobachten. 

Auf dem Lande, wo das Find in 

täglichem Berfehr mit der Natur fteht, 
lernt e8 von felbjt beobachten. Es ſieht 
das Keimen und Sproffen, fieht, mie 
fih von Tag zu Tag die Blätter ent- 
mwideln, wie die Blüthen jchmellen, e3 
jieht das Leben der höheren wie der 
| niederen Thiere und lernt — wenn au 
ı unbemußt — die Größe und Schönheit 
' der Natur begreifen. 
Dad „arme“ GStabtlind muß das 
| Alles entbehren. E3 tennt den An- 
| Ihauungsunterricht nicht, den die Na- 
| tur Jedem, der mit ihr verfehrt, unab- 
| Täffig ertheilt. Wohl fieht e8 die Stein- 
| bauten au3 dem Boden wachlen, aber 
| e3 weiß nicht, woher die Ziegel ftam- 
| men, weiß nicht, dab Sand feine üp- 
pigen Pflanzen treibt. Das Brod 
| fennt e3, aber nicht den Roggen und 
| Weizen, wie er dem Boden entwädhit, 
| und ed mag gar biele geben, denen die 
| Kuh, deren Milch fie trinken, ein un- 
ı befanntes Thier ift. 

Das Alles ift fo wohl befannt, daß 
e3 des Hinmweiles darauf nicht bedürfen 
folfte, wenn nicht diefe ſinnloſe Agita— 
tion gegen dad Natur-Anfchauungs- 
ftudium, deffen allgemeinfte@inführung 
die logische Folge jener Erfenntniß fein 
müßte, zu der Erwähnung zwänge. 

Faft noch unverftändlicher als dielns 
feindung feldft ift die Begründung, die 
man ihr gibt. Da heißt e3 erftens, 
man fönne den „überarbeiteten und 
fchlechtbezahlten Lehrkräften“ nicht zu= 
muthen, fich mit dem „Sad“ (jo nennt 
man da3 „„Naturftudium“) zu befaf- 
jen; zibeitens fünne man von den Leh— 
terinnen nicht erwarten, daß fie befä- 
bigt feien, derartigen Unterricht zu ge= 
ben; drittens dürfe man die ohnehin 
jo kurze Schulzeit der Kinder nicht ver⸗ 
geuden mit jolchen „Modelaunen“; vier- 
tens werde die ganze Zeit und Kraft 
der Schüler für ihre Augbildung im 








‘ 


| hat man die nämliche Erfahrung erit | 
| vor ganz furzer Zeit gemacht, indem | 





ı Markt zu bringen, jo würde ber Bas | 
pierdollar noch feine fünf Cents werth | 


Lefen, Schreiben und Rechnen in Ans 
Ipruch genommen. 

Das Gerede von der Ueberbürbung 
und jchlechten Bezahlung unferer Lehr- 
fräfte fann man mit Stilffchweigen 
übergehen! Wenn aber die Vehrerinnen 
reirflich nicht fähig find, den Unterrigt 
im Naturfturium zu leiten, dann ijt e3 
mit ihrer Lehrthätigkeit überhaupt 
traurig beitellt.Fyreilich gehört etwas ei- 


ı genes Denfen dazu, denn Durch dasNa- 
alles | 


turjtudium jollen die Schüler zu eige- 
nem Denfen angeregt werden, und in= 
ſofern ſtellt es höhere Anſprüche an das 
Lehrerperſonal, ols die bisherige Rou— 
tine⸗Arbeit des Buchſtabirens, Sihrei- 
ben- und Leſenlaſſens. 

Aber wo der gute Wille da iſt, wird 
ſich auch dieſe Fähigkeit finden, und die 
Lehrerinnen werden ſelbſt lernen, wäh— 
rend ſie die Kinder belehren. Ja, ſie 
werden, wie die Kinder, ſelbſt Vergnü— 
gen an ihrer Lehrarbeit finden und die 
Stunde des Naturſtudiums als eineEr— 
löſung von der geiſtloſen Formenar— 
beit anſehen. Wenn, wie angeführt 
wird, ſich die thatſächliche Schulzeit der 
meiften Kinder auf drei Jahre be— 
Tchräntt, jo wird die Einführung des 
NaturUnihauungs-Unterrichte® um 
jo nothmwendiger, denn durch diefe lernt 
das Kind feldft beobachten und jelbit 
denfen und e3 erwirbt Jomit die Yähig- 
heit, auch in den übrigen Fachern leich- 
ter zu begreifen und beiler zu behal- 
ten. 

Meitere Ausdehnung de „Natur= 
ſtudiums“ nicht Abſchaffung desſelben 


| follte das Motto aller Freunde der Ju 


genderziehung jein. 


; Die englifhen Koniumvereine, 

Sn Rochdale, Lancafhire, England, 
rüftet man für die fünfzigjährige us 
beifeier des Ko-operativgedantens, der 
bier jeinen Urfprung hatte. 


Die Feier wird ftil und geräufchlos | 


fein, und ihr Ölanzpunft ift in ber 
beabjichtigten Scenfung von $5000 
on das Krankenhaus zu Rochdale zu 
fuchen. Die „Equitable Pioneer So- 
ciety”, der erite Konfumbverein Eng— 
land, twurde im Dezember 1844 von 
28 Webern gegründet, die e8 müde wa= 


| ren, für theures Jchiwerberdienies Geld 


ichlechte MWaaren zu befommen. Sie 


| fparten und braditen jo 28 Pf. Ster- 











Img zujammen, mit denen einer bon | 


ihnen na Manchefter gejchiett wurde, 
um dort für baares Geld Mehl, But: 
ter, Reis u.f.w. einzufaufen. Dies ge- 
than, entnahm Hinfort jeder der 28 
Meder feine Bedürfriffe zu dem Warft- 
preife dem Gejelfchaftsporrath, und 
al3 diefer aufgebraucht war, fand man, 
daß man einen hübjchen Verdienft er- 
zielt hatte. - Wieder wurde eingefauft 
und wieder verfauft, und ehe das zwei— 
te Jahr zu Ende war, zählte der Ver- 
ein 78 Mitglieder, und dasfapital war 
auf 180 Pf. Sterling angewadien. Jın 
Sabre 1847 fonnte man fon. einen 
Neingeminn von 80 Pfund verfheilen, 
und bon da ging's raid aufwäris, 
Man mußte einen größeren Yaden mie= 
then und einen Bermalter und Gehilien 


arttellen, um dg3 Gejchäft zu bewältiz | 


gen. 

Sene 28 Weber hatten feine Uhnung, 
daß fie irgend einen Theil des engli- 
Ichen Handel3 revolutioniren ober die 
Pioniere einer weitreichenden fozialen 
Bewegung werden wurden, als fie ih: 
ren Verein in’s Leben riefen, das aber 
trat thatfählih em. Heute beitehen 
in England mehr al3 1700 KRonfumber= 
eine mit 1,300,000 Mitgliedern und 
einem Gejammtfapital von $90,000,- 
000. Der Geihäftsumfaß erreichte im 
bergangenen Jahre die enorme Höhe 
von £50,000,000 ober $250,000,000, 
und der Gewinn-Ueberſchuß ſtellte ſich 
auf $23,500,000. 

Im Yahre 1844 konnten die Weber 
bon Rochdale ihre Einkäufe in einem 


Handfarren nach ihrem Laden bringen, | 
die „Co=operative | 
Wholefale Society” — feit 1864 bil: | 


letztes Jahr beſaß 


den die Einzelvereine einen Großver— 
ein, der die Einkäufe beſorgt — ſieben 
eigene Ozeandampfer, und heute iſt ſie 
der größte Käufer Englands im Le— 
bensmittelmarkt. Gilt es, getrocknete 
Früchte u.ſ.w. einzukaufen, ſo werden 
häufig die Ernten ganzer Inſeln und 
großer Obſtdiſtrikte von derGeſellſchaft 
aufgekauft. 

Während man ſich früher nur auf 
den Einkauf und Verkauf von Mate— 
rialwaaren beſchränkte, handeln heute 
die Geſellſchaften faſt in allem Nöthi— 
gen, ſie beſitzen ſowohl Fleiſchläden wie 
Schnittwaarenläden, Schuhläden u. ſ.w. 

Trotz dieſes gewaltigen Anwachſens 
an Zahl und Kapitalskraft und trotz 
des großen Umfangs, den ihr Geſchäft 


genommen hat, blieben die Konſum- 


vereine oder Ko-operativgeſellſchaften, 
wie die Verbindungen in England hei— 


| Ben, doch bei threr urfprünglichen eın= | 





fahen Organifation. Heute wie im 
Sabre 1844 ann man dur Einzab- 
lung von 1Pf. Sterling Mitglied wer: 
der und daburch eine Stimme in der 
Zeitung des betr. Verein: befommen 
und Bereihtigung zu einem Gemwinnans 
theil erlangen. Die Leitung liegt in 
den Händen eines Komites, das jähr- 
Eh durd) die Mitglieder gewählt wird 


und alle Verantwortlichkeit trägt. Das | 


Komite ftelt den Gefhäftsführer und 
tie Verfäufer an, erwähli die Delega- 
ten zu den VBerfammlungen der, Whole- 
ſale“Geſellſchaft und. erfüllt ale Pflidh- 
ten eines Verwaltungsrates. 
Jedermann farm in den Läden bes 
Konjumbereins faufen, und für Jeder- 
menn find die PBreife diefelben. Aber 
man befemmt für jeden Einfauf einen 
„Shed“, auf dem der Betrag des Ein- 
Gintauf3 angegeben ift. AmSchluffe ei- 
nes jeden Vierteljahres wird dann eine 
Dividende von joundfoniel für jedes 
Pfund, das bezahlt wurde, erflärt. Die 
Mitglieder händigen ihre „Ched3” ein 
und ziehen entweder die Dividende oder 
laffen fie beim Kapital ftehen, in mel- 
chem Falle fie in-der Regel 5 Prozent 
Zinfen trägt. Die Summe de3 Gut- 
haben, das ein einzelnes Mitglied bei 
einem Konjumberein ftehen laflen kann, 
iſt jedoch in allen Fällen begrenzt. 
Nichtmitglieder erhalten eine um 25 











Prozent geringere Dividende, als Mit- 


glieder. In Verbindung mit den Kon- 
fumvereinen wurden Lefezimmer, Leih- 
bibliothefen, Kindergärten und Abend⸗ 
Tchulen eingerichtet, deren Wohlthaten 
für Mitglieder jämmtlich frei find. 

Die Mitgliedichaft der Konjumber- 
eine feßt fih nur aus Arbeitern zujam- 
men, und zwar umfaßt fie die Ausleje 
der arbeitenden Bepölterung Englands. 
Durfichnittlich faufen in Orten, wo 
Konfumvereine bejtehen, nur diejenigen 
Arbeiter anderswo, die nicht baar be= 
zahlen wollen. Kredit wird bon den 
Konfumvereinen niemals gegeben, da— 
gegen maht man zu bejonders 
ſchweren Zeiten bedeutende Geld— 
vorſchüſſe an verdienſtliche Mit— 
glieder. Die Konjumvereine blühen 
Hauptfächlich im Norden Englands, 
während fie in London — wohl infolge 


des mangelnden Gefühls der Zufam- | jeit, 
| de auf alle mögliche Weife die Hand 


mengehörigfeit und der Nachbarlichteit 
— nur geringen Erfolg aufzumeijen 
haben. 


Das zwanzigite Jahrhundert, 


Wann fängt es an? Das ift eine 
Frage die endgiltig noch nicht entjchie- 
den wurde, die man aber gerabe 
jüngiten Zeit in Paris lebhaft erörtert. 
Auf der einen Seite wird behauptet, 
daß das neunzehnte Jahrhundert mit 
ta& zmwanzigfte alfo mit der erjten 
jeinen Anfang nimmt. ege 
jteht die Anficht, daß Das ziwanzigite 
Jahrhundert unmöglich vor dem 1. 
Senuar 1901, beginnen fann mie ja 
die zweite Zahlendekade mit 11 anfüngt 
während die erjte mit 10 endet. Der 
jtreitige Punkt ift alfo Das Jahr 1900, 


dag von den Einen zum neunzeänten | 
von Andern zum zwangigjten Jahrhuns | 


dert gezählt wird. K 
An diefe Erörterungen fnüpfen fich 
nun mehr oder mweniger intereifante 


fere Erde nach Ablauf weiterer hun— 
dert Jahre bieten wird. Einige da= 
von beruhen einzig und allein 
Phantafte,anderen juchte man Durchgus 
grundelegen ftatiftifcher Daten und 


durch Berechnungen, die fi auf den | 


Entwidelungsgang im neungzehnien 
Sabrhundert jtüßen, eine Art miffen- 
Igaftlichen Oepräges zu geben. 
viefen letteren zählt Die Zufammen- 
ftellung eines bedeutenden Gtatiftiiers 


der Erbdtheile und Einzelländer. Dar- 
rad) würde gegen Ende des 20. Jahr 
burdertS Europa von 780,000,000 


Sitenfchen bemohnt fein (jet 364,000.= | 
000), Alten von 1,100,000,000 (jeßt | 


830,000,000), Amterifa von 685,000, - 
000 (jett 125,500,000), 


Afrika endlich von 200,000,000 (jett 


170,000,000). Betreffs der Zunahme | 


wird alfo Amerifg in erjter, Europa in 
zweiter Reihe ftehen und zwar wird 
ftich mit den Jahren die Rate der Zu: 
nahme für Mnerifa ftetig vergrößern, 
mwährend’ fte fir ®utopa® immer gerin- 
ger werden wird. , Diejfe Verringerung 
der Zunahmerate, die ſich jetzt ſchon in 


Frankreich zeigt, wird ſich der Reihe 


nach auch für Deutſchland, Italien, 
England u.ſ. w. ergeben. 
Die Kopfzahl der einzelnen Natio— 


nen ſetzt dieſer franzöſiſche Statiſtiker 


für das Ende des 20. Jahrhunderts 
wie folgt an: Rußland 340,000,000, 
Deutſchland 115,000,000, Frankreich 
50,000,000. Dem Reiche der Mitte, 
das er auch nach hundert Jahren au— 
herhalb der neuen Kultur ſtehend ver— 
muthet, gibt er 550 Millionen Ein— 
wohner, den Ver. Staaten 400 Mil— 
lionen, New Mexiko und Braſilien zu— 


ſammen 150 Millionen, Canada 40 


und der Argentiniſchen Republik 3 
Millionen. Engliſch wird um 1994 
von mehr als 500 Millionen Menſchen 
geſprochen werden, Deutſch und Fran— 
zöſiſch von je 120 Millionen, Spaniſch 
und Portugieſiſch dagegen von 235 
Millionen Menſchen. 

Wenn auch, wie ſchon geſagt, der 
angezogene Statiſtiker ſeine „Berech— 


nungen“ auf jetzt zur Verfügung ſte— 
aus vier Regimentern Infanterie, zwei 


hende ſtatiſtiſche Daten über die ſeit— 
herige Bevölkerungszunahme baſirt, ſo 
ſind doch alle ſeine Schlüſſe müſſige 
Träume, denn er hat die politiſchen 
Ereigniſſe, die im Schoße des nächſten 
Jahrhunderts ſchlummern und die 
wahrſcheinlich (beſonders in Aſien) ge— 
waltige Umwälzungen zur Folge ha— 
ben werden, gänzlich außer Acht ge— 
leſſen. 


Polniſche Vaterlandsliebe. 
Da Fürſt Bismarck gerade in jüng— 


ausgeſprochen hat, wie er über die Po— 
len und die polniſchen Beſtrebungen 
denkt, dürfte eine kleine Erinnerung 
nicht ohne Intereſſe ſein, wie man in 
Volen über den Fürſten denkt. Im 
Laufe einer Unterhaltung richtete der 
Bürgermeiſter einer größern galiziſchen 
Ctadt an einen deutjhen Vefucher die 
Frage: „Willen Sie auch, mer die bei- 
den ſchlechteſten Menſchen waren, die 
bis jetzt gelebt haben? Napoleon der 
Erſte und Fürſt Bismarck.“ Auf die 
Cutgegnung des Deutſchen, daß ihm 
an einer Ehrenrettung des alten Napo— 
leon nicht viel liege, da möge er ſich mit 
den Franzoſen auseinanderſetzen, daß 
er aber den Fürſten Bismarck keines— 
wegs in der Weiſe bezeichnen laſſen 
könne, erwiderte der Bürgermeiſter, 
der zu der höflichen Klaſſe der Leute 
gehörte: „Natürlich nicht vom allge— 
meinen und beſonders nicht von Ih— 
rem Standpuntt aus, aber nad) polni- 
jcher Anficht, denn diefe beiden Mänz- 
ner waren bie einzigen, welche die Yü- 
bigfeit und die Macht befaßen, Polen 
wieder herzuftellen; da fie e& nicht ge- 
than haben, müffen wir fie als unferz 
srößten Feinde betrachten.“ Das furze 
Mort ift wirklich bezeichnend für die 
Arffaffung jener Kreife, für den Für- 
ir aber erjcheint es als ein großes 

ch. 

Die guten Eigenfcjaften des Polen 
— ſo 





in 





wußtſein, das reicht völlig aus 
Auſtralien 
bon 36,000,000 (jet 5,700,000) und | 








.» Reit ini ich | fand ber tunefiichen Araber 1881 | 
fier DE wieberum mehtfade Deu | Zurz und ausficht3los machte, war ber ‚| er 


— Deren er ja auch manche befigt, Die 
inte im Auslande und nicht zum iwe= 
migiten in Deutjchland vielfach bebeu- 
tend überjchäßt merden, treten fajt 
gänzlich zurücd, wenn er fich dem Deut- 
ſchen oder Ruſſen gegenüber jieht. Wir 
haben deshalb mit ihnen fehr wenig 
zu rechnen, und meil an einen Aus- 
gleich der beftehenden Gegenfäte fei- 


neswegs zu denken iſt, liegt ung die 
Pflicht ob, uns kräftig unſerer Haut 


zu wehren und keiner unangebrachten 
Gefühlsduſelei Raum zu gönnen, der 
ſich ja vornehmlich unſere Ultramonta— 
nen ſo gern hingeben, in dem thörich— 


ten Wahne, durch Unterſtützung der 


katholiſchen Polen der katholiſchen Sa— 
che Dienſte zu leiſten. Der Pole nimmt 


natürlich jede Unterſtützung dankbar 
im Namen der Religion an, verwerthet 
ſie jedoch ausſchließlich für politiſche 


Zwecke. Anderſeits reicht ihm die Kir— 


und benutzt ihn bei Gelegenheit 


für | 


| 


ihre Zivede, fie ergänzen und brauchen | 


ji; gegenfeitig, wo e3 ihren Intereſſen 
dienlih it. Diefe Intereflen fallen 
allerdings häufig zufammen, mwodurd) 


| vielfach Die von gewiller Geite eifrig 
| genährte Anficht entjtanden it, daß 


fatholtih und polnisch fich dee. Wer 


ı aber genauer zufieht, findet den Kern 
| punit auf beiden Seiten bald heraus, 
| und wenn mancher Ulttamontane fi 
dem 31. Dezember 1899 zu Ende geht, 
lichen Verhältniffen näher vertraut zu | 
Morgenſtunde des Neujahrstages 1900 | 
Dementgegen | 


die Mühe gäbe, fih mit den thatjäch- 


machen, würde er haufig einjehen, daß 


er zu Schritten gedrängt wird, die der | John Gradt, 714 Blue Island Ave, | 
"| Wolle, die Arbeit und 
| dbardaus garautirt—und Euer Geld wird zurüderjtat- 


bon ihm vertretenen Sache feinen oder 


ı nur ganz geringen Nuten bringen, dem 


N ro & in 3 
Beterlande Dagegen ungeheuren Scha= "Sonntags-Verordnung verhaftet wor- 


den zufügen. 


Der Pole ift religiss und erfüllt 


| feine firhligen Pflichten, jedoch mehr 
außerlich; namentlich gilt das für die | 
bejjiern Stände, aus denen man oft | 
| die Neußerung hören fann: 
ı nieht eine Sache der Weiber und Kin= | 
| der, aber wir tjun mit, 
Aruihmaßungen über das Bild das uns | 


das iſt 


weil es für 
unſere Angelegenheit nütlich iſt. 


allerdings nicht denkbaren Falle einer 


Zwangslage, zwiſchen der Wiederher— 
ſtellung Polens und der Preisgebung 
zu 
müſſen, zweifellos für das erſtere ent- 
= jceiden; dafür gäbe eben der Pole al- 
Zu | 


der fatholifchen Religion wählen 


les bin. 


An der heißen Vaterlandsliebe des 
ines b Polen ſollte ſich mancher Deutſche ein 
der muthmaßlichen Bevölkerungszahl 


ländifche Sache eintreten. 
chen nicht grade dem polniſchen Hoch— 
muth deutſchen Hochmuth gegenüberzu— 
ſtellen, aber Feſtigkeit und Selbſtbe— 


ſchen Charakter. Die Demuth des gu— 


ten deutſchen Michels muß aber ein— 
endgiltig von der Bildfläche ver- 


mal 
ſchwinden. 


Die Türkei und Tripolis. 


Die Türkei ſcheint anzufangen, um 
Tripolis, ihren letzten afrikaniſchen Be— 
ſitz, beſorgt zu' werden. Dafür ſpricht 
die Entſendung zweier der türkiſchen 
Armee angehörigen deutſchen Genie— 


Offiziere, die am 20. Sept. von Kon— 


ſtantinopel inTripolis eingetroffen und 
noch ſelbigen Tages an ihre Aufgabe, 
die Unterſuchung der dortigen Befeſti— 
gungen, gegangen ſind. Letztere beſtehen 
aus fieben, durchgängig mit Krupp’= 
jhen Hinterladern ausgerülteten Forts 
bezw. Rebouten, die an der Hafenein- 
fahrt, an der Kite und an den Stadt- 
thoren derartig amgelegt find, daß fie 
mit ihrem Kreuzfeuer den Zugang jo= 
wohl von der Land- als von der See= 
jeite beberrfchen, und wenn fie au 


Bei | znaoreie 
| . . — intereſſantes Program s An— 
dem allgemein herrſchenden politiſchen — — SUR DEREN 
Fanatismus würde man ſich in 
auf | 


ßtſe und | 
ent/priht au am beiten dem deut- | 


| MeShea, Frau F. 3. 





| Str., find megen Webertretung 


Rotalberictt. 


Kurs und Rei. 

* Ein wildgemordenerStiet, der aus | 
den Hürden bei dem Schladthaus ‚don 
Emift & Co. ausgebrochen war, jebte 
geftern Nachmittag die Nachbarichaft 
in Aufregung. Noch ehe indeß Jemand 


verlegt ward, wurde das .Thier durch | 


Die größte je 
gemadte Offerte! 


Ju voriger Saifon erfreute THE HUB 
taujende Käufer im ganzen Lande mit jener 
S———— Ruaben-Ausitattung zu 35.00, 

ftebend aus Rod, Rapdve, Schube und nur eimems 


Baar Hafen. 


In diefer Saifon mahen wir ein nod 
Befferes Angebot, 


eine wohlgezielteKfugel aus einem Win | 


cheiter-Gemwehr getödtet. 


* Vor dem Haufe Nr. 8 Rufh Str. 
glitt gejtern Abend der Schiffsarbeiter 
Fred Kohnfon vom Dampfer „Petos- | 
fey“ auf einer Bananenjhale aus, fiel 
zu Boden und brach das linke Bein. | 
Man Schafft ihn nad dem Wlerianers | 
Hofpital. _ | 

* In der geſtrigen Sitzung des Ver⸗ 
waltungsrathes der Polizei- und Feu— 
erwehr-PBenfionztaffe wurden die Nas | 
men der folgenden Perfonen auf die 
Lifte der Penfionäre gejegt: Frau 
Suſie Hauswirth, Lizzie Feely, Mary 
MeCaridy, Briogei Dillon, Elizabeth 
Ries, Nora Ma— 
leney und die Kinder des verſtorbenen 
Feuerwehrmannes J. J. McGinn. | 
*Der ſechs Yahre alte Abbey Gib- | 
jon, wohnhaft Nr. 98 Arlington BL., 


| wurde gejtern an der Ede der Laflin 


und Tanlor Str. von einem unbefann- | 
ten Fuhrmwerte überfahren und lebens: | 
gefährlich verlet. | 


* 5. Lebald, 548 Blue Jaland Aoe,, | 


und Hermann Hennig, 253 W. 12, 
der | 


den. 
* In der Nordfeite Turnerhalle be- 


ging geitern die ältefte Yoge des Or= | 
dena der Pyihiag-Ritter, die „Germas | 


nie“, den 25. Jahrestag ihrer Grün- 
duna in feitlicher Weile. 
liqung war eine Jehr zahlreiche und die 


Säfte wurden durch ein -reihhaltiges, | 


| genehmjte unterhalten. 
dem | 


* Dehn Schleppdampfer, welche PBri- 


| vatleuten gehören, jolken mit den noth- 
| wendigen Apparaten verfehen werden, 





| 


ölterer Bauart jind, fo fann man fie | 


boch nicht, wie die „Iribuna” thut, 
Kartenhäufer nennen, die gefährlicher 
für die Bewohner jeien ala für etwaige 
Angreifer. Die militärifche Belagung 
tft im Laufe der Jahre unabläflig ver- 
mehrt worden und beläuft jich auf 11,- 
— 12,000 Mann, wovon die Hälfte auf 


Regimentern Kavallerie und einem Re= 


| giment Artillerie mit zwölf Batterien 


bon je ſechs Krupp'ſchen Geſchützen, 
dazu verjchtedeneNebentruppen. In den 
Magazinen befinden fi) große Waf- 
fenvorräthe, die, der etwa zwei Millio- 
nen zählenden, fanatifirten mujeimani= 
Ichen Benölferung überlaffen, mehr als 
100,000 Mann aus derfelden zu Sol- 
daten und angefichtS ihrer abgehärte- 
ten Lebensweiſe und ihrerTodesverach⸗ 
tung zu nicht zu unterſchätzenden Geg— 
nern machen würden. Was den Wider— 
ſo 


völlige Mangel an hinreichender Be— 
waffnung. 


Skropfeln am Hals 





| sind gefährlich, unangenehm und hart- 


näckig. aber Hood’s Sarsaparilla als 
gründliches Blutreinigungs - Mittel heilt 
diese, sowie alle anderen Formen der 
Skropfeln. ‚Ich 

hatte eine Ge- 
schwulst an der 
Seite meines Hal- 
"ses, SO gross wieein 
Hühnerei. Es wur- 
de mir geratben, es 

ausschneiden Zu 
lassen, wollte es 
aber nicht zulassen. 
y „Ein Freund rieth 
x, mir, Hood’s Sarsa- 
N parilla zu nehmen, 
UN was ich auch, mit 

; Freuden spreche 
BWARtlich es aus, that und 
x 041,9 bald war die Ge- 

? ’4% 8 schwulst gaenzli 
Mrs, Ella Billings — — 
muss Hood’s Sarsaparilla wirklich loben, 
denn ich weiss, dass es eine ausgezeich- 
nete Medizin ist. Ich habe Hood’s Sar- 
saparilla bisher bestens empfohlen und 
werde fortfahren es zu thun.‘“ Frau 

Era Bırnınes, Red Cloud, Neb. 


Hood’s :: heilt 


HO0D’S PILLEN sind die besten Nachtisch-Pillen, 
helfen der Verdauung, verhindern Verstopfung. 3 


fhweibi dierüber Die „Köln. Ztg.“ | Sefet das Sonntagsbfatt der „Adendpof‘, 


damit man diejelben beim Ausbruch ei- 
ne3 Feuzrz in der Nähe des Flußufers 


als Löſchboote benutzen kann. 


* 


In Irving Park wurde 


camore, Ill. gebracht zu werden. 


Wood wird beſchuldigt, dort an einem 
gewiſſen W. Lord einen Straßenraub 
verübt und den Ueberfallenen ſchwer 
mißhandelt zu haben. 


— en 


*Eine Reihe von durchgehenden PalaſtBuf⸗ 
fet-Schlafiwagen zwiſchen Chieago und New 


Nork auf der Nickel Plate und der D. . & W 


Eiſenbahn wird dem reiſenden Publikum zur 
Verfügung geſtellt werden. momifr 8lot 


THE Gnume flo FFS 


Jo an 6 MAL 


Ultbewährte Freunde. 


Ein Dirkend Flafthen des ächten Jo— 
haun Hoff's Malzertrakts geben ebeu fo 
viel Nahrung und Kraft wie ein Yaß 


die Garnifon der Stadt Tripolis feldit | voll Ale, ohne bevaufchend zu fein. Der 
zu technen ift. Sie feht fi zujammen | Mahlzeit bei Rekonvalescenten, ſchwäch— 


Gebrauch empfiehlt fi befonders zur 


lichen Kindern und Frauen, und als all- 
gemeines Getränk fir Jchwächliche und 
leidende Perfonen. 

Man achte daranf den ächten Johann 
Hoffen Extrakt zur befonmen ; derjelbe 
it an der auf dent Flafchenhals ange 
brachten Etikette mit dem Namenszug von 
Johann Hoff fenttlich. Bor Nachehinung 
des ächten Artikels fei man auf der Hut, 

Eisner & Mendeljon Eo, 
Alleinige Agenten, New York. 


A 
Todes⸗Anzeige. 


ı und Befannten Die t:aurige Rabridh:, 
rbaraKuchft im Alter von 68 Jahren 
ift. Die Beerdigung. findet am Danneritug 
um 2 Uhr vom Trauerhauſe. 540 Wie 
Alle Freunde und 
an dem Begrtäbniß theilzu— 


nach Graceland ſtatt. 
Bekannten ſind ejucht, 
nehmen. 


— — — — — — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
v5 Hermann Richter im Alter von 42 Nahe 
ven janft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung | 

at om Donnerftag, den 3. Dftober, ? 
br, vom Trauerhaufe, A Mohawt Str Um 
ille Therlnahme bitten die trauernden Dinterblic- 

benen. Math41da Richter, Gattin. 
I 
I 
I 
I 
| 


TZoded-Auzetge- 


frraunden und Bekannten die traurige Rahrict, 
das mein Lieber Gate mad unier Pater, am 23. 
Dffober, 1 Uhr Morgens, om Mister von 64 Nahren 
und 3 Monaten nah Jangem Perden janit_entidlaren 
iſt. Die Beerdigung findet ftalt-am Dommeritag, 

den 25. Oftober, I2 Uhr Mittags, vom Tran:rhaie, | 
446 Liber Str., nach der Siousskiche um) von da | 
nah Walodeim. Ibn it:lle 


The Anahme bitten Die | 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die trahrige Nadhriäht, 
daß mein geliebter Schu Chas. Rieger im 
Alter von 2 Jahren plösiih geftorb:u :f. Dir 
Beerdigung Findet am Donnerftag, deu 25. Öftober, 
puntt 11 Uhr vom Trauerbanie, 4732 Frayler Str., 
nah Mt. Grsenwood mit der G. I. R. ftutt. 

Frig Rieger, Bater. 
Umma Rieger Schweſter. 
ncbit Verwandten. 


Dantjagung. 


Allen Denienigen, weldr ih am Begräbnik mines 
Mannes betbailigt baben, bejonder3 den Mitgliedern 
des Frauen-Bereins La Salle, für die reihe Binmen: 
jvende urinen herzlichen k 
Rinna Reurig, 


Die Bethei- | 


In geſtern 
Fred. Wood, der Sohn des früheren 
len Sheriffs, feſtgenommen, um nach Sy— 
Beiſpiel nehmen und bei jeder Gele: | —— —* 
genheit mit aller Kraft für die vater— 

Wir braus | 


en 
| geahıtät 


he Hub’s 


„‚hopf - bis: Sub“ 


Knaben⸗Ausſtattung 


für die Herbſt⸗Saiſon umfaßt folgendes: 
Einen doppelknöpfigen Rock, 
Eine dazu paſſende Kappe, 
Ein Paar erſter Klaſſe Schuhe und 


Zwei Paar Uniehoſen, 85 
a 


und doc bleibt Der Preis Derielbe. 


Zur Beahtung! Die Stoffe find aus reiner 
aten eriter Klaiie, alles 


tet. wenn Ihr es wünſcht. 
Laßt Cuch Stoffinnſter ſchicken, oder noch beſſer wir 
ſchicken Such eine Kopf⸗bis · Fuß ⸗Aus ſtattung koſten⸗ 


| frei für 85.75 oder gegen Nachnahme (C. O.D.) 
; mit der Bedingung, daß Ihr es erit beieben fünnt. ebe 
| Sbr’$ begabt. wen Ihr 1.00 als Anzahlung mit des 


Dejtellung einichiekt. 


THE HUB, 


ı Das größte Kleider-Hefhäft der 23elt, 
Nordwest-Ecke State und Jackson Sir., 
CHICAGO, ILL. 
Referenzen: Jede Bank oder Wholejale- 
Firma in Chicago, 





| 

| J— 

American Building 1,oan & Investment 
Society, 


Im Kreißgerihtder Ber. Staaten. 
Nördlider Diftrift von Zliinovis 


MartusM. Towle, 


vs 
Umeritan Building LCoan& 
Invejtment Society. 


Hierdurch wird befanmt gemacht, daß der Unterzeich» 
nete am & jyebruar A. D. 1894, zum Wtafjenverwalter 
| bed geiammmten Eigenthumd, liegend, perjönlih und 
| gemitcht. jeder Bezeihuung, Matur oder Art, der 
| American Building, Xoan and nveitment Society, 
einer unter den Geisken des Staates Yllinois beites 
bende Körverihaft innerhalb genannten Kreiies, er» 
! nannt worden it. 

Alle Gläubiger und Altien-Anbaber genannter Ges 
fellichaft werden hierdurch aufgefordert. ihre Aniprüche 
au genanntes Ergenthum beim Maiienverwalter ım 
Zimmer 58, Hartford Building, in der Stadt Chicago, 
im Etante Jlinors, mucrhalb dreikia (30) Tage cin» 
jureithen. vom 14. Oftober 1894 als dem eriten Tage 
ner Neröffenttihung diefer Belanutmadung an ges 
zechuet; die Gläubiger dach Ginreidiung einer duch 
Afıidanit beglanbigten Nehnung und die Atkien⸗-⸗In— 
haber durch Erureihung don Gertrfitaten für die von 
ihnen geeignieten Aftıen. Jeder Gläubiger. der jeinen 
Anipruch, und jeder Aftıomar, der je Gerti ers 
bald Ner feitgeiegten Zeit einzureichen unterläßt, vers 
hıert feinen Antheil am der Aftiva genannter Kons 
tursmaſſe. 


f 
I 
I 


W. HK. Sullivan, Mailenverwalter. 
Collins. Goodrich. TDarrow & Vincent, 
Anwälte für den Verwalter 
Zbe Rootery, Chicago, ZU. 


Dentſche, 


welche zu 


10,17, 24 3108 


berechtigt ſind, können dieſelben So unentgeltlich 
erlangen, wenn ſie in der Office des 


Dentich-amerik. demokralifchen Vereins, 


613 Zeuionic Building, 


Eike 5. Ave. und Waihington Str.. voripreden. Die 
Difice ift jeden Tag don 10—6 Uhr. uud Dienitag, 
Douneritag u.Samiftag Abend bis 9 Uhr offen. 120fb1 


Nur S1o!! 


Freie Ehiff3ausrüftung, gute Bedienung und Koſt. 


Schiſſs· Biſſelle nuch Eutopo 


auf den allerbeſten 
Schneldampfern. 


Kauft nit ohne vorher nadaufras 
gen bei 


Wasmansdorff & Heinemann, 


145 und 147 Oft Raudolph Str. 
— Sonntags offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags. — 


einen Runden zur Nadhricht, dak ich von meiner 
ditliden Reije wieder zurücdgelehrt bin und 
für die nächte Zeit billige 


[3wiihendeds-Siltete] 


zu verlaufen habe. Man jpredhe vor bei 


ANTON BOENERT, 
84 LASALLE STREET. 


Hiermit Freunden und Bekannten, fowie meiner 
werthen Rundichait zur Nachricht, dag ich meine Of⸗ 
fice von 3531 nad 

8838S. HALSEDSTR. 


verlegt habe, und danke meiner Auudichaft tür das mir 

bisher erwiejene Vertrauen. Griuche Diejelbe, Towie 

audp meine gegenwärtige Nachbarſchaft, nid in Zus 

tunft mit neuen Aufträgen beehren zu wollen. 
Hochachtungsvoll 


Frieda Hauſchulz, 


Geprüfte Hebanıme und Frauen-Arzt. 


Warnung für alle Brucleidende, 

Last Euch feıne Brucbänder vom Apotbefern oder 
fonftigen unerfahrenen Venten anpaflen, indem Ihr 
End einer grogen Gefahr ausjegt. endet Euch au 
den erfahrenen Svezialiften füc Brühe und Verfrüpe 
pelungen de3 menichjiben Körpers. Einziges und 
größtes deutiches Geipäft für Bruchbänder und Aps 
paraten für verfrüppelte Gliedmapgen in Chicago. 
Brühe pojitiv geheilt. — Sonntags offen von. 
9 bis 12 Uhr. Znli 
Dr. Robert Wolfertz, 60 Filth Ave. 

EI Einzig in feiner Urt. 


Deutines 


Herren:bekleidungs: Jefhäll, 


Importeur von Deutihen, franzöfiihen m 
engliiden Stofien.— Garantie für forreftem 
Scınitt Paflen und erfte Haife Arbeit bei den nie 
rigsten Preisen. für forpulente Derreu eine Spes 
Graduirt in Dresden und Wien. 


Sotmifrinosmt J. E. IKERT. 


JOHN PROSSER, 


SALOON & RESTAURANT, 
82 FIFTH AVE. lommfı2 
Saterer für Hodzeitd-Belelinatten, Parties u. |. 


MASCHER'S 


Hotel und Restaurant 
73 WW. LAKESTR. 


EI Zunmer SI di3 8 die Wode. 1801 


CHICAGO COLLEGE OF MIDWIFERY, 
873 12. Str.-Bowlevard, x 
if dad befte und biligfte. A.M, SCHMOEHL, Prem 





Ver wird am 6. November jiegen? 


Das ilt die Frage, welche die Polititer intereffirt. Sie werden nicht verlieren, wenn Sie 
etwas brauchen, um Ihre Wohnung einzurihten, falus Sie unfere Preife mit denen 
irgend eines anderen Gefhäfts in der Stadt vergleihen. Wnfere Waaren find immer die 
beiten in Qualität und die niedrigften im Preis. Alles wird verfauft auf unfer 


—=Spezial FKFredit-System.— 


RE ©; 


gol-Ig STATE ST. 


4 
Y 


DEZ ————. 
| 


— 


N nn 
= Aa 7 N 7 DI 
NL. 2 — en mt Diejes Sideboard aus mafjirem h h N — Mu N 
Dieſe Schlafzimmer-Ginrihtung, aus Hartholz, hübſcher Spie— 8 Eichenholz. hubſch geſchniht Pat⸗ Ko BUN — 
& + tern Shape Spiegel, 1 Echub:cde 4 — 


Dieſer Schaufelftuht, mit Ta= 
peitry oder Seidenplüicdh 
überzogen— wertb $. Unjer 
Preis 


FE 


— 
I 
I 
* DE a. ER MR 
gel, eganı polirt, werth 814 RR p Bu a für Silderwaaren eingerichtet, — — 
polirt, überall 


verkaukt zu — 


ı 830—Unfer 
Preis 


Diej? Parlor-Einrihtung. Eichengeitell. — Politur 


finiih, nur mit I ar 12 80 
512. 
s Sideboard, von ſawed Oak gemacht, 


Tapeſtry über⸗ 
zogen, —werth 822.00 — 
RUE WORB 24. sauren 
hübſch geſchnitzt. paſſend rm — B — A —— 
für fleine ERzimmer, werth B — —— Diejer niedliche Hall-Tree, 
$14, unfer reis Tr — —— > aus foliden Kigenholz gemacht, 
= < wur 


_ Soeben erhalter 39 von dieien Parlor-Eins 
rihtungen, Zapejtry, Plüih oder Brokatel 
Mir garantireı da& dieie Einrichtnuge 
mal jo viel werth find. 


Diejer Center Tiih aus mai: 
ſivem Eichenholz. hübſch und 


Dieſer Prize Oak Rauge für harte oder weiche q 
hohlen, Dübic) m { nett, werth 82.50. Unter Preis 


Kohlen, hübjch mit Nicel verziert, Das Karben Sofa-BetP — Riüdklehne ift umlegbar, 


yarantırt zu ziehen oder Geld 
zuriücerftattet, wert) $20.00. 
JJ 


Der verbeſſerte City Leader Kochofen, 
garantirt in jeder Art, Form und Hinficht. 


wenn nicht durchaus zujriedenjtellend, werth 835, unjer Preis..... 
Auswärtige Kunden: 
84 Seiten jtarfen Katalog. 


Schidt nad) unjerem 


Telegraphiſche Molizen. 
Snland. 

— Einbrecher jprengten die Geld- 

ipinde des Boltamtes in Xebanon, SU, 


auf und entwendeten daraus F800 in 
baarem Geld und in PBoftmarten. 


$11.70 


Wir geben Shnen hr Geld zuriüc, 


— Yus Camargo, I., ift der here | 


borragende Arzt 3. M. Coyfendall 


der Höhe von $50,000 verübt hatte. 


—- Die Werkitätten der Big Fourz | 


Bahn zu Wabafh, Ind., wurden durch) 
eine Feuersbrunft zerftört; Verluft 
über $100,000. 

— ‘m üblichen Californien wurde 


tige Erverfhütterung verfpürt. Doc 
Icheint außer zerbrochenen Fenfterfcheis 
ben fein bedeutender Schaden berur- 
jacht worden zu fein. 

— Zu Spofane, Wafh., wurde He- 
lene Grier, eine alte Frau, jchuldig be= 
funden, ihren jechiten Mann vergiftet 
zu haben, und zu 10 Jahren Zuchthaus 
perurtheilt. Sie. betheuerte, daß fie 
unschuldig fei, und nur ihre Töchter 
fi) gegen fie verfchworen hätten. 


— Eine Erplofion, wahrjcheinlich 
durch eine fchadhafte Gasröhre verur- 
jacht, zerftörte das 9. W. Damne’jche 
Spezereigefhäft in St. Louis, an der 
Ede von Riddle und 19. Straße, und 
5 Berfonen wurden verlegt, darunter 
eine wahrjcheinlich tödtlich. 

— In New Orleans und den Vor- 
ftäbten herrfcht gegenwärtig großer 
Mangel an Trintwafler. Die Troden- 
beit dafeldft dauert nun jchon zei 
Monate. Das Miſſiſſippi-Waſſer iſt 
befenntlich, wenn es nicht beſonders 
filtrirt wird, ungenießbar. 


— In Paducah, Ky., wurde der 55⸗ 
jährige Kaufmann Wm. Green unter 
der Anklage verhaftet, an dem Yjähri- 
gen ZTöchterlein von Mar Stromberg 
ein unnennbares Verbrechen verübt zu 
haben. Das Städtchen befindet fi in 
der größten Aufregung und-man fürdj> 
tet einen Lynchverſuch. 


— Unweit Walker Station, weſtlich 
von San Antonio, Tex., kam es zu ei— 
nemZuſammenſtoß zwiſchen einem Gü— 
ter⸗ und einem Perſonenzug, wobei der 
Kondukteur Heß und der Bremſer 
Soonbuy getödtet wurden. Das Un— 
glück ſoll durch die Unachtſamkeit eines 
— verurſacht worden 
ein. 

— Eine Depeſche aus Wichita, Kas., 
meldet: J. F. Marſh, Bürgermeiſter 
in Kinsley und einer der hervorragend⸗ 
ſien Geſchäftsleute daſelbſt, wurde 
nächtlicherweile, als er ſich auf dem 
Weg von ſeinem Bureau nach Hauſe 
befand, von Wegelagerern angehalten 
und durch Schüſſe wahrſcheinlich tödt— 
lich verlegt. ‘Er wurde zweimal in der 
linterleib und einmal in den Arm ge- 
jchoflen, da er fich wehrte. Die Räu- 
ber jchiwangen fich auf ihre Pferde und 
jprengten davon, ohne Beute erlangt 


und macht cim weiches beque: 
mes Bett, in Tapeftry, Werth 
$20— jo lange jie anhalten.... 


ai 


516.50 


fi 


zu baben. Der Staatsgouperneur Les | 


melling hat eine Belohnung von $300 
auf die Verhaftung und Ueberführung 
der Kerle gejebt. 


| 
| 
| 
| 


her den größten Theil des der Adams | 
jben Erpreßgejelichaft bei dem hoch | 


jenfationellen Bahnraub zu Quantico 
entwandten Geldes enthielt, mit Hilfe 


verduftet, nachdem er Fälfchungen in | des NRäubers GSearcey gefunden tmor= 


den. Der Sad war in den Wäldern 
Virginiens verjtedt. In Birginien ift 
übrigens das höchite Strafmaß für 


| Bahnraub die ITodesftrafe, und das 


| 


niedrigite 20 Jahre Zuchthaus! 
— Zu Falfoille, bei Birmingham, 


Bean | Ala., vergiftete fi Dr. ey, ei 
aeftern Nachmittag eine ziemlich hef- | > Dr. Zumen, ein 


72jähriger Metb Btjtenprediger, 
Miorphium. Er hatte in einem An: 
fall rajender Eiferfucht feine 
Gattin erwürgt, war für wahnfinnig 
erklärt und in die Srrenanftalt 
bracht, vor Kurzem aber aus derfelben 
wieder als geheilt entlaffen worden. 
Nächſtdem ſollte das Prozeßverfahren 
gegen ihn abermals aufgenommen wer— 
den. 

— Unbekannte Miſſethäter machten 
bei Benton Harbor, unweit Anderſon, 
Ind., den Verſuch, einen Expreßzug 


*510.90 


In Tapeſtry 


Bluſch a Rn eh ae a 
IR ORDER: 25 ind 


Diejes Rubhebett, in importirten Gorduroy, gerade 


wie Abbiidung, immer für $ı8 verfauft— 


BEHESERR, ds enter e * 


Dieſes Chiffonier aus Hartholz, finiſhed 
nd 


in Jmitation Mahas 7 (0 9 
86.5 


gouy, Antik und Kirich- 


Bey nicht als neuen türfifchen Bot— 
\hafter in Wien anerfennen könne, ehe 


| jie Erfundigungen über fein WVorleben 
— Die aus Wafhingten, D. E., | 
mitgetheilt wird, ift nun der Sad, mels | 


eingezogen habe. Dies gilt für aleich- 


Anerfennung. Als Grund 


ti Beys Vater ein Franzofe war. 


— Lokalbericht. 


Vandalismus in Wildwood. 


Das Stationsgebäude von Strolchen 
niedergebrannt. 


Strolche übten Montag Nacht an 


dem Eigenthum der Illinois Central 


mit | 
dritte | 


ges | 


der „Big Your“:Bahn zum Entgleifen | 


zu bringen, indem fie an einer Bie- 
gung des Geleifes einen großen Bfo- 
Iten zmwilchen die Schienen einfchlugen. 
Doc wurde dad Hindernif noch recht- 


zeitig bemerkt und entfernt, während | 
Wacht | 


da& bewaffnete Yugperfonal 
Itand. 3 befand fich eine bedeutende 
Geldfumme auf dem Zug, und man 
glaubt daher, daß e3 auf Bahnraub 
abgejehen war, 

Ausfand. 

— Zwei franzöſiſche Boote find mit 
großen Vorräthen an Kriegsbedarf, 
darunter 6000 Xebelgemehren, 
Diadagasfar abgegangen. 

— In Paris wurde 
Tucker Whittier, Tochter des Generals 


Whittier von New York, mit dem Für-⸗ 


ſten Belozewski, dem Sohn des Adju— 
tanten des Zaren, getraut. 


— Es wird nachträglich mitgetheilt, 


Vaillant in Paris nur 83300 gekoſtet 
habe, der Prozeß gegen den Anarchi— 
ſten Emile Henry 8525, und der Meu— 
nier⸗Prozeß 8896. 

— Wie die „Kölniſche Zeitung“ mit— 
theilt, hat der Reichskanzler Caprivi 
die Miniſterpräſidenten der deutſchen 
Bundesſtaaten zu einer Konferenz nach 
Berlin eingeladen, in welcher die ge— 
planten Maßregeln gegen die Umſturz⸗ 
parteien erörtert werden ſollen. 

— Die Zahl der Arbeiter, welche 
bei der furchtbaren Exploſion in der 
Anino-Grube in Ungarn umfamen, 
wird jeht auf 62 angegeben. &3 find 
namlich unter den lebend heraußgezo- 

enen nicht weniger, al® 23 im Ho- 
* geſtorben. 

— Aus Wien wird gemeldet: Die 

öſterreichiſche Regierung hat die türki⸗ 


nach 
Frl. Suſan 





Bahn auf der Station Wildwood ihre 
Zerſtörungswuth aus. Sie 


ſche benachrichtigt, daß ſie den Muri 


Dieie Bettzimmer-Sinrichtung aus hartem Holz gemacht — Antique Eiche finiih, 
Spiegel, legte Woge habeı wir fie für $15.80 verfauft. 


dentjcher geichnittener 


24x30, 
— Ber: 


gleicht dieje mit 520 Eimrihtungen. Wir werden den Reft räumen für....... 


Die geftrige Negiitrirung. 


Hanmıen eintragen. 


Bern r | Die Gefanımtzabl der Wähler wird 
bedeutend mit einer Verweigerung der | | en 
. hierfür 
wird der Umſtand bezeichnet, daß Nou⸗ ., 

giſtrirungstag ließen 


etwa 326,000 betragen. 
Am geſtrigen zweiten und letzten Re— 
weitere 80,000 
Wähler ihren Namen in die Liſten ein— 


| tragen. Die Gefammtzahl der amDien— 


tag voriger Woche regijtrirten Stimme 
geber belief Ti) auf 245,843, ſo daß 
das Refultat der beiden Regiltrirung?- 


ı tage die Gefammtziffer von 325,843 


| erreicht. Das it die arößte Zahl 


bon 
Stimmgebern, welche je zuvor in Chi: 


| cago regiftrirt wurde. Im Jahre 1832, 
ı alfo vor der Präftidentenwahl, wurden 


bäuften | 


um das Gtationd=-Gebäude Heu auf | 


un) zündeten dasjelbe an. Das Feuer 


henden Frachtiwagen mit und troß der 
angejtrengten Löfchverfuhe der Be— 
mannung eines gerade des Weges fom= 


men Zuges wurden Stationshaus und | 
Magen ein Raub der Flammen. Auch | 


gegen das Bahngeleife jelbjt richtete 
ich) die Zeritörungswuth der Kerle. 
Sie beaofien mehrere 
mit Kerofene und zündeten 
noch 


Zugentgleiſung abgewendet. 
Bahndetectives wurden an Ort und 
Stelle geſchickt und es gelang ihnen, 


einen der Vandalen dingfeſt zu ma-— 
ſchen. Er wurde geſtern von dem näch- 


ſten Polizeirichter wegen unordentli— 


Bahnſchwellen 
ſie an. 
Zum Glück wurde dieſes Feuer 
rechtzeitig gelöſcht und ſo die Gefahr 
| einer 


im Ganzen 269,933 Wähler in Chica- 
co regiftrirt. Unter den gejtern und vor 
einer Woche 


N- | | finden fich eima 30,000 Frauen. Weni 
theilte fich mehreren in der Nähe jte- | 


ı fich im Vergleich zur Regiftrirung vor | 


man lettere Zahl abrechnet, fo ergibt 


1: ae a ; or nr 
| zimei Jahren eine Zunahme von 26,000 
| Stimmgedern. 





hen Betragens um $1O und die Koſten 


gebüßt. 
famen. 
jämmtlih in Grand Eroffing. 


— — — 


Ein Erx—⸗Staatsauwalt verhaftet. 


Der frühere 
Matthias N. Simon wurde 


Die übrigen Miſſethäter ent-— 
Wie es heißt, wohnen fie | 


Mit Ausnahme von ſechs Wards und 
ton Cicero, aus welchem die Berichte 
bis heute Morgen bei der Wahldehör: | 
de no nicht eingelaufen waren, jtellt | 


ih das Gefammt-Rejultat der geitit- 


aen und am vorhergehenden Dienftag, | 

| zertrümmerte er, und ein bon 

| angfterfüllten Mutter herbeigerufener 

ı Polizift fand den MWütherich inmitten 
| eine Irümmerhaufens von zerbroche- 

" I nen Stühlen, Tifehen, Spiegeln, Glä— 
| jern und Porzellanfacden. 


ı jowwie der im Jahre 1892 vorgenoimme= 


ren Regiftration wie folat: 


Auriamg 
aut} 


ee 
ur. 


rim 
HDSCWIV IC 


bu ld 
num 
um 


aiture 


regiitrirten Wählern bes | 





ER SEEN IE ER 


| Ein beleidigter Feiuſchmecker. 


Sohn Ienfon, der bei feiner Mutter 
in dem Haufe Nr. 112 W. Huron Str. 
mohnt und von ihr gegen Entgelt befö- 
Itigt wird, tltsein aroger Feinſchmecker. 


a Ah nm jeſe ſei Figer ſchaf | * Er a er — 
Ja noch mehr, dieſe ſeine Eigenſchaft eſſern Abend im Waſhingion Str.- 
iſt ſeine empfindlichſte Stelle. Et kann 3 Tan rn aeg: 


in die größte Wuth gerathen, wenn ihm 
ein Gericht nicht ſchmackhaft genug zu— 


bereitet ift, oder feine Zunge durch et= | 
was zu viel Salz und Pfeffer beleidigt 


wird. 


Diefer Empfindlichkeit und einem | 


daraus entftehenden Wuthausbruch hat 


Sohn 23 zugwichreiben, daß er geitern 


bon Richter Severfon mit $25 beftraft 
wurde Er ilt dabei no 
ziemlich billig fortgeflommen, wenn 
man in Betracht zieht, was er im Ver— 


ı gleih zu diefem Strafmaße für einen 


Schaden angerichtet bat. 
In etwas angeheitertem Zujtande 


| fam unjer Kohn Montag Abend nad 


Haufe und hatte jedenfall3 auf etwas 
ganz Bejonderes Appetit, denn das ihm 


| rorgejeßte Abendbroi behagte ihm ab- 


folut nicht. Die augenjcheinliche Ber: 
ftänbnißloftgteit feiner Mutter für fei- 
ne Iunfulliichen Gelüfte brachten ihn in 
eine furdhtdare Wuth, die er an den 
Möbeln in feinem Zimmer ausfieh. Al- 
les was nicht niet- und nagelfeit —* 
er 


Der Beamte hatte Mühe, den Van— 
dalen zur Raiſon zu bringen, ſchaffte 
ihn aber doch nach einem ebenſo ein— 


dringlichen als „freundlichen“ Zuſpru— 


che glücklich nach der Polizeiſtation, wo 
ihm Richter Severſon die obenerwähn— 


| te Strafe für feine Kraftprobe zudif- 


| firte, 


HilfsStaatsanwalt 
geſtern - » 


Nachmittag auf, einen Verhaftbefehl | 5 
hin, den ein gewiffer Henry Miller ge- | 


nachdem er eine Bürgfchaft von $1000 
für fein Erjcheinen bei der am 31. Of: 
tober jtattfindenden Verhandlung hin- 
terlegt Hatte. 

E&3 handelt fich um ein nahe der Blue 
S3land Ave. und Henry Str. gelegenes 
Grundftüd im Werthe von $1300, um 
mwelches er Elifabethb und Matthias 
Trapp durch die Fallchung einer Leber- 
tragungsurfunde gebracht Haben joll. 


— — — 


»Anfangend Sonntag, den 7. Oct. wird ein 
Palaſt Buffet-Schlafwagen-Dienſt zwiſchen 
Chieago und New Horf auf der Nidel Plate 
nd der Delaware, Ladamanna & Weitern 
Eiſenbahn eingerichtet werden. Diejes hat 
durdaus Feine Veränderung in dem früheren 
Durd:Waggon Syitewm zur Folge. 


* Galvator, ein reine Malzbier der 
Conrad GSeipp Breimg. Eo,, zu haben in 
Slafcgen und yällern. Tel. South 869, 


| gen ihn wegen Urkundenfäliefung Her- | ?7. - 
ausgenommen hatte, verhaftet. Richter | 5 ! 


| Undermwood ließ ihn jed : * 
daß der Prozeß gegen den Anarchiſten B ihn jedoch wieder frei, 


8: 


— 


Für Blumenfreunde. 


Die geftrige regelmäßige GStgung 


iR | der Weit Park Behörde fiel des Regi- 


16.556 
0,088 


13,000 


14,400 





260,933 

Menn die vollftändigen Berichte ein- 
gelaufen find, dürften ungefähr noch 
10,000 Stimmgeber der obigen Lifte 
hinzugefügt werden. 


Erkurſion für Heimathsbeſucher. 


Am 17. Oktober und am 14. November wird 
die Nickel Plate Eiſenbahn in ihren Tickets— 
Offigen in Chicago und Vorſtadts- Stationen, 
Erkurſions-Tickets jürHeimathsbeſucher, nach 
allen Punften in Ohio und Indiana zum 
Rretie einer Strede für die Rundreije verfau- 
fen, wenn die Rate nicht weniger als $2.00 
it, Tickets beſchränkt auf Rücdfehr innerhalb 
% Tagen vom VBerfaufstan an gerechnet. Nur 
ailti g für die Fahrt am 17. Oftober umd 14. 
November. Gity Tidet Office, 199 Glarf Str., 
Chicago. Bahnhof Clart und 12, Strafe. 


Yufamınen . M5,83 69,962 315,805 


miſa · lan 


—* ſtrirungstages wegen aus. 


Kommiſ⸗ 
ſär Uihlein, der ſich als leidenſchaftli— 
cher Blumenliebhaber ſpezielle Mühe 
gibt, den Parks der Weſtſeite einen 
reichen Blumenſchmuck zu ſichern, gab 
an, daß geſtern aus Treibhäuſern des 
Oſtens fünf große Kiſten voller Pflan— 
zen ankamen, welche reichhaltige Kol— 
lektionen von Kamelien, Azaleen, Phi— 
lodendrons, Kakteen und Agaven ent— 
hielten. Dieſelben ſind für den Hum— 
boldt Park beſtimmt. In einigen Ta— 
gen ſoll auch eine Kollektion von Or— 
chideen aus dem Oſten ankommen, die 
im Garfield Park eine neue Heimath 
finden werden. 

Das alte Treibhaus im Douglas 
Park iſt gründlich renovirt worden. 
Die Pflanzen in demfelben find jegt 
in ähnlicher Weile arrangirt wie die- 
jenigen in dem großen Pfianzenpalaft 
im Lincoln Bart. , 


aAdendyofi‘“, täglihe Anflage 39,500. 


immerhin | 


der Madiſon Str.Linie ſichtbar. 


drängen. 
als gleichzeitig mehrere andere Kabel- 
baͤhnzüge in entgegengeſetzter Richtung 





* nn NS 
x or 
9 * 
ne 


ls Wi 
BLLFLET ——— —— 


5 
EEE — 


ES 


Dieje einfache Louuge, in Eichengeitell, 
"it Eruih Blüfch überzogen, Seiden⸗ 


ch garıitt.ccrıe« 


Dieje Bettlounae, 


pelt io viel foiten. 


u 


Banif im Tunnel. 


Die Paffagiere eines Zuges der Mil: 
waufee Alve.»Kinte in großer 
Gefahr. 

Eine aufregende Szene ereignete ſich 


Tunnel. Es war wenige Minuten nach 
6 Uhr, als ein mitPaſſagieren überfüll— 
ter Kabelzug der Milwaukee Ave.-Li— 
nie an der weſtlichen Auffahrt zu einem 
lötzlichen Stillſtand kam und bald dar— 
auf langſam rückwärts fuhr. Die ein— 
zelnen Wagen ſchwankten bedenklich 
von der einen nach der anderen Seite, 


geheure Aufregung entſtand. 
bar hatte der Greifwagenführer 
Kontrolle über den Zug verloren. 

100 Fuß von dem letzten Wagen wurde 
das helle Kopflicht eines in vollerFahr— 
geſchwindigkeit herankommenden Zuges 
Das 


die 


war hinreichend, um die entſetzten Paſ— 
ſagiere zu veranlaſſen, laut um Hilfe 
zu rufen und den Ausgängen zuzu— 
Die Aufregung wuchs noch, 


vorüberfuhren. Glücklicherweiſe war 
es inzwiſchen den beiden Greifwagen— 


zu bringen. 
Feuermarſchall John Campion hat— 


te die lauten Hilferufe gehört und war | 
mit mehreren jeiner Untergebenen ber: | 


beigeeilt, um wenn nöthig, Hilfreiche 
Hand zu leiften. Es jtellte fich jedoch 


heraus, daß nur ein einziger Pahlagier, | 
der vom Wagen heraßgeiprungen war, | 
sung verhaftet, einen gewiffen Frank 


eirire leichte Kontujtonen- dDavangetra= 
gen hatte. 
über die Veranlaſſung des Unfalles er— 
gab, 
ges gebrochen war. Erſt nach Verlauf 
von anderthalb Stunden, nachdem ein 


anderer Greifwagen zur Stelle gebracht 
mar und die Wagen aus dem Tunnel m 
die des Mörders Barrys bezeichnet, 


herausgeſchafft hatte, konnte der Ver⸗ 


tehr in vollem Umfange wieder aufges | t 
| der Desplaines Str. Station einge 
| fperrt. Er war jedoch nur kurze Zeil 


nommen wersen. 
Be * 


Maffeuverwalter verlangt. 


tern im Kreisgerich 


tivnal Fiber Eo.”, weldhe am 14. TFe= 
bruar v. J. 
von 3160,000 gegründet wurde. 


Naſhville, Tenn. Donnelly iſt 
Aktionär der Geſellſchaft und er be— 
gründet ſeinen Antrag damit, daß 


ihn Einjicht in die Bücher verweigert | 


wird und dab genügend Berbachts- 
gründe vorhanden feien. 
St. Elair, der Sefretär der Gefell- 


ichaft, wolle diefelbe durch Miktwirth- | Kuna 
Schaft ruiniren um dann für einen bil- | 


ligen Preis die Yabrif in feinen Beſitz 
Eringen zu fönnen. 


tragte aleichzeitig, daß jenem Herem | 


&t. Gleir verboten wird, Gelder der 
Geſellſchaft zu kolleltiren. 


| 
| 

i Bor 
| ftern der Prozeß zwijchen der „Waus 
| fejja Spring Brewing Co.“ und deren 


M | 
Bere | tern derBrauerei lebhaft beitritten wur: 


Eine genaue Unterjuhung | Baı 
| entiaffen. 
daß die Greifzange des erjten Zus | 


Tonnelly beantragte ge= | 
die Einfegung | 
eines Maflenvertwalters für die „Nas | 


| Mensch kaum achtet. 


George 8. | 


Donnelly bean= | Y 


25.40 


jolid eichenes Geſtell, mit Taveſtry 
oder Cruſhed Pluſch überzogen. 
aleicht dieſe Lounge wit denen die dop⸗ 
Unſer Preis 


Ber: 


$8.75 


1901-1911 STATE STR., 


wo Ardıer Ave. mit State Str. sufammenkommıt. 


se 


Die Branerci verliert. 


Richter Freeman gelangte ges 


hiefigen Agenten William Mangler 
zum YAustraa. Wie geitern jehon berich» 
tet, löfte Mangler feine Beziehungen zu 
der Brauerei, ohne eine Rechnung vom 
$1150 für entnommene Waaren zu bes 


ı richtigen. Die Brauerei wurde barauf- 


hin taabar und legte Beichlag auf 
Manglers Stall und Fuhrwerke. Dage: 
gen Hatte Mangler Einfpruch erhoben 


| und eine Gegentlage eingereicht, die ges 


| To daß unter ven Paflagieren eine un- | tern zur Verhandlung gelangte. 
Offen-⸗ — 
er tung, daß dad MWaufefha Bier nichts 


Mangler ftügte fich auf die Behaup- 
tauge, mwa3 natürlich von den Bertre- 


de. Mehrere Flafchen Bier waren ald 


' Broben zur Stelle, doch da der Richter 


behauptete, von Bier nicht daB Gex 
ringfte zu verftehen, fo fonnte er, jo« 
weit der Inhalt der Flaihen in Be— 
traht fam, fein Urtheil abgeben. Dax 


ı gegen hielt er fich an die Argumente beu 
| Barteien, und nachdem er beide ge= 


hört, entichied er, daß der Beichlags 
nahemebefehl aufzuheben jei undDMRang« 
fer von feinem Eigenthum wieder Bea 


2 ı fi ergreifen dürfe. 
führern gelungen, ihre Züge durch An- na ergreif ' 


wendung der Notgäremjen zum Halten | den Betrag, twelden ihr Mangler anz 


| geblich jchulbet, jondern hat auch noch 


Die Brauerei verliert alfo nicht mug 


die ziemlich bebeutenden Koften de 
Verfahrens zu tragen. 


Unangenehme Verwechſelung. 


Vor ungefähr zwei Monaten wurde 
John Parkinſon unter der Beſchuldi⸗ 


Barry getödtet zu haben, aber wieder 
Kurze Zeit darauf wurde 
er ſelbſt bei einem Streite von Frank 
Kennelly durch einen Schuß verwundet 
und nach dem County Hoſpitale ge— 
ſchafft. Seine Photographie wurde 
mittlerweile von mehreren Frauen als 


und er daher geſtern von Neuem auf 


ſeiner Freiheit beraubt, denn eine gan⸗ 
ze Anzahl in dem Falle neu aufgefun⸗ 
dener Zeugen, melde auf die Station 
ecrtert wurden, erflärten pofitio," 
dab er nicht der Mörder fei, und bie 


| Polizei ließ ihn aus bdiefem Grunde 
mit einem Aftienfapital | 
Die | 
Fabrik der Gejelichaft befindet ji in 
ein | 


fotort wieder laufen. 


Einem veritimmten Glotenipiel glei 
reagiren jbwadhe Naven ihrill und Ditharmamif 
anf leichte Fridütterungsn, iwricher der Marke, Aräitige 
Geltendes Kindergeichrei, bejtie 
ge3 Zuihlagen einer Thür, Wagengerafel auf Bela 
perigem Bılaftır un) ander: an um) für ib unbeaeg» 3 
tende piögliche Geräuiche gooiten idmade Nrtenz 
». b. einpfindiihe Rerven, in peimigender Weile an. 
it ieor häufig die Folge on Dyäpepie 
mangelhaften Afımtirung Der gemoffenes 
9: gwöjnlide ıt aub Sihlafishigleit vamik 
R. Werd» Vrannug und Afimilitung 
. 5 Mogenditrers wieder bergekeflt, 
ab zach wodltoxcende Ande ds 
gauadet Schlai wieder rin. Ledet vnd 
deduech ia deu Staa rien. Dar 
is dm Wagertwuttiunme zu arbeiten and Me 
rgelmäkig: Ibärigf-it Dirjer Organe 


? (Meine ddr. und Weslrbagen. Bei mataei 
2:d.n, Abenaatsmus mr) Wierenleizen bei 
ters. idon dr wumderbariten Ruten * — 


— ——⏑— 
Ade werden 
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DBergnügunas-Wenweifer. 


Al hambr 89 Darkeſt Ruſſia. 

Chicago Opera Houje-Tpe Paffing Show. 
Golumbia- —Sbaries Frohmanns Gejellſchaft. 
Empeir e Vaudevill 

Graud Opera —— Smith Ruſſell. 
Havplins— wild Duck. 
HaymarketSuperba. 

Dooleys— In Mizzoura. 

Lincoln Part Theater— A Bund of Key. 
MeBider s—oſeph Jefferſon. 
Shiller—Tpe beit Dam 


Meiereien in Californien. 


Höchft erfreulich für die Entivide- 
lung des landwirthſchaftlichen Betriebs 
Ain Californien iſt — ſo ſchreibt die 
„San Francisco Abendpoſt“ — die 
Errichtung von Meiereien und die Rüh— 
rigkeit der Beſitzer derſelben. Seitdem 
der Weinbau und die Obſtzucht von 
Jahr zu Jahr ſich infolge der billigen 
Preiſe immer unvortheilhafter heraus— 
ſtellten, lag es nahe, daß die Farmer 
ſich nach einem anderen Betriebszweige 
umſahen. Die Thatſache, daß ohne 
Ausnahme alle Butter- und Käſema— 
cher, ob ſie im Kleinen oder Großen 
ihe Geſchäft betrieben, Erfolg hatten 
und ſchließlich faſt die einzigen Land— 
wirthe blieben, die vorwärts kamen, 
mußte diejenigen Farmer, deren —* 
dereien ſich dazu eigneten, zur Nach— 
ahmung anſpornen. So ſind im Laufe 
der letzten fünf Jahre überall an der 
Küſte und in den nördlichen Thälern 
im Innern des Staates kleine und grö— 
Bere Meiereien entſtanden, von denen 
man in weiteren Kreiſen kaum Notiz 
genommen hat. Erſt bei der kürzlichen 
allgemeinen Verſammlung der Meierei⸗ 
beſitzer im Staate, die in San Fran— 
ciöco abgehalten wurde, hat das Publi— 
fum von der Bedeutung und Ausdeh— 
nung dieſes ländlichen Induſtrie— 
zweigs in unſerer nächſten Umgebung 
einen Begriff bekommen. Man war mit 
Recht über die Höhe der Ziffern der 
einheimiſchen Produkte an Milch, But— 
ter und Käſe erſtaunt, während doch 
nur erſt ein kleiner Theil des einhei— 
miſchenBedarfs damit gedeckt wird. Da 
bis jetzt die Statiſtik über die Einfuhr 
und heimiſche Produktion von Butter 
und Käſe unvollkommen iſt, ſo laſſen 
wir die Zahlen fort. Die Andeutung 
jedoch, daß der Werth dieſer Produkte 
in unſerem Staate bereits den des 
Meizendbaus oder des Weinhaus über- 
fteigt, it frappant genug, um die all- 
gemeine Wufmerfjamteit darauf zu 
lenken. 

Die waſſerreichen Küſtenthäler, wel⸗ 
che Durchiveg für eine Heerde Kühe, mie 
fe zu einer Wilchwwirihfchaft gehört, 
die nöthige Weide liefern und nebenbei 
den Anbau bon WFuttergräjern und 
Kräutern ermöglichen, find + allen 


Umitänden für den Meiereibeirieb ges | 
eignet. Wber auch die fünftlich bemäl= | 


jerten meiten Flächen im Innern laſ⸗ 
ſen ſich mit leichter Mühe in Viehwei— 
den umwandeln, wenn die Trauben— 
aus zu Wein und Nofinen und Die 


Dpftzucht jich nicht mehr lohnen. Vor= | 


erit mird man er Ländereien für zu 
foftipielig halten, um Vieh darauf 3 

weiden. Wenn ih rationell we A 
wird, wenn zunächſt Die richtigen 
Milchfiihe eingeführt und zur Butter: 


und Säfebereitung die beiten Hilf2= | ATI 
en Rem: — — | Örhe Ds erehes * 
ich die Rechnung ganz anders herauss | t — 
ſtellen. Uebrigens bleibt es immer vor⸗ hen, wenn man erfährt. daß der Suez⸗ 
koſtſpieligen 
Stück Land einen kleinen Gewinn zu 
erzielen, als gar keinen. Man könnte 
faſt fürchten, daß der Großbetrieb, der 
in unſerem Staate gewöhnlich alles 


theilhafter, von einem 


Neue ergreift und mit Maſchinen ar— 


beitet, ſich nun auch der Meierei zu-⸗ 


wenden und eine Ueberproduktion her— 
beiführen möchte. Es war ſo mit dem 
Weizenbau, mit der Obſtzucht. mit der 
Wein- und Roſinenbereitung. 

Dieſe Betriebszweige haben hier ſehr 
weſentlich rn Großbetrieb gelit— 
ten, jedoch nicht ſo 
Ueberproduktion, ſondern wegen der 
Pfuſcherei und eines bodenloſen Leicht— 
ſinns. Ganz ſo leicht dürften ſich dieſe 
Erſcheinungen bei dem Meiereibetrieb 
nicht wiederholen, da dieſer Kenntniſſe, 


Erfahrung und ſtetige perſönliche Auf- 


ſicht erfordert, die der Kapitaliſt we— 
der leicht erwerben und ausüben noch 
für Geld beſchaffen kann. Unſere jetzi— 
gen Butter- und Käſemacher haben 
bereits ſoviel in Erfahrung gebracht, 
daß nicht nur Leute mit theoretiſchen 
Kenntniſſen, ſondern auch tüchtige 
Praktiker dazu gehören, undBeides ver⸗ 
einigt ſein muß, ſowie, daß es viel zu 
gewagt iſt, fremde Leute als Werkfüh— 
rer anzuſtellen. Die Konvention hat 
ſehr dringend nach einer Meiereiſchule 
verlangt, damit fich junge Leute - für 
biejes Fach ausbilden fünnen. . 
Menn aber duch wirklich die Meierei 
bier in angeveutetem Maßftabe ange- 
griffen werben follte, jo haben mir in 
langer Zeit noch feine Ueberprobuftion 
zu fürchten. Wir Haben nicht nur tag 
täglich eine zahlreiche Benölferung im 
eignen Staate zu berforgen, jondern 
müffen aub eine große Flotte von 
Handelsjchiffen, die von hier auslau— 
fen, mit PBroviant verfehen, wobei But- 
ter und Kälfe niemals fehlen dürfen. 
Alles in Allem genommen können wird 
unferer Bevölferung nur bon ganzer 
Geele zu dem Aufſchwung der Meierei 
Glück wünſchen und dazu ermuntern. 
Der Betrieb wird in mehrfacher Hin— 
ſicht zur gedeihlichen — un⸗ 
I Staates beitragen. 


Wildfhweine in Arizona. 


— Am Coloradoſtrom, oberhalb und 
unterhalb von Yuma, gibt es viele Tau⸗ 
ſende von wilden Schweinen. Von ei⸗ 
rer kleinen Heerde echter Berkſhires, die 
bei der Gründung einer Kolonie 40 
Meilen unterhalb diefer Stadt ausge- 
het wurden, abitammend, haben. fich 
Diefe Thiere jo jchnell vermehrt, dat 
Ahre Zahl Heute auf 10,000 geichägt 
wird. Die Nachlommen jener zahmen 
austhiere find aber pollitändigq ver— 
ülbert, ja, fie greifen nicht jelten Men: 
hen an und find fo geführliche 2 
‚ daß die Jäger ihnen meijtens a 
yem Wege gehen. Die  ausgejehten 
ertihire- Schweine fanden in verWild- 


am Colorado reiche Nahrung und 








| Tage geöffnet blieb, 


fehr megen ber | 


vermehrten fi fchnell, wenngleich Die 
| junge Brut von Wölfen fchiwer zu lei- 
den hatte. Sonftigen Nachftellungen 
waren und find fie heutzutage nicht 
cusgefett; Yelten nur befamen fie ein 

menfchliches Welen zu Geltcht, und fo 
tonnte es nicht Wunder nehmen, daß 
fie in verhältnikmäßig furzer Zeit ver= 
wilderten. Die Thiere tummeln fih an 
ben Ufern des Colorado bi8 zu deflen 
Mäindung in den Golf von Ealifornien 
hinunter. Gräjer, Wurzeln, Süßfar- 
toffeln u.j.m. aibt e3 in Mafle, auch) 
verichmähen fie todte Schildfröten und 
andere Geethtere, melde ihnen Die 
Fluth zuführt, durchaus nicht. Die 
Jäger begnügen ſich damit, gelegentlich 
ſich einen feiſten Friſchling als ſaftigen 
Braten zu verſchaffen. Daß dieſe we— 
der Menſchen noch Hunde fürchten, be— 
weiſt das Abenteuer eines Anſiedlers, 
welcher die Böswilligkeit und Kraft der 
wilden Schweine nicht kennend, eines 
ſchönen Tages einen Jagdzug antrat, 
der ein Ende mit Schrecken nahm. Der 
Mann beſaß zwei ı mãchtige Rüden, mit 
denen er manchen Hirſch gehetzt hatte 
und denen er keinen her gemachten 
glaubte. Mit diefen Hunden und einer 
guten Vüchfe griff er eine Schiweine- 
heerde an, in melcher fich ein riejiger 
Eber befand. Der Jäger feuerte auf 
ihn einen Schuß ab, allein ohne Wir- 
fung. Die Hunde fielen über dasT.hier 
her, Doch diefes ging geradezu auf den 
Säger 103, deflen zweiter Schuß eben- 
fal3 nicht tödtlich traf. Nunmehr 
wandte fih der Mann zur Flucht, und 
e3 gelang ihm, einen in der Nähe be- 
findlihen Baum zu erflettern, nach- 
dem er jein Gewehr von fich geworfen 
hatte. Die Hunde hatten indeh ben 
Eber gepadt, aber mit einem Stoße 
feiner mächtigen Hauer machte er dem 
einen auf der Stelle den Garaus und 
berwundete den anderen jo fchiver, daß 
derjelbe bald verendete. In feiner 
MWuth rannte der Eber dann gegen den 
Baum und riß mit feinenHauern mäcd- 
tige Spähne au dem Stamm. GErft 
mit dem Einbruch der Dunteldeit ver- 
ſchwand der Eber im Dickicht; ber in 
Todesangſt ſchwebende Jäger aber 
blieb auf dem Baum, bis der Morgen 
kam und mit dieſem Männer, die nach 
ihm ſuchten und ihn retteten. Seit die— 
ſer verunglückten Jagd laſſen Anſied— 
ler die Heerden wilder Schweine mei— 
ſtens in Ruhe, es ſei denn, daß ſie von 
einem ſicheren Standorte mit einem 
vohlgezielten Schuß einen fetten Grun— 
zer erlegen können. 


Die Zchiffahrt auf den großen Seen. 


Wenn unſre unſinnigen Geſetze auch 
dazu geführt haben, daß das Sternen- 
banner auf den Weltmeeren nur jel- 
ten zu finden ilt, jo befiken wir doc 
auf den großen Seen, die uns bon 
Ganada trennen, eine recht —— 
Handelsflotte. Im Jahre 1893 bethei 
ligten ſich dort 3701 ameri aniiche 
Fahrzeuge mit einem Tonnengehalte 


von 1,2261,067 Tonnen an der Ver— 


mittelung des Fracht- und Perſonen— 
verkehrs, und in den letzten fünf Jah— 


| ren wurden Schiffe mit 471,892 Ton= 


nengehalt auf amerifanifchen Werften 
Einen Beariff von der 
man ich mas 


Kanal im Sahre 1893 365 Tage für 
die SHiffahrt geöffnet war und in 
viejer Zeit von 3341 Fahrzeugen mit 
7,659,068 Zonnengehalte paffirt wur- 
de, während in demfelben Jahre der 
Sault Ste. Marie- Kanal, welcher die 
Verbindung zwiſchen dem Huron- und 
dem Superior-See herſtellt, nur 219 
aber von 12,008 
Fahrzeugen mit 9,849,754 Tonnenge— 
halt paſſirt wurde. 

Es liegt auf der Hand, daß wir für 
die großen Intereſſen, welche durch die— 
Te gewaltigeFlotte repräſentirt ſind, die 
Sicherheit wünſchen, die wir den un— 
ter unſerer Flagge ſegelnden Schiffen 
in der ganzen Welt ſchuldig ſind. Wenn 
wir nun auch mit Canada im tiefſten 
Frieden leben und weder ein Zerwürf— 
niß mit unſeren Nachbarn noch mit 
Großbritannien in Ausſicht ſteht, ſo 
gilt doch auch hier die alte Regel, daß 
man niemals unvorbereitet ſein ſoll, 
weil ſich die Ereigniſſe nicht voraus— 
ſagen laſſen. Unſere Verträge verbie— 
ten uns ſowohl wie Großbritannien, 
auf den Seen mehr als ein kleines 
Kriegsſchiff zu unterhalten, aber trotz⸗ 
dem hat letzteres Land Mittel gefunden, 
eine nicht zu unterſchätzendeKriegsflotte 
vorzubereiten. Es hat eine Anzahl ſtar— 
fer Dampfer von beträchtlicher Schnel- 
Tigfeit gebaut, die beitimmt find, in der 
canadifchen?Fricherei thatiq zu fein, aber 
in jehr kurzer Zeit in Kriegsfahrzeuge 
verwandelt werden fünnen. E3 fit 
thatfachlih nur möthig, diefe Dampfer 
mit Gefhüten und Munition zu ver- 
fehen, um fie fampfbereit zu machen, 
und die nothiwendige Augrüftung wird 
nach zuverfäfligen Berichten in canadi- 
chen Häfen zu fofortiger Verwendung 
bereit gehalten. Die jo geſchaffeneFlot⸗ 
te könnte in wenigen Tagen nach Aus- 
bruch der Feindfeligkeiten Städten wie 
Buffalo, Cleveland, Detroit, Chicago, 
Milwaukee und Dulutd erheblichen 
Schaden zufügen. Daß Großbritannien 
nicht nur feine Hanbelsintereflen im 
Auge hat, geht au& dem Umjtand her- 
por, daf nicht nur alle canadijchersfa- 
näle vertieft werden, fondern auch auf 
der canadifchen Geite de Sault Gie. 
Marieszluffes eine großartige meue 
Schleuſe fonftruirt wird, obgleich die 
beiden Schleufen auf der amerifani- 
ichen Seite für den Verfehr volljtändig 
genügen. 

Bi3 vor wenigen Monaten hatten die 
Ver. Staaten nicht3 aufzuimweiien, was 
im Nothfalle den canadifchen Kreuzern 
hätte Stund halten fünnen. Seitdem 
ift aber ein ameritanijcher Dampfer 
euf den Seen erfchienen, der die Sud)- 
Iaae vollftändig verändert hat: ber 
Doppeljctauben = Dampfer „Nortbs 
weit.“ Diefes Fahrzeug, von der North 
ern Steamfhip Co. gebaut, fährt zii 
Ichen Buffalo und Duluth und —* die 
Strede in drei Tagen zurüd, während 
biöher die Fahrt mindeitens eine Wo: 
he in Anjpruc nahm. Der Dampfer 
erreicht eine Gefchiwindigteit von 19 biß 


21 Knoten. in der Stunde, ift 386 Fuß 
lang und’ mit allen modernen Einridh- 
tungen verfehen. Was mehr Ht, er tft 
ſo donſtruirt, daß er in jehr kurzer 
Zeit in einen Kreuzer vom nicht zu ber- 
achtender Stärfe verwandelt merden 
fann. Auf Ded jowoh! wie an anderen 
geeigneten Stellen ijt Raum für genug 
Gejhübe, um eine ganze Ylotille der 
Heinen canadifchen Kreuzer in Die 
Flucht zu jchlagen. Ein Scheinwerfer 
neuejter Konitruftion ift ebenfalls be- 
reit3 vorhanden. Kurzum, der „Norih- 
met” würde, wie auch Marineoffiziere 
berfichern, im Sriegsfalle ein merthool= 
fer Schuß für amerifanijche Schiffe 
und Häfen fein. 

Die Northern Steamfhip Eo. baut 
jeßt einen neuen Dampfer nach dem= 
jelben Modell, der den Namen „Nortd- 
land“ führen und im nächiten Sommer 
in Dienft gejtellt werden fol, Wenn 
diefe beiden Dampfer in Kreuzer ums 
gewandelt find und einer im Superior= 
See, der andere aber in den unteren 
Seen Stationirt wird, fo würden amert- 
fanifche Ufer abfolut ficher fein, jelbit 
wenn die Scähleufen im Gault Ste. 
Marie-Kanal zerjtört werden follten. 
Shre MWichtigfeit wird von den Ein— 
twohnern der Städte an den Seen au) 
anerkannt, und der „Nortäimeit” wurde 
ouf feinen Fahrten während de3 Som- 
mer3 allerort3 mit großem Enthufias- 
mu3 begrüßt. Und diefe wichtige Er- 
gängung unferer Flotte auf den Seen 
tt ohne Subfidien und ohne . der 
Regierung eingetreten. 


Für Eifenbahns Ingenieure. 


Yür wichtige Erfindungen und Ber: 
beijerungen im Eifenbahnwefen will der 
Derein deuticher Eifenbahnverwaltun= 
gen, dem fait ſämmtliche Eifenbahnen 
Deutichlands und Deiterreih-Ungarns 
angehören, alle vier Kahre Preife im 
Betrage von 30,000 Mark ausfeßen. 
Die Erfindungen und Berbeilerungen 
follen fich erftreden: 1. auf die bau 
lihen und mechaniihen Einrichtungen 
der Gilenbahnen; 2. auf die Betriebö- 
mittel und ihre Unterhaltung (1. Breis 
7500 Mart, Preis 3000 Mark, 3. 
Breis 1500 Mat); 3. aufdie Berwals- 
tung und den Betrieb der Eijenbahnen 
und die Gijfenbahn-Statiftif. Ferner 
find für hervorragende Ichriftjtellerijche 
Arbeiten über Eifenbahnmwefen ein Brei 
von 3000 Mart und zwei PBreije von je 
1500 Mark beitimmt. 
wird 3.8. 
Aufgaben bezeichnet: 1. 
in der Bauart der Lokomotivfellel, 
dDurd) die arößere Sicherheit gegen Er= 
plojionsgefahr, befjere Ausnugung des 
Brennftoifes, Verhütung des Funten- 
fluges u. . w. erzielt wird; 
fung eine3 dauerhaften 


leitungen an Fahrbetriebsmitteln; 3. 
Ginrichtungen, die eine fihere und ge= 
fahrloſe Derfuppelung der Wagen er= 
reichen; 4. Herjtellung einer zwedmäßi- 
gen und zualeich billigen Wagenver— 
ſchubbremſe; 5. jelbitthätige Sicherung 
gegen — Umſtellung der Weichen; 
6. eine 
der ganze Zug das Merkzeichen der 
Weiche paſſirt hat, und dergleichen. 
Man, liebt, dak dies Ddanfbare, 
auch zum Iheil Tchwierige Aufgaben 
find, deren Löjung unter Umſtänden 
für Die größere Sicherheit des Eijen- 
bahmverfel 3 folgenreich werden fanın. 
Die erite Bewerbung jehliegt mit dem 
15. Juli 1895 ab. 


„Abendpoſte“, tägliche Auſſage 39,500. 


— Entſchuldigt. — Richter: „Wie 
kamen Sie dazu, den gänzlich unbe— 
theiligten jungen Engländer mit in 
die Rauferei hineinzuziehen?“ — An— 
geklagter: „Entſchuldigen Sie, ich ler— 
ne u engliſch!“ 


Schneidet dies aus. 


Die neune Stadt Cedarburg wurde in Michigan an 
hoher den See überblickender Stelle angelegt. Zwei 
Mühlen, 50 Häufer, — 18, Geihäftähäuier, Poſt⸗ 
office und Dampfboot⸗Docks ſind bereits erbaut. Viele 
neue Häuſer werden nächſtes Frühjahr errichtet wer⸗ 
den und wir fordern Euch auf zu uns zu fommen. 
Kauft eine Lot, baut ein Haus und lagt Euch in diejer 
Ihönen Gegend nieder. Hier ift Eure - Gelegenheit. 
denft darüber nad. Spre: ht darüber. Dann kommt 
zu uns. KXotten foften $1O bis FlUO das Stüd; 85.00 
baar und #5 per Dionat. Wir wollen Eu mit Bau 


holz veriehen oder Euch ein Haus bauen und Euch das | 


rauf nad) Eurem Vermögen abbezahlen lajjen. Koftens 
freie Boot-Erfurfion. 
mer 308, No. 190 Dearborn Str., 
Nehmt Elevator nach dem 3, Zlur. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer uud Knaben. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: 
Garfield Ave, 


Ede Vadiſon Str. 
ſin omibw 








: Mona im Meatmarket zu belfen. 22 


eg: Geſchirrwaſcher. 6660 W. Ban Buren 


Verlangt: Ein junger — für Hausarbeit; 
muß engliſch können. 36 5 State e Str. 


Verlangt: Zwei MetallaSpinner. Nachzufragen mit 
Angabe des Lohnes bei der Jlinei3 Pure Aluminum 
€o., Lomont, I. —di 


——— Schneider für Färberei. 954 N. Halſted 


_Berfangt: Vorpreſſer an Elsats 56 Bauwans Str. 


 Berlangt: Junger Mannß ehrlich; reinlich; etig. 
171 N. Clart Str, Saloon. ; R “ 


"Perkangt: Seiftungsfähig iger Agent für Rheinwein 
und franzöfiihen Gogmac; hohe Prozente. Offerten 
E 101 Abendpoft. 


— Cat bäder, erfe Hund. 40 Ganalport 





 Borlangt: Ein Balter an Shopröden. 207 13. Str., 
nabe Ajbland Ude. 


Be langt: va nters und Calciminers. 
Halſted Stt. 


Ber! angt: Ein guter Butcher. 53 Willow Str. 


Berlangt: Zuperläffige Junge, fowıe im mittleren 
Alter ftebende Deurihe in jedem County, um als 
Korrefpondenten und Speztal:Detettives für da3 
größte und in feiner Art vollftändignue Geheimpolis 
ke Bureau de8 Landes zu arbeiten. Frühere Ers 
abrung nicht nothwendig. Knaben und unverläßliche 
Verjonen find erjucht, nicht zu anttworten. Referenzen 
verlangt und gegeben. Seit Jahren etablirt. Schidt 
Briefmarke für volle Auskunft jowie die befte Erimis 
nalzeitung. Welde Qauiende don Dollars offeriert 
für vermißte oder geſuchte Perſonen. National 
Detective Bureau, Ind tanapoli8, Ind. 23ijpsm 


nt riangt: 500 Arbe iter, Treiber und Arbeiter für 
Flußbauten in Arkınfas, Mi Mifippt, Winterarbeit 
und billige Fahrt: auch billige Fahrt nah Mems 
phis. Bidsburg, New Orleans und allen ZToeilen 
filih über die Alinois Central Bahn, Ddirefte Lie 
nien. Rob Lubor "Agency, 2 Martet Str. 18o&im 


“ Verlangt: Ey Farmrarbeiter, 50 Ieamiters, Scrus 
perhalter für Hennepin Canal Zr andere Arbeit. 
Rob Lebor Age ntur, 2 Murkt S 180f, 1 


— 
Berlanot; Leute für den — des „Luftiger 
Bot“ Kalender, German Um. Nems Co. 197 €. 
Madiſon Str. 1, Im 


Verlangt:_ &eute für den en Verlauf f aller Arten Ras 
lender für 1895. Kein Rififo, 5. Schmidt, 92 Mil: 
mwaufee Abe. 249, minjt, Im 


Verlangt: Agenten für neue ar en= Werke. Zeit⸗ 
ſchriften * ‚Raten, ®. M. Mai, Buch dlung, 
140 ls © \ 


181 R. 





Ber fangt: 


volle Auskunft. 


Als erwünſcht — 
die Bearbeitung folgender 
Verbeſſerung 


2. Herſtel⸗ 
X 2 

Kuppelungs- 
ſchlauches für Dampf-, Waſſer-, Luft- 


mas zu ihreit 





Vorrichtung, die anzeigt, daß | 


wenn | 


Gedarburg Tomnfite Eo., Sims | 


Es gibt 
Kein anderes Garn? 


Gerade jo gut wie 


FLEISHER’S. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, ER Cent das Wort.) 
Verlangt: Ein guter Rodmader; 14 Meilen nörd⸗ 
lich von Chicago. Rachzuj nagen bei Schuettge, 942 R. 
Clart Str. 
Verlangt: Ein junger Bladjmirh. 667 W. Ch: 
cago ne, . 


Verlangt: Ein junger 
Ave. 


Berlangt: 
Term n. 304 E. 


Verl langt: 
der an Gattage Grove An. Sefaunt ift, wird borg:= 
zogen. Nachzufvagen Abends oder Vormittags. 2107 
Purple Er. 


1ger Wurftmacer. . 8238 Racine 


North Abe. 


Ein guter unge, die Büderei u es | _ 


Gin Junge zum Seitungstiagen; einer 


| beit, daS au zu focen veritegt. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Hausarbeit. 


Derlangt: Mädchen. 115 N. Halfted Str. 





Verlangt: 
Hausarbeit mi tzubelfen. 643 Burli ng S 


Verlangt: F n Mädchen für allgen ae Sarbeit 
in Beiner Gamilie. 2490 Commercial Str, Ra: 


dvenswood. 





le : Ein Mädchen für gewöhnliche Haus 
3100 Indi ana Ave. ud⸗ 


Ver langt: Ein Mädchen für allg: meine Ha 13ars 
434 Auftin Ave., 
im Store, 








Berlangt: Gute Kürje: er an ur Cap: 3 und 
Yıders; hoher Lohn und beitändige Urbeit. The 


Arctic Fur Eo., 208 State Str. 
Verlangt: Ein guter Rocſchneider. 732 Clybourn 
los ., dmi 
Verlangt: Outer Bügfer. 710 
 Verlangt: ( Ei inige Männer um i 


zu arbeiten; Männer mit Erfahr ung vorgezogen. Bors 
zuſprechen gi ncoln ve, und Dont toje io. dmi 


Gute € hnei 


Racine % Ive. dmi 





Verlangt: eider an Sie n und Welten 


in einer Gärtnerei | 


Berlangt: Eine gejunde Unmo, Nahzufragen 3307 


Bernon Ave. 





B: erlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haus: 
arbeit. 1308 Dgden Ave. 


gen gt: Ein — für QauSarbeit, 48 ©. 
alfte d Str., 2. Flat 





Ve rianet: Ein gutes dentſches — für ge⸗ 
wöhnli he Haus arbeit. 105 De dder Sır 


ih . Mod: n für au mat: und Board: 


und einer an feinen 9 den. 423 ©. Halſted Str. dm | $ 


Agent | für. neue Sorte Spieltij ide. 337 
Überden Str. ahe dmi 
Ver ngt: oren, Me stropolitan 

Lebensverſi herun : Seh: Micaft. tzufprehen Mor: 

gen: 8 Uhr. 5. North Ave. A . Koejoed, Aflt. 

S uperi intendent, Zotlıo 





Ver! angt Männ ner um eams zu trei iben 
friſch eins wanderte vorgezogen; Es 
nr. > ewood. Mt 


— ı orreipondenten im jeder Ortz 
raet auße et Ib Ghicag ‚ wm über wichtige Greig= 
ten und Wrtifel über beliebige Themas 

zu ſcre iben. Erfa zhrung nicht nothwendig. Gute Be⸗ 
zahlung für freie Zeit. Unſere Inſtruüuktidönen geben 
Sendet Brieimark fis Einzelheiten. 
Modern Preß af n, Chicago, U. 


Berlangt : Männer und Frauen, 


(Anzeigen unter diefer NRubrif, 1 Cent das Mort.) 





Verlangt: Ehepaar, Frau Köhin, Munn Lunds 


| tiich bejorgen. 41 N. Glart 


Verlangt: B after und Dia 
133 W. Divijion Str. 


Yinenmädden an Nöden. 


Berlangt: Beanen and mänden. 


L2üden und Fabriten. 
Verlangt: 
Ortſchaft außerh b Chieagos, um über wichtige Er— 
eigniſſe aut berichten umd Ari ifel über beliebige Ihe: 
ben. Erjahrung ht nothiwendig. Gute 

e Snftruftionen geben 
: für Einzelheiten. 
28j pin 


Roefferin, maß bei San d I yäben 7 fönnen, 


Mänteln. 45 Tell Place 
dimi 


Bezahlung für frsie Zeit. 
volle Auskunft, Scndet S 
Modern Brebß Alf ır, 


Verlangt: 
auch Maſchinenmädchen an 





Verlangt: | 
arbeiten; _ guter Verdienst - zugefihert. Yu erfragen 
690 N. Dufley Avbe. — mi 


Br erfangt: ° i2 en erſter Klaſſe als Maſchinen— 
hand un 6 f3; gute PBreife werden bezahlt. 3 
N. Weſter 


Vertangt: ——— nen- und Handmädchen, 
zum Lernen. 207 1 Str, nahe x nd Ave, 
291 16. 
mdo 





t: Maſchinen-Mädchen an Cl vais. 





gt: : Mi fir ner für Damenhüte. 1042 Milwuus 


sit Grove Ude, 
g ‚io hen, Luft. bat, daS 
en. 400 E. North 





iner Bäckerei aufzu— 
angt. sul Si waulee Moe. 


3 ! Madeche 
arten Zeug iffe ver 


Handmadchen au 


Nöden, 40 Juan 
mdo 


zu bi den. N ads 
. nahe Newton, 


zerlangt: 


an Clo afs 


Th sunıS Sit 


erfam) gt: Mir — 


Verlangt: ekräft ige Perſon für einige 
Sdunden des Tag ür Of [fice und Hausa 
155 E. Wajdington tt 


"Berl amgt: Rapsir 
zweite Arbeit. B— 
Divijion Str. 


beit, — 


Hausarbeit. 


Berlangt: Gutes deutjches Mäpdd 
Hausarbeit, 3521 Halſted Sir, 


ben für afgemeine 
obere3 lat. 


Berlangt: Mäpdcen für allgemeine Sausarbeit in 
Heiner Yamilie. 35 W. Divifion Str., Glube. 


Haushälterin bei R. Kugel. Mel⸗ 
a Em Vormittag. Warner Ave. nahe 
ä 


 Perlangt: Eine 
dungen D 
Milwaubkee 


Ber‘ nn: 
e © lart Str. 
— erlan nat: er tt, 
beit, — st tr. 
V anftändi ges ass für 


Verlangt: es 
Hausarbeit. 209 ® iffe u Str, Top Top Flur. 


_ Verlangt: Ein Minden für alle Arbeit. 553 ©. 
Halſted Str. D 

Berlungt: 
ten Pönnen n. 1. 660 u. 


Reſtaurant, 
an Buren Sir. 


muß aufivars 


: Ein  Mädden,, um 2 Kinder auizuwarz 
Ban Bure n Sit. 


Verlar gt: 
ten, 660 WM. 


Berlungt: Madch für 
617 N. Wood Str. Rappapor 
Berlangt: Ein? HYaushälterin 
zogen. Vorzujpreche n nah 6 Wr 
Ave. 2. Fe ur. 
a — — —— 
Vverlanqt: Ein anftändiges Madchen für Hausar⸗ 
beit, muß etwas kochen fünnen, 31 5. Slinton 
Str. nahe Harriſon. 


VvVerlanot; 


awohn zliche Hausat beit. 


‚ fathalifthe vdtge⸗ 
Abends. 21 Elifton 





. 557 ®. Chi- 
cago Ave. 

Verlangt: „Minten. für e allgemei ne gausarbeit. 
46 B. Divifion Sir. 

Verlangt: Ein alleinftehendes Mäd hen oder Frau. 
5 Biue Island Uve., zwei Treppen, vorn. 

Verlangt: Tücht tiges, arts Mäpden für Kausars 
beit. 350 Dayton Si T. 

Verlangt: Ein Mädchen | für leichte Hausarbeit, 
zu Haufe jhiufen fan, Goebel, 597 Larcadee 


Märkten für Haus arbeit 








Berl angt: Ein Mivden für allgemeine Ha usar⸗ 
beit; gute3 Heim. 34. und State Str., Mecca Bido. 
405. dmi 

—— Eine ältere Frau zur EStlte ih einer 
Heinen Yyamilie; gutes Heim, Nachzufragen 44 S. 
Water Str. —do 


Verlangt: Gute Mädchen in Privatfamilien und 
Boardinghäuſern für Stadt und Land. Herrſchaf⸗ 
ten belieben vorzuſprechen. Duske, 48 Milwaukee 
Ave. 22oflut 


" Berlangt: Ein zweites Mäpdden für allgeme: ne 
Hausarbeit. 86 W. Chicago Abe. 


Ver rlangt: : Gutes Mädchen fi für Rühenarbeit. Guter 
Lohn. Boardinghaus, 65 Eanatport ve. —ıni 


—— Viele Maͤdchen für Hausarbeit. 17 ©. 
Halited Str. —mi 


Verla nat: Ein älteres Mädchen oder junge Witte, 
weile auf ein gutes und fteriges Keim, reflektiert, 
kann vorjprechen. Nr. 550 W. 13. Str, Saloon. —mi 


Mädgen finden q gute Stelle dei hobem Sohn. Mrs. 
Eich, RS Wabejd Ave. Friih — jo⸗ 
gleih untergebract. i3n1j 


Berlangt: Sofort Köciunen, Münden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kinpermäshen und einge: 
wanderte Mädchen für die beften Pläge in den feiniten 

Yamilien an der Südjeite bei bobm Lohn. Braun 

erien, 215 32 Str. nabe Andianı ve. bw 


Berlangt: Köchinnen, Mädden fü für Hausarbeit und 
zweite Ürbeit, Kindermädchen und friich eingelvan- 
Derte Mädchen, foiwie Peinerinnen nud Mädchen für 
Reitaurations: und Hötel-Arbeit erbaften jofortige 
Etellen bei autem Lohn in den feinften Privasfas 
milien und Geihäftshäufern Pdırcch das erfe demtiche 
Vermittelungs- Anftitut, 605 Klarf Etr., irüher 598 
NR. Glarf Er. Sonntags offen. bis 12 Uhr. * 
phon: W North. 








6211 Center | 


23jpbm % 


Zitungs⸗Korreſpo dentinnen Am jeder |; 


Damen für’ eine Gebensverficherung au | 





„‚rödsen für Kücenarbeit. 113 


®: — Gutes mind: n für c allgemei ne Sausare 
e muß zu Ha auſe ſchlafen. 348 E. North "Ave. 


Medchen von „16— 17 Jıbz 
in Seiner Yamilie 21 


zerlangt: Ein deutſches 
ren für leichte Hausarbeit 
Lartabee Str, oben. 


v rlanot: Ein gutes de j Mädcen | für ev ⸗ 

meine Hausarbeit. Nachzuf ragen morgen, Donneritag, 

von 10 bis 4 Uhr. 33 Eent er Str. 
a 


Madchen 
a Chrt 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
lie, gute Köchin. 177 Nortd_ Ave, S 


rlangt 6 aute 1Sarbeit. 


— für Hausa rbeit 
20 Fulle ton pe. 


Mänce n für aller nteine Hause 
Mapi ewo od Moe. 


fangt: Ein d Suusarbeit, 


>. Halſted Str. 


Maͤdche n für 
iat: Mädchen für beichte Hausarbeit. 45 

Ave. 
Verlangt: Net 
und am Tiſch aun uwar 


128 Mädden n für leichte Haus Sarbeıt 
853 N. Clarf Str, 


Fin autes Mädchen für Hausarbeit. 915 


| billig. 


De M ( deutſches 
E. Nor 1 "Adr. 


-fangt: Gine Haus — terin, Dame, ſüd— 


er für einen Dann und Tläprig en Knaben. 44 | 


Afhlan d Ave. 


Mädchen Für 
Milwautee Ave, 


Haus Sarbeit F 


ine Frau, die aut a vichen n und _ bite 


für Montags; beitändi ge Urbeit. 3566 | 


fin Dien mädche: n, Keine Familie, 
Sonn % 1: ) Shi iller Theater 
Bert angt: Buſine zlunch-⸗Kö 
Ver fanatı Mädchen zu 
Bügeln in Privatfamil 
gehalten wi ird. 30: 96 Y 


Familie, "io € 


: €: n deut ſches 


less Dertes vorgezogen. IS N. Ralf: 





Ber e —— muß „Da ſchen und 
ge In, 9 3 For ſtvil dGrand Blod. 

®: langt: Refta ur 
Ser. dimi 


Verlangt: Eure 3 Mädde n für allgemeine Haus: 
arbeit. 45 €. Chicago ve. di 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
Geſucht: Deutſcher Bu ‚ der gut enaliich jpr 
und eriter Ri. Shopt end ift 
tellt ing. Adreſſe: J. Gärtn 
Gefucht: Ein verheiratheter zuverlaſſiget Mann 
Sucht irgend eine Beſchäfrigung. Wi WB Kinzie 


er, 176 N. May Str. 


in Junge, ein Jahr Erradrung, 
im Barbiergeſchaft. 227 D t 
Ein zuverläſſiger Mann, 39 Nabre alt, 
t irgend weldhe Beihäftigung. I 104 Ubendpoit. 
Stelusngen judens:s Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent Das 


Geju dt: Anſtändiger Platz als Haushälterin. 
verſy Ave. —it 

u H Ru dia t a uber bai » 
143 a 13 Dollars p:0 Zug. DL eſſe 
ä 3 Aben idpoſt. 230 It, I 


Se icht: Gin ve 
er 
ngelner Dam oder 
fragen 1102 Weit Superi or 


Sucht: Eine geübte Kleiderma cherin win nid: 
beit in un id außer dem Hauſe. 434 Oat S 

Geſucht in anſtändiges deutſches aM äddhen 
Stelle al: Haus 3hälterin bei einem Wit wer 
A. 0, Abendpoit. 

Geſucht: Wäſcherin ſucht Wa hp! 'äße in 
dem Hauſe. 75 Southport Ave. 

Sfucht: Ein Müdden, 14 Ya pre alt, juche 
zur Hilfe der Hausfrau. BT Ele fand Ave. 
Geſucht: Tüchtige jun * Frau ſucht S i 
Hausarbeit, auch alle: niger Führung des Sau⸗ halte. 
6 Sedaw id Str., 2. Flur. 

Geſucht Eine Frau wünſcht Plätze außer dem 
ze zum Walden und Bügeln. 253 N. Franklin 
Sir —tt 


&: ſacht Eine Frau im gejegtem Alter jucht Stelle 


für le.chte Hausarbeit; fiebt mehr auf gut3 gern | 


als Xo an. 5102 Aſhland Ave. 


Gejt ugt: Gi ns ält! ihe 
bier, Furcht Beſchäfti 
und außer dem Hau 
gerin gehen. 





Näbarbe:r jeder Art 
s würde auch als Krd an —— 





Geſucht; Frau ſucht Arbeit bei einem Run den⸗ 
Nockſchneider, oder will jfür zwei ledige Schneider im 
iprem Haus Werfitatt einrichten. Üdreife: G 18%, 
Aben dpoſt. 

Geſucht: Eine Frau ſucht Waſch⸗ 
plãtze. 15 \ es id3 Pace. 


Geingt: ttwe ſucht Waſch⸗ 
19 Ontari * Str. 


Gefugt: Rleidermadperin fucht Arbeit, $I per Tag. 
543 Larrabee Str. 


Gefudt: Ein junges itarks Mädden judt, einen 
Plus in „einem Cafe oder Weftaurant Weichirr zu 
waſchen. 52 W. Huron Str. 


Geſuche Ein gutes deut iches  Midden, ebriih und 
bon gutem Sharatter, würjht guten beftändigen 
Plak, einen Pleinen Haushalt zu führen oder als 
Etüße der Hausfrau. Bis 3 in Fami Ofjerten 
erbeten : 750 Eliten Ade., hinten oben. 


und Schrupp= 


un) Echrupppläße. 








Aerztliches, 
(Ungzeigen unter diefer Rubril, 2 Eent das Wort.) 


. Ida Zabel, r 
Ne. 37 Seogwid Str., nahe Dis 
„geolg 
2öof, Im 


GedurtSpelferin, 
viſion. Behandelt alle Frauenttankheiten. 
garantirt. 


Frau 2. Sei neich, Frauenarzt und & burts he ler: n. 
Spy: safiät für alle vorfommenben Frauentraulee 
ten. 24 W. 3. Chicago Ave. löof, warja, Sur 


Srauentrankfbeiten erfolgreich bedanden 
Rährige Erjagrung Dr. Röjch, Zimmer 20, 113 
Adams Eir., Ede von GElarf. ESpreditunden von 1 
bis 4 _ Sonntags bon 2 bis 2. Ainbw 

Geihleht!:, Haut⸗, Blut⸗ Rieren⸗ und Unterle bs⸗ 
Kraukhetten ſichetr, ſchnell und dauernd gehbeilt. De. 
Ehlers, 18 Wells Str, nabe Obio. Zrjldım 


GAblcht3:, Huur:, Mut: ‚M: tierenz und Unterle: b8; 
Krankheiren fiber, jhnel und dauernd geheilt. De! 
Ehlerh, 18 Wells Eir., usbe Obio. u 











| — 





Madchen 311 | 


Mädchen für Haus: 


du | #5 


3 3-Rödhi n. 396 S. ‚Halften | al — 





wünſcht * | 





Wort. 


deutice Frau, erit furze Beit t 


&. Bruno, 513 Sergiwid Etr., im | 


| aller Art jh : 
| wenn erfofglo3. Alle Rech Ang it: lorgfältig beiorgt. 
> 





Eeſchäftsgelegenheiten. 
Anʒeigen n unter Ddiejer Brit, 2 Cent das Bor: 
Mub unbedingt joiort veruwien: 
nur s175, billig Für SW, 
3? an Sadre eg ft tender Dei 


Exall, nur 
— tommnt 


Für 8100 quder Butcherſhop, wenn 


3 6 


wert ch. 3 wir: an 
">. 


Gutgehender Groce 
75 Dollars, wenn 


ge nom une n. Keine Konkurrenz. Ecke Au {dur n 


aareırlag ger 
| Bas iſt wirkl b * ür 5100;: 
| billige Mie * mi 


idöner, od: 
gemövt werder 8 


—J— 





Ein Mädchen von 15 Juhr en um in der | 5 








Zuge. Nadzu 


TE vermiethen. 
(Ans zeigen unter dieſet Rubrik, 2 Gent das Wort 
Zimmer. 19 Su 


Zu vermiethen: Ein Ylat; jeh3 


. 28 
von 0. 


th 63immer für B: 
rer $. 1130 School t 


Zu bermiethen: 5 Zimmer-F 
tt. 


gu verniethen: 
mer: Flat für 86. 3 

Zu vermietben: Der Dritte und Dierte Stod be 
Abendpojt-Gedäudes, 203 Filth Aove., eiitzein oder zu: 
faı nınen. Borzüglih geeignet für Mufierlaoe oyr 
leichten Fabrikbetrieb. Dampfbe sung umd Fabeftı bl. 
Näahere Auskunfit in der Geſchaits-Office der „Abend⸗ 
pofte. * 


Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gen 1 dus Wort.) 

3 jimmer. 15 Milwauf 

jung und Gas: $ 
gu vermiethene 

Schia kzimmer, F 


vermiethen: 


Verfonlich 
(Anzeigen unter dieſer Rubri 


Pe 


m . 
nn nn 
w3 4 > = 


24 


desjelben enthält 
Druckſchrt 4 Kunft, 
en“, wird im wnjerer Office Loftenfrei vers 
er per Po it z1 * 


enigmeit er: Atademie 


Hy 3,6 


Meder 22 ſchneide x lademie 
Die größte. und beit: S 


Die bi rühı nte Mel 


| Diodeduc 1 


be MD on 


ag! ma „a 


jei:lge 


= bring? — 


beim J o F 
tur, S und 95 58 :h Ar, JZimmer 
gend etwas in E 
ſucht alle 3: 
Kandsjälle, u. | 


a lex ander s 6: 


I käpte, 


icht und die 


| Un iprüde auf Schadenerj⸗ 
| giüdsjälle u. dal. mi 


t Grfo Ig_geltem 

Karh in Rehtsjücen. ir fd die einji 
Rolizei-Agentur in hicann. Som —* oifen 
Ude Mittags. ‘ 


* d det 
ıbe 
Motlı a 


— beginnt 
8 Uhr 9 
9—12 Upr_ 
Conoreß 


Löhne, iet Schulden und A pr nche 

veil md fiber follckirt Keine G:büdr 
Bureau of Low ar olleetig 9, 12maij 

17—19 2. ihinaton Ste., Apr, Rimımer 1& 
WB. Thomas, Coun io Gonable, Üranager. 


und Schneide 
mung Wü 
te 


der Arbei —5 ee 2. ua 
Ale! Gute Redner werden ans 


ſche de  Nasrie t 
93 RN. Elart 


Ouitav Gehre, bitte 
Schweſter, Mes. Bittge, 


Kontralte ſür das Bar 
angenommen zum halben 9 
Lumber, Di — Adreſſe: Beger & 
Juſt ne Str. eibt Eure Adre fi: uni 
vorſprechen. 


Reſtautat on. Eine perjelte deutiche K 
in eimm A 1 Saloon in der Stan D ? 
tton yır -übernehmen. Offerten unter Chiffre u ii, 
Adendpoft. I 
Echte deutſche Filzſchuhe und > Bantof en jed 
fadrizirt, umd balte vorräthig. A. Zi 
Ei Eiydour n pe. 148. 


= A Schũß ler J det Sauert k zaut 
land Ave. Arbeit „D. N.“ 


Löhne foftenfrei to olektirt. EI ie ji ieh: a di 
‚bübren vor. TO Lı Ealle Etr., . 


” Bü: Gloals werden gereinigt, q: sfteaunt, 
und modernifict. 212 8. Hulke) Str 


Ale Arten Saararbeiten fertigt R. Exam: t, Dann 
Grifeur und Verrüdenmacer. 234 Por) Une lWiuti 


Derfhiedenes. 
(Anzeigen muter diejer Rubrid, 2 Gent$ das Wort.) 


Verloren: Dümiiche Dogge, <, mausie arbig, ruft und 
Pioten weis. Belohnung. 56 R. Qalitea Eu, 


. 208 lu: 





Anze! sgen am auter © biejer “tube 


soujebold Joan Gjleocias a 


Reine Wegnabme, Teine Ss 
Da wir unier allen Ceriedihuhen 
der. Staaten 


Yöbelsbui ttungen 


Wöbel, Piands, Die 
en uf.m., ifregt dorint 
sdibellipg Morsgagerno 


A Wafbingto 


von Su & 


die Auleipe machen, ſondern 


gen und wi haı 
un > u ie ede bel 


ifo Mei iſe die 
Loan CGo., 
86 La Salle Ste. (Hauptflur), 


15 Weit Madifon Etr., Fin 
Ha alſted 


Geld zu ver erle id n; 6 Proz.; 


Grundeigenthime um» Däufır, 
| (Unzeigen unter biejer Rubrik, 2 Gent Di3 Barth 


Farmer gefucht 


| zum Auſchl luß an dir 
und irral 
Wurgebuurg 


Eram: 


ntdumg- 


2 Gent das 2 Woꝛ⸗ 


— — 


(incorporırt), 


85 Dearborn Str, Ziumer 304 
554 Siucoiu Ude. öitumer ], Sale Bio, 


Geld auj Röbel. 


Seljentlifeit oder Berzda 

in Dix 

das grote Kapttal a vw lorasz 

es ezeit dewadrea 

tjsre Weisdichr;s 

S dem Daugejels 

ı Rear odeg 

h . Sote«As 

* eine Wnlei ide mac. Lunge Bus 
anf Euch. 


€3 wird deutih geiprohen. — 


Sonjebold ! Loan AUlfovciatioy 
Dearbarn Etr., 
.-.. 


Zimme? 3%. B 
oln Wve., Zimmer 1, Xule Big 
184. DL} 


n zum! 22 


A Fen du leide 


jentfi, wiei J —* ꝛ 
in Gurem Yehg ver verdl 


Gidelity Mortaage Soau Ga 


Jncorportirt, ‚ 
n Str, er der — 
wilden Gari und Dearborm, 


: 51 63. EStrabe, Guglcvond. 


: 915 Commercial ve, Binmer 1. Columbia 
Llod, Eitd-Chicago. 


Bel) 


f Möber, Kianos 


RKlei 

i8 810 un zu sgieft id:. 

en die Möbel nicht weg, wenn ig 
laſſen dieſelden in Idrea 


ı da3 | 
ide 8 eſchaft | 
, Iiırmt ge uns sen 
r werdet e5 gu Gureug 
Beie Derzuipreben, che Sbr one 
ie fiherite und zuserläjlgke Ben 


— Gebrauden Si: 


hen Gei) in * n oder 


tunzs⸗ 
—* Rungened 


zu jeder beitebigen Hit — und —* 
en reduzztt werden. 


erſter Flur über der 


mer 205, Nordiveft- Ecke 
Str. 372311 


Etraße, 0 


Bozu nad ver & üdie etite 
wenn he n 
VPianos, 


Uiges Ge 9 baden fünnt auf 
ende und Wagen. Lagerbausz 
Rortbweftern Mortgase 
‚519 Mitwaufee Ipe., mmer u und 


d. Offen bis 0 ühr Abends. Geld tüdzapibar se vs 
üebigen Let rägen. 


lma: if 
Ban ee 

fine Rommiifior. R, 
Doll v 





119 Dearborn Str., 


—— ohne Ro mi mijfien, ei 

iden 3u 6 Bro3.; cbento 

| Baardarle eben yum üblichen = 
. Stone & Co. 


Ju verfaufen: 
—— Set, Burlor 





Str. Aberds ofien. Over 20 € 
3, Zimmer 21. b» 


Jize. 95 R. Dalit Sir. 


(Unzeigen unter dieier Rubeil, 


ulen. Offen Tags über 
3 
College, 


& u Use. 


— le 6 bicagos — nee 
* Aidfand Une. end 
20, 
un» 


TIYIIYYı geusen 


twelde Gelb horgen wollen auf Möbel, Biano®, Wass 
renlagericherse, 


vorjprehen bei 
Almall 


wollen üefl. 
Rei me * 
immer 58. 


 Mösel, er; re. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Ceunts das Dort.) 


Upright Biano, Range, srtzer za 
Zt. 99 Mi —— an. 


is haltung Sgegenftände 

‚1W Upr. 113 R. 

eopi he in einem 83 
senn geiwänjht. 


Kauf: und Verfaufs-AUngebote. 
(in; eigen x ıter dieſet Rubrik, 2 Gent DU Wars 


— — — 


cht: Färberei⸗Finrichtung. Offerten 


ot Sowihport ee 

zufen: Bollftän dige Grocery⸗Eintichtung, 
der auch einze 209 We diter Ar. 

Eigener Lunch⸗Counter Dampf⸗ 

ven, Gas Fctutes, eichene 

= um > Kajiee-Behälter. 959 Diilwıuf:e 

dr ne 


: Getragene oder abgelegte Ders 
: its Opereoat3 u. j._ W. gi. te 
und wo ih vorjpscchen 


: mM. ‚ls, — 


s1te Stt. 64: 


At | Morde, Basen, Hunde, Bögel ir, 
Anzeigen unter diefer Rubrid, 2 Gent das Wort.) 


autes gefundes Died, 3 


guis3 junges Bier) jetrie 
Dei -Unerp: Bugad, gute} 


insg 


unterricht. 


2 Gent 
Eugliih für era ia ne 


das Bart.) 


Deut‘ . 


J per Moaat. Buhjuprung. Stenogcapdie, gg 
j 9 


— 


j. wm. A. Dies ift veſer als os 
und WbrudR 
oder ichreibt RK - Sehe 5 .. 
5 ilmaudee * 
zu 





Veranfsfleffen der Abendpofl. 


Nord ſeite. 


R. U. Beer, 28 Bırrling Str. 

Frau Roja Basler, 211 Eenter Str. 

Carl Lippmann, 186 Eenter Str. 

Henry Heinemann, 249 enter Str 

M. Hermann, 161 N. Clark Str. 

Frau Annie Lindemann, 421 R. Clark Str, 
3. 9. Garber, 457 N. Glart Etr. 

9. Perher, 5904 RN. Clard Etr. 

I B. Hand, 637 M. Clark Str. 

Louis Voß, 76 CElybourn Ave. 

G. C. Putmann, 249 Clybourn Ude 

Joe Weiß, 323 Clybourn Ave. 

H. Grube, 372 Clpbourn Ave. 

Sohn Dobler, 403 Glybourn Ave, 
Yanders Nemwsftore, 757 Elybouen Ave. 
€. Kidd, 197 E. Divifion Str. 

Frau 8. Milligan, 25 &. Divifion Ste 
F. J. NRefiner, 256 E. Divifion Str, 

A. W. Tidlund, 382 E. Divifion Etr, 
E. Anderſon, 317 &. Dipifion Str. 

©. €. Neljon, 34 CE. Divifion Str. 

8. B. Dainger, 35 €. Divifion Etr, 
Nobert E. Burke, 349 E. Divifion Str. 
G. Webiter, 116 Eugenie Str., Ede R. Bart Une 
Joſeph Thul, 785 N. Halſted Str. 

Robert Drege, 149 Illinois Str. 

.Weber, 195 Larrabee Str. 

. Ren, 464 Larrabe Str. 

Verbaag, A491 Larrabee Str, 

Berger, 577 Narrabee Str. 

. 9. Duinlan, 692 Larrabee Str, 

!. Seh, 693 Larrabee Str. 

Liljeblad & Magnnjon, 301 N. Market Er. 
Schroeder & So., 316 N. Market Str. 
Frank Keßler, ZEN. Market Str. 

8. Schimpffi, 82 €. North Ave. 

E. 9. Bender, 322 E. North Ave. 

. Sieh, 389 E. North ve. 


Y 
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Prinz öhampls Braulwerdung 


Eine Gefichte aus dem rujfiihetürfifchen Krieg. 
Bon Richard Henry Savage. 


(Fortiegung.) 


Us Marita von Dejchfalin, eine 
dunfeläugige Göttin mit den feinjten 
Zügen, in dem reich außsgeftatteten 
Empfangszimmer ftand, die Jchönen 
Hormen ihrer herrlichen Gejtalt von 
dem köſtlichen, perſiſchen Kaſchmir um— 
floffen, eine Perlenſchnur um den Na— 
den gejchlungen, die nicht weißer war, 
als ihr fchneeiger Hals, da erjchien fie 
dem jungen Dann als das [hönite der 
Weiber, das je diefer Heimath Liebli- 
cher Frauen zur Zierde gereichte, als 
das verförperte Sdeal alles Schönen. 

Am näcjten Tag arbeitete Ahmed, 
über Karten und Pläne gebeugt, zwei 


: Stunden lang. Er erhielt ein Verzeich- 
iniß von Telegraphenftationen, 
| Marjchroute, die mehrere hundert Mei- 


eine 


len umfaßte, und Jnftruftionen von 
folcher Wichtigkeit, daß fie nur über 
eines oberjten Befehlähabers Lippen ge- 
ben fonnten. Ruhig und gelaflen ver- 
nahm Ahmed, welche verzmeifelte Auf- 


„Zibendpoit‘, Chicago, "Mittwod), den 24. 


er fich nicht allzu leicht gewinnen 
laſſen. 

„Mit meinem Leben werde ich dies 
Kleinod hüten, bis ich zu Ihnen zurüd- 
fehre, PBrinzeffin,“ jagte der junge 
Mann, „morgen hoffe ih Sie noch 
einmal zu jehen.“ 

Mit fanfter, leifer Stimme mieder- 
holte fie: „Vi morgen, Prinz!“ 

Als er fih nun erhob, wandte fie ihm 
ein Antlig zu, deffen glühende Nöthe 
ihm feinen Ymeifel mehr übrig lie 
Ein leichtes Raufchen ihres Geman 
des — die Göttin war entflohen. 

Nachdem er noch einige nichtsjagende 
Redensarten mit der Frau Generalin 
gemwechjelt hatte, fuhr Ahmed in glüd- 
licher Vergeffenheit von Zeit und Ort 
nad dem PBalajt zurüd. Das Szepter 
der Liede hatte ihn berührt, und er, 
der bisher ein Krieger de3 Zaren ge- 
mejen, mar nur noch der Sklave und 
Diener der Königin Marita. 


6. Kapitel: 


Vermißt. — Im Schatten des Ararat. — Das 
dächtniß einer Mutter. 


Raftlos wühlte Prinz Schamyl die 
ganze Nacht ſein Haupt in die Kiſſen. 
Angſtbolle Träume quälten ihn in 
Schlaf: Ghazi zog ſeine geliebte Ma— 


Ge⸗ 


chen, und mit Anbruch der Nacht be— 
fand er ſich auf dem Weg nach Daghe— 
ſtan, und wer wußte, ob er zurückkeh— 
ten würde! In dieſen rauhen Bergen 
gab es Schwerter genug, die ſo ſcharf 
waren, als das ſeine. Sollte er ihr 
Nachricht geben — einen Brief ſchrei— 
ben — aber wem konnte er vertrauen? 


Mährend der verliebte junge Mann, 


fich diefen fehmwierigen Fall hin und her 
überlegte, trat Haffan ein und meldete 


ernft, daß alles bereit fei. 


(Fortfegung folgt.) 


— 


Ick liebe Alles Biehzeich, 


ob es nu zweebeenig oder vierbeenig is; 
een janzes Hundeaſyhl habe ick mal vor— 
jeſtanden und ſelber Hungerpoten je— 
ſaugt, blos det Allens in Ordnung 
war. Allens ſauber und ſcheene .. 

Die alte Frau, die dieſen Sermon dem 
Schöffengerichte zum Beſten gibk, ſieht 


aus wie Buſches frommehelene in alter 


Auflage; ſie ſchlägt verklärt die Augen 
zum Himmel, aber ihr ruheloſes Mund— 
werk ſteht mit dieſer Maske in direktem 
biderſpruch. 
Präſ.: Frau, ſind Sie denn vonSin— 
nen? Wollen Sie uns hier mit ſolchen 


Detober 1394. 


| 


* 


<UES wen FRr SAT SUN 
fnnct an jedem Wochentag, Gringl Rufe am Sonntag. 
Jeder braudt's zu 'was Anderem. 


Wenn die Verwendung eines Stüds is jedesmal eine Stunde Zeit 
fpart, wers duch Erleichterung der Arbeit, dad Gejicht einer Frau don 
Nunzeln bewahrt bleibt, jo müßte fe thöricht jein, wenn fie zögern wollte, den 
Verjuch zu machen, wıd Der Man, welcher über Die Ausgabe der wenigen 
Cents, die e3 £ojtet, brummen wollte, ein filziger Öejelle. 


MDN, 


WASHINGTON 
MEDICAL _. 


EEE MER un ER Te 00—— 
68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


Eonfultirt den alten Arzt. Tre 
duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Profeljor, 


Vortrager, Autor und Spezialiit in der Behandlung und Hei« 
lung gcheimer, nervöjer und dronifder Krantheis 


ten. Taufjende von eo Männern wurden bon einem frübzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarteit wieder hergeftellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 


für Männer‘, frei per Erpreß zugejandt, 
et lorene annbarkeit ſchöpfie Xebensfrait, verwirrte Gedanien, Abe 


! 
} 
| 


I 


INSTITUTE. 


Der mediciniide | 
gta⸗ 
ten. 

Dydrocele, 


Henn alle Auderen Sehlfhfagen, Konfultizt 


— 


D NV. 
den großen Gelehrten u. bewanderten Spe zialiſten. 


Satarrh Kehle Sunge. Leber, Dyspepſia. Unverdau⸗ 


Nichteit uud alle Krankheiten, twelcdhe die Eıngeweide, des 


Magen u. j. @. beeiniluffen: Biarrhoe, Dnientery ıc. — 


| Blut: und Haut - Krankheiten, Geihwüre, Fleden, 
| Pımples, Scrophein, Btutvergiftung, Schwären, Flede 


ten, Ausihlag und alle Leiden, die durch eine unteıne 
Blutmiihung entitehen, werden aus dem Spftem volle 
ftändıg ausgeidueden. — Nieren: und Nrin-Dr » 
Schwacher Rüden, Seitenjteten, Bauhweb und je» 
beihwerden, Sas im Urm, Schmerzen nmd an häufiges 
Wailerlaffen, Brigbtihe Krantyeıt und alle Wlaien- 


beihiwerden beider Geichlechter. — Geheime Krankheie 


Strifturen, ZTripper, 


! Samenfluß, 
Varicocele, 


Smbil:3, 
Gerciztbeit, 


Seihmulit, 


‚ Schwäde der Organe und Hämorrhoiden, Fifteln und 


nervöje Shwähe, Mikbraud des Syftems, er» 


Brud icnellgeberlt ohne Schmerzen. Verlorene Manz 


nesfrastundalte damit verbundenen Leiden für jun ge 


Jowoht, wie für Perfonen imborgeigrite 


| fenen Alter, eine Spezialität, Die fchredihichitem 


jyolgen don frübzeitigen Ausihreitungen verariadem 


Schwäche. 
giegungen, 
| gezogenheit, Veriuit der Energie, Schwäche des 


nerdvöjes Undermögen, nachtliche 
erichöpiende Abfuhr, — 


des Schirns, die jeden Dienihen unfübig für Stus 
dium. Geſchat und Seirath machen. werden in jeder 
Were wit nieverfehlendem Erfolg behandelt — Damen, 
die Don ihren, dem Geihicht anhängenden vielen Leider 


gabe ihm gejtellt ward. Er jollte im ge= 
heimen die ganze Grenze bereifen, um 
Banden bon Ungufriedenen aufzufpüs 
ren und zu berjprengen; eine bom 
Großfürften ausgeftellte, mit deffen 
Inſiegel verſehene Vollmacht ſollte ihn 
berechtigen, nach Gutdünken über Gar— 
niſonen und Truppen zu verfügen. Von 


. M. Dittus, 2 Sedgwid Str. 
. Stein, 294 Sedgwid Etr. 
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ritza in die ſchwarzen Fluthen des Ku— 
ra hinab, und er vermochte nicht, ſie 
zurückzuhalten. Mit einem Satz ſprang 
er endlich auf die Füße.' 

Die düſteren Nachtgeſichter ſchwan— 
den — es war ſchon Morgen und die 
Ordonnanz pochte an die Thüre. 


Geſchichten verſchonen! Angekl.: Det 
is jrade was Scheenes. Herr Jerichts- 
hof, ick habe 14 Jahre eenen kleenen 
Affenpintſcher in meine Zucht jehatt. 
Da hätten Se aber wat erleben können. 
Den hätt' ick am liebſten mit Schoklade 
bejoſſen. Uff's rechte Ooge war er 


| und 


neigung gegen Gejellichait, Enernielsfigleit, frübgeitiger Serial, Baricoxele 
und Invermögen. Ale find Nachjolgen von Zugendfünden und Hebergriffen. | 
Shr möget im erjten Stadium jein, bedenfet jedoch, daß Ihr raſch dem letzten | dv 

entgegen geht. Lat Euch nicht durch Faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure N | betäftigt „erden. wird fuhere Hühle. — Schreibt über 
—— Leiden zu befeitigen. Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 4 — Pr nicht im ber Stadt wohat. Zune 
einen leidenden Zujtand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte, | worden, und Arzneien werden auf Unteriuguuesn iin 

;+ wie Syphilis in allen ihren jchred- ee En 7 

Anferkende Srankheiten, nien Stadien — eriten, anciten | Geaene u Ted Atmen men 
und dritten; geihwürartige Aftelte der Kehle, Nafe, Knochen und Aus: | theilen. e * 
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jedem Haltepuntt aus follte er in 
hiffrirten Telegrammen Bericht er- 
ftatten. 

Vor allem andern follte er verjuchen, 
des Erzverräthers Ghazi 
werden, denn der fchlaue Meltkoff war 
dem dunfeln Bund Ghazis und Des 
Elutdürjtigen Bafcha von Erzerum auf 
die Spur gelommen. 

„IH werde die MWöchaftaner am 
Cihiwarzen Meer im Nuge behalten, 
aber jolten ſich Dagheſtans 
und der Linie von Bajazid und Arda— 
han bis Baku verſichern,“ ſagte Meli— 
koff ernſt. „Es gibt keine Belohnung, 
die Sie nicht vom Kaiſer fordern kön— 
nen, wenn es Ihnen gelingt, einen all— 
gemeinen Aufſtand in Dagheſtan und 
Cirkaſſien zu verhüten; ſobald die Ar— 
meen ins Feld rücken und die Gefahr 
beſeitigt iſt, bekommen Sie eine Ka— 
valleriebrigade, Prinz,“ verſprach Me— 
likoff. 

„Halten Sie ſich bereit, in zwei oder 
drei Tagen des Nachts aufzubrechen. 
Lazareff hat zwei Sotnien*) ausge— 
zeichneter Koſaken für Sie ausgeſucht, 
von denen jeder Mann ein langgedien— 
ter Soldat iſt, dazu die doppelte An— 
zahl Offiziere für jede Truppe. Von 
Ihrem Auftrag darf niemand ein 
Wort erfahren.“ 


: 
Ste 


ir 


Schamp! freute ji. daß fein alter ı 


Diener, der jeden Mintel und jedes 


Verſteck im Kaukaſus kannte und je: | 


den an der Grenze üblichen Dialekt 


ſprach, wieder fo mweit bergejtellt war, | 
| daß er in den Gattel fonnte. Od er | 
| aber auch wohl ganz zuberläffig war? 
Schamp! ließ den alten Sergeanten | 


auf das heilige Amulett jchmwören, ihm 


Seite zu Stehen. 


Haſſan ſprach grollend: „Ich ſchwö— 
Seine kaiſerliche Hoheit wünſchen, daß 


re! Der „große Herr“ hat mein Blut 
vergoſſen und würde Sie getödtet ha— 


ben! Von nun an iſt er verflucht — ein 


Sohn Scheitans!“ 

Die Rachſucht iſt die nie verſagende 
Leidenſchaft des Cirkaſſiers, und in 
Haſſans Seite brannte die Wunde noch 
immer. 


Wohl war Schamhl unverbrüchliches 


Geheimniß zur Pflicht gemacht worden, 
aber ſein Herz drängte ihn, noch ein— 
mal das anmuthvolle Mädchen aufzu— 
ſuchen, deſſen leiſeſte Berührung ihn 
bis ins tiefſte Herz erſchütterte. 


Signal zum Satteln konnte jeden Au— 
genblick ertönen. Die Pflicht mußte für 
diesmal der Liebe weichen. 

Wieder ſaß Ahmed neben Maritza 
im Empfangszimmer der Generalen 
Lazareff und erzählte ihr, daß er je— 
den Augenblid gewärtig‘ fein müſſe, 
in geheimem Auftrag zu verreifen. Mit 


roller Offenheit theilte er ihr dann fo= | 


wohl Platoffs ſchlimme Vermuthun- 
gen als auch die Warnung der weißen 


Eräfin mit und bat fie, vor Ghazis | 


Ichlangenfluger, verrätherifcher Tücke 
auf der Hut zu fein. 
Mit zärtlihem Bid 


ruhten ihre 
dunfeln Augen auf ihm, 


und ihre 


| Stimme flang leife und feltjam bes | 
megt, als fie ermiderte: „Prinz, Ahr | 


Bruder ijt nie mein Freund gemejen, 
das mweiß ich wohl, und legten Winter 
— —“ Verlegen hielt fie inne. 

Alfo war Ghazi3 Bewerbung erfolg: 
los geweſen! 
höher. 

„Ich bin Waiſe und Mündel 
Kaiſers, der niemals geſtatten wür— 
de, daß ich einen Mohammedaner hei— 


rathe,“ fuhr ſie nach kurzem Beſinnen 


fort. 

Ein warmer Lichtſtrahl brach aus 
Ahmeds Augen, als er nun ihre zittern⸗ 
de Hand ergiff und feſthielt. 

„Prinzeſſin, ich muß Sie in Bälde 
verlaſſen — möglicherweiſe noch vor 
dem Ball! Wollen Sie mir nicht ein 
kleines Zeichen geben als Beweis da— 
für, daß Sie mich nicht vergeſſen, bis 
ich wiederkomme?“ 

Maritza warf einen Blick auf Frau 
von Lazaveff — die gute Dame war 
aber ganz in die „Revue des Deux 
Mondes“ vertieft. 

Haftig ftreifte das junge Mädchen 
einen Ring mit blutrotfem Rubin von 
einem ihrer jchlanten Finger und flü- 
fterte, mährend fie den Reif in Ab- 
mebs Hand gleiten ließ: „Zragen Sie 
ihn zum Andenfen an mi!" 

Khre Blide ruhten ineinander, und 
im Grund ihrer ftrahlenden, tiefen Au- 
gen la3 Ahmed die jcheue Selditber- 
theidiqung der ſtolzen Jungfräulichkeit 
— die Herrin der fagenreichen Berge 
feiner Heimah, die Tochter der Götter 


*) Sotnie ift eine 10-130 Mann ſtarke Eskadron 
bei den Koſaten. 








Ahmeds Herz ſchlug 
des 





„Hoheit, dies Schreiben iſt drin— 
gend!“ 

Schamyl erbrach den Brief und las 
foigende, von Melitoff eilig Hingefri- 


—— tzelte Worte: 


„Melden Sie ſich im Ordonnanz— 
zimmer, Eile! Melikoff.“ 

Haſtig verzehrte Schamyl ein ſpar— 
taniſches Frühſtück, während der alte 
Haſſan flink die Feldausrüſtung pack— 
te. Kaum hatte er gemeldet: „Zum 


ı Aufbruch bereit,“ fo humpelte er da- 


bon, um nad) den Pferden zu fehen — 
noch immer wog der mohammebanijche 
Veteran ein Dubend Reiter auf. 

Als Loris Meliktoff in fein Ordon= 
nanzimmer trat, meldete der dienit- 
thuende Stabsoffizier, daß Brinz 
Schampl marte. 

Die fchlauen Augen de3 Urmenierd 
bligten befriedigt, denn in diejer Be- 
ziehung glich er ganz dem meiken Ge- 
neral Skobeleff, der auch verlangte, 
daß feine Stabsoffiziere wie Geilter 
erichienen und feine Berehle mit be= 
flügelter Eile ausführetn. 

Als Schampl eintrat, niete ifm Me- 
Iifoff zu. Großfürft Michael Jaß neben 
dem General am Tifch und beide Män- 
ner blidten jehr ernit. 

„Herr Major,“ brummte Melikoff, 
„es wird uns gemeldet, daß auf ven 
Bergen im Norden vergangene Nacht 
biele Signalfeuer bemerkt worden find. 
— Fürſt Tſchavachavadze, der Herr 
der Abchaſianer, meldete die nämlichen 
Signalfeuer von den Bergen in unſerm 
Rücken — er befindet ſich bereits mei— 
lenweit von hier auf dem Weg nach 
Poti und ans Schwarze Meer. Wir be— 
fürchten einen gefährlichen Aufſtand, 


weshalb ich ſchon vor Tagesanbruch 
in dem bevorſtehenden Kampf treu zur | 


Ihre Koſaken habe ausrücken laſſen. 
Einer der Offiziere wartet hier, um 
Sie zu führen. ſobald es Nacht iſt. 


Ihre Sendung tiefes Geheimniß bleibe. 
Sie werden alſo abreiſen, ohne jemand 
ein Wort zu ſagen. Ihre Befehle ha— 
ben Sie bereits erhalten.“ 

Damit fing Melikoff an, ſich ge— 
laſſen eine Zigarette zu drehen, wäh— 
rend Großfürſt Michael ſagte: „Prinz 
Schamyl, der Kaiſer hat Tſchavacha— 
vadze, dem Oberhaupt aller weſtlichen 


Stämme, eine Kaballeriediviſion gege— 


ben. PrinzeſſinMaritza iſt unſrer huld— 


— vollen Kaiſerin innig ergeben; ſie iſt 
A 
mußte ſie vor dem Ball — vor ſeiner 
Abreiſe noch einmal ſehen, denn das 


die letzte des georgiſchen Fürſtenſtam— 
mes, und Sie ſind jetzt das Oberhaupt 
von Cirkaſſien und Dagheſtan.“ 

Schamyl verneigte ſich ſchweigend. 

„Wir wiſſen ſehr wohl,“ fuhr der 
Großfürſt fort, „welchen Einfluß die 
Ueberlieferung auf dieſe unzuverläſſi— 
gen Aſiaten hat. Graf Ignatief ſchreibt 
mir, daß er in Tibet, in Turkeſtan und 
ſeinerzeit in China kein Volk gefun— 
den habe, das ſo ſtolz und ſo trotzig 
ſei wie das Ihre.“ 

Schamyls Augen ruhten mit bren— 


— er wußte, was der Prinz aus dem 


wagte, und ſein Herz ſchlug wild. 

„Schamhyl, ich ſende Sie hinaus mit 
unbeflecktem Schwert, die alten Altäre 
und Veſten Ihres Landes dem Kaiſer 
zu erhalten.“ 

Hierauf löſte er ein großes weißes 
Kreuz von ſeiner Bruſt, überreichte es 
dem jungen Mann und ſagie ſchlicht: 
„Mein Bruder hat es mir gegeben. Nun— 
gehen Sie, mein junger Freund!“ 

Die feine Schmeichelei des großen 
Prinzen ſetzte das Herz des Offiziers 
in Feuer, und Thränen ſtanden in 
Ahmeds Augen, als er ſalutirte. 

Melikoff ſagte nur: „Schicken Sie 
einen Mann zurück, um mir über Ihren 
erſten Marſch zu berichten, und telegra— 
phiren Sie von jeder Garniſon um 
Befehle.“ 

Mit glühenden Wangen befeſtigte 
Ahmed das weiße Kreuz auf ſeiner 
Bruſt — er brauchte es nicht zu verber⸗ 
gen, aber noch hatte er es nicht ehrlich 
verdient. 

Als er durch das mit grauhaarigen 
Kriegern angefüllte Vorzimmer ſchritt, 
erhob ſich ein Gemurmel des Neides 
und der Verwunderung! Wie ſchnell 
dieſe jungen Prinzen aber auch vor— 
wärts kamen! 

In ſeinem Quartier angelangt, 
ſchrieb Ahmed an Platoff und ſah nach 
ſeiner einfachen Ausrüſtung für den 
bevorſtehenden Streifzug. Seine Leute 
waren ſchon ausgerückt, und er ſehnte 
ſich nun danach, auch aufzubrechen. Da 
erinnerten ihn die Töne der Muſik, 
die vom Exerzirplatz zu ihm drangen, 
an den großen Ball, dem er nicht an— 
wohnen ſollte und wo Maritza ſich alle 
Herzen erobern würde. 

Er getraute fih aus Anftardsrüd- 
fissten nicht, fie noch einmal aufzuſu— 





s em | ih Thiermalerin werden 
nenden Bliden auf dem Großfüriten | Ange: Na, imenn mit Gener ſon mi- 
Haufe der Nomanoffs nicht zu ſagen ſerables Vieh ſchenken dhäte, den wür— 


blind und uff's linke Ohr 'n bisken 
harthörig — aber ſonſt 'n ſehr kluges 
Vieh: der roch 'ne Wurſcht im Duſtern. 


Präſ. (unterbrechend): Iſt denn ſo 


eiwas erhört! Dann war Ihr Hunde— 
vieh jedenfalls klüger wie Sie, ſonſt 
würden Sie wiſſen, daß ſolch' Gewäſch 
vielleicht in die Waſchküche, aber nicht 
vor Gericht gehört. 

Angekl. (fortfahrend): Ja, jehört hat 
er immer uff mir, dei jute Vieh. Ick 
habe ihn öfters mit jekaute Pfannku— 
chen jefüttert, weil er keene Zäühne mehr 
hatte, und ick zu arm war, um ihm een 
neues Jebiß ſetzen zu laſſen. Und wie 
er jeſtorben war .. 

Präſ.: Sie möchten uns wohl auch 
noch das Leichenbegängniß erzählen? — 
Angekl.: Nee, keilen that ick ihm nich. 
Wenn Se'n bloß hätten ſehen jekonnt! 
Wenn ick Zahnſchmerzen hatte, denn 
weente er, und wenn ick mir freite, denn 
lachte er. — Präſ.: Weib, es ſcheint 
beinahe als ob Sie betvunken ſind. — 
Angebl.: Nee, jeſtunken hat er nich, 
er war ſehr reinlich. 

Präſ.: Treten Sie mal hier vor. 

Sie ſcheinen auch etwas harthörig zu 
ſein. Sie haben uns hier nicht Ihre 
albernen Hundegeſchichten zu erzählen, 
ſondern ſich wegenThierquälerei zu ver— 
antworten. Ich bitte mir nun aber 
aus, ganz bei der Sache zu bleiben! — 
Angekl.: So is et. Reiben will ſich die 
Müller'n an mir. Wat will die olle Ra— 
baſtel von mir? So Eene, die keenen 
Schimmer von Ahnung hat, wie man 
anſtändiges Viehzeich behandelt. Un 
denn noch Thierquälerei? Nich in de 
Tüte! — Präf.: Frau, Sie zwingen 
mich geradezu, Sie in eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe zu nehmen beighrem loſen Mund. 
— Angekl.: Großer Hund? Nee, et 
war'n ſchwarzer Kater! 
Präſ.: Sie ſollen den Kater Ihrer 
Flurnachbarin arg mißhandelt haben, 
bis er Ihnen durch das Fenſter ent— 
fleh. — Angekl.: Ja woll, 'n Floh 
habe ick ooch mal wie 'ne Mutter uff— 
jepäppelt. Bei mir wohnte mal ein 
Direktor von einen Flohtheater, und wie 
der jerückt war, da hat er mir die erſte 
Liebhaberin zurückjelaſſen. Die konnte 
ſich ooch nich über ſchlechte Behandlung 
beklagen. — Präſ.: Knöpfen Sie doch 
Ihre Ohren auf! Ich ſpreche vonFräu— 
lein Müllers Kater, den Sie gemiß— 
handelt haben! — Angekl.: Nu, wie 
finden Sie ſo was, Herr Jerichtshof? 
Wenn Eener ſich'n Kater halten will, 
denn muß er doch erſt ſelber wat zu 
beißen haben. Aber die olle Backebee— 
re, wat die Müllern is, die kann ſich 
heute niſcht kochen und morgen muß 
ſie's uffwärmen. Aber ſo wat muß 
ja natürlich 'n Kater haben, mit'n ro— 
thet Bändeken um, aber niſcht im Ma— 
gen, janz vertrocknet, als wenn ihm 
die Pelle uff Zuwachs jemacht wäre. 

Präſ. (lächelnd): Sie hätten eigent— 
ſollen. — 


— 


de ick verklagen. Wat hat det Vieh bei 
meinen Karnaljenvogel zu dhun? Soll 
ick ihm damit ſeinen hungrigen Magen 
cusſtoppen? So wat jiebt's nich! — 
Präſ.: Aus Ihrer Salbaderei entnehme 
ich, daß der ominöſe ... — Angekl.: 


uff de Neeſe hat et natierlich wat jeje— 
— — 


— Präſ. (fortfahrend): Daß 
der ominöſe Kater Ihrem Vogel nach— 
geſtellt hat. Sie ſollen ihn aus Wuth 
windelweich geſchlagen haben. — An— 
gekl.: Donnerlittchen, ſoll ickzmir ooch 
noch freien, wenn ſon Racker vor ſo'n 
kleenen Piepmatz ſteht und verdächtig 
mit de Oogen plinkert? Det wäre jra— 
de wat Scheenes!“ — 

Präſ.: Sie durften ihn aber doch ſo 
toll nie hauen! — Angekl.: Miauen? 
Nee, det that er nich! Er hat dreimal 
orndlich gepruſt, als ick ihm mit dem 
Ausklopper Moritzen beibrachte, und 
denn i8 er fchnell verduft. — Präf.: Das 
Thier fol jich eine Stunve lang gar 
nicht haben. beivegen fünnen. — An 
gefl.: Det war blos äußerlich von me- 
jen anjeborene Fauldeit. Abends war 
er jo verjniejt wie en-Diops im Pale- 
tot. ; 

Durch die Bemeisaufnahme mird 
feitgejtellt, vaß Fräulein Müller aller- 
dings ftarf übertrieben, und ihr Lieb- 
ling nur einen verdienten Denfzettel 
erhalten hat, Die Angeklagte wird da- 
her freigefprochen. Sie fchlägt wieder 
verflärt die Augen zum Himmel em= 
por und lifpelt leife: Na, nu habe id 
wenigſtens voch noch ihr dom Hunger⸗ 
tophus jerettet. Nu fann fe fich vor 
die Zeijenjebiehren wenigitens eenTöpp- 
ten Kaffeplerre kochen! 


* Richorrbräu am Zapf in allen pro- 
minenten Lokalen, 


gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anftedende Ergiehun- 
gen, Stritturen, Giftitis und Orditis, Yolgen von Bloßſtellung und un⸗ 


reinem Umgange werden ſchnell und vollſtändig geheilt. 


Wir haben unſere 


Behandlung für obige Krankheiten ſo eingerichtet, daß ſie nicht allein ſofortige 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 


Bedenket, wir garantiren — 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie 


500.00 für jede geheime Krankheit zu be⸗ 
u heilen. Alle Conjultationen und Correipondenzem | 


| 


werden ftreng geheim gehalten. Urzeneien werden jo verpadt, dah; jie feine Neugierde 
erweden und, wenn genaue Beichreibung desfzalles gegeben, per Erpreß zugejchidt; jedoch | 
wird eine perjönliche Zufanımentunft in allen Fällen vorgezogen. \ | 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr WM, 


Das Fahrrad in Franfreid. 


Das Fahrrad maht in Frankreich 
immer größere Fortjchritte. Mit ei= 
ner gemwillen Feierlichkeit ijt vor fur= 
zem in Barsle-Duc dad Monument 
von Michaur Vater und Sohn einge- 
weiht worden, die im Jahre 1861 in 
Baris Das Velociped erfunden haben. 
Baul Manoury erzählte bei diefem Ans 
Taffe im „zigaro“, wie jte zu ihrer Er- 
findung famen. In die Mechaniter- 
merfjtätte des Vaterd Michaur wurde 
eines Tages eine jogenannte Drai- 
jienne zur Reparatur gebradt. Die 
Draifienne war ein Snjtrument auf 
zivei Rädern, auf dem man rittlings 
jaß und da3 man recht3 und Tinfs 
durh Auftreten auf dem Boden bor=- 
mwärts trieb," Die Betrachtung und die 
Uebung des Fahrens auf diefem uns 
praktiſchen Möbel 


auf den Gedanken, die ermüdende Geh— 


bewegung durch Hebel zu erſetzen, wel-⸗ 


che die Räder in Bewegung bringen. 
Auf dieſem Wege erfand er die Pedale 


und damit war aus dem kindiſchen und 


unſchönen Spielzeug der Draiſienne 
das elegante Velociped geworden, das 
freilich damals noch Spielzeug blieb 
und erſt viel ſpäter durch die Englän— 


der zu dem praktiſchen Bichecle wurde, SEM RE 
AUSSPITHLZET AN 


demals gab es in Paris ein Velodronm | 


das fich die Welt erobert hat. Schon 


und auf der MWeltausitelung von 
1867 hatte das MVelociped Michaur’ 
einen anfehnlichen Erfolg. 


ter Prinz von Sagan ließ ich von | 


brachten Erneſt, 
den älteſten Sohn des Mechanikers, 


| 
| 
| 





Der fair | 
jerliche Prinz wurde Velocipedift und | 


PEOPLE’S DENTAL PARLORS, 


Das alte und zuverläfjige Jnititut. Bom 
Staate privilegirt für ſchmerzloſe 
Zahnarbeit. 


363 State Str., nahe Harrison. 


Hauptquartier für 


Schmerzloſes Zahnausziehen. 


AI 
ür gutes zuvcHläffiges, gut paflendes volles 
Gebiß. 

„Bridgework“, Goldzähne Kronen, Goldeaps und 
Goldfüllungen zur Hälfte des gewöhnlichen Preiſes. 
Sarantirt ſchmerzloſes Ausziehen 506. 
Ein volles Gebiß beſte Zähne. rende. RE 
Ungerbrehliche „Beople’3 Safety“ Platten... 8 
(Werden nicht locder beim Sprechen oder Ein.) 
Gold: und Eitberfüllungen ......50e aufiwärt® 

— —, 


Coupon —Yuk für zwei Dollars. 

An Zablungsitatt für eine People's Safety 
Platte oder andere Babrarbeiten vom gleichen 
Werth, wenn ım umierer Office binnen 5 Tagen 
vom Datum diefer Settung präfentirt. Nur em 
Soupon auf jede Beitellung angenommen. — 
Schneidet dies aus und fpart-zwer Dollars. 


Keine Etudenten oder Anfänger. ſondern erfah— 
rene Zahnärzte mit Zujähriger !prarıs tt der Stadt. 
Auszieben frei, wenn Zähne bejtellt werden. 


Geihriebene Garantie mit unferen Arbeiten. | 


Wir ziehen und füllen Zähne mit abjoluter Schmerz 
loftgfeit. — Zähne gratis ımterjudt. 


363 STATE STR abe Harriion. Nur ein 
. Block vonSiegel,&ooper. 

Dr. ©. GRAHAM, Prüüident. 

Offen Abends bis 7 Uhr; Sonntaas von 10 bie 4, 
Eine Dame und err Arıt zur Bedienung anmweiend. 
EI” Deutide Bedienung. midi 


(Dr. CRAHAM) 
behandelte, twie befannt, jeit den legten jahren mit 
größten Erfotg alle die hartuächgen, boffwungstoien. 
veralteten und lamajährigen Krankheiten und Keiden 
beıderiei Geihlehts durd die in Deutichland, 


| ferwie hier fo bewährte Diethode von Unteriuhung d:3 


Michaur zwei Qurusvelocipede bauen. | 


Die Erfinder betrieben die Fabrika— 
tion bald mit Dampfmafchinen. Aber 


der Krieg und ein Prozeß der Erfin- | 


der mit ihren Kommanbditären machten 


der Herrlichkeit ein jühes Ende. Wan | 


hörte lange Zeit nichts mehr vom Be: 


lociped fprechen, bi e8 in England | 


2 
als von ihm perſönlich zubereiteten Heilmittel und die 


unter dem Namen de3 Bichele 
Phönir aus der Ajche ftieg. Die Frans 
zefen hatten den Namen elociped 
hen jo jehr vergefien, daß fie fic) des 


englifchen Namens bemächtigten und | 


ihm blos eine Verkleinerungsfilbe zu- 
jegten. La Bieyelette, de3 ift jeßt 
der offizielle Name des Fahrrads und 
die ganze gebildete Welt beichäftigte 





fich por einiger Zeit mit der grammati= | 


Icher Frage, ob man fagen mülle | 


Züähne ſchmerzlos 


man 
aber 


«“„Mmonter à bicyclette“ wie 
fage “monter A cheval” oder 


“monter en bicyclette” wie man ja= | 


ge “monter en voiture”. 
logie des Neitens hat über Die bes 
Tahrens den Gieg 


Die Unazs | 


davongetragen, 


und die franzöſiſche Akademie wird in 


der nächſten Auflage ihres Wörterbu— 
ches der Redensart 


monter A bi- | 


evclette” ohne Zweifel ihren Gegen | 


geben. In der Literatur hat das 


Fahrrad jchen ſehr begeifterte Anhän= | 


ger gefunden. 3 
der Literarhiftorifer Lintilhac, der 
auf dem Fahrrad die Provence bereite, 


; ad» e. m 
mps in Stahlpferd 

ſich m Temps über ſens h pf | ‚Nachdem ich meine fämmtlichen oberen Yähne im den 

146 State Str.. habe aus« | 

| Bu laifen, dürfte ich jeßt arwis befähtat fein, ihre 

; WDietbode au empiebteu, 


Guspdrüdt: „Ob, der waderen Gefähr: | 


tin!“ wie Doyffeus ausrief, indem er 
die Brije, die feine Segel ſchwellte, an— 
redete. 


Man höre 3. B., wie | 


Melcher Dichter wird, wie e3 | 


jüngft Maurice Barres verlangte, ihre | 


äfthetifchen Verdienfte würdig preifen? 
Welcher Dankbare und Berftändige 
wird jagen, wie jehr ihr Gang das 
Aufbrechen der Gedanken begünitiat, 


rhythmische Spiel der Pedale den 
Geift rhythmifirt, infolge welchen Ge- 
fees der Schwere die ftarfe Anjtren- 
gung und die Pendelbemegung der 
unteren Musteln den Kopf erleichtert 
und fublimirt? Wo fann man beiffer 
fein, um zu träumen und feinen Ge- 
danfen nachzujagen, al3 auf einer die 


Ebene durchfliegenden und die Erde | 


faum berührenden Bichelette? — Wenn 
man freilich Tief, mwaS Lintilhac mit 
jeinem durch die Bichclette „Jublimir- 
ten Kopfe“ in den „Zemp3” fchreibt, 
jo fann man zur Befürdtung gelan- 
gen, daß das Fahrrad die Weitjchmei- 
figfeit des Stiles begünftigt. 


* „Schillers füämmtlihe Werke”, 11 
Bände, 25 Cents der Band, durd) die 
Abendpoft-Trüger zu beziehen. 


Wailers (lIrins). — 
Sichere Hilfe und glückliche Wiederberitellung garans 


Geſchäftsſtuuden von ꝰ bis 12 Uhr Vormitt 26i 
Uhr Nahmıttags und 7 bis 3 Uhr Abende. — 
Anmerkung: Wan adrejiire alle Briefe au 


DR. F. L. SWEANY, 
323 State Str., (Ede Congreß Str.), Chicage, AL 


Für Männer, 


Böllige Wiederheritelung der 
Gejundheit und Rüftigkeit, 
mittelft der 
La Salle’ihen Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles An» 
dere fehlgeichlagen hat. 


| Die Pa Ealle'jhe Methode und ihre VBorzüger 


| 


| 


810.00 | 


| 
| 
f 


I 
I 


| 








tirt in Lungen- Leber⸗- Nieren- und Unterleibs-Leiden. 


Nervenleiden und 


sralenftrankthbeis | 


ten, fowie Dinttervorfall, Weigflug, Unfruchtbarkeit; | 


Kreuzweb, ichmerzbaite 
drücte momatlihe Kegeln, 
Schneiden und ! 
allen chroniſchen P 
derlhe i Geſchlechts 
Sieben Lieblings-Medikamenten 


at- und Geicdplechtslciden bei» 


unregelmäßige oder unter- 
haufiges Waſſerlaſſen. 
Drängen nad. unten nnd | 


dur den Gebrauch vom jenen 


in denjenigen Krankheiten, wozu fie geeignet und für | 


deren gründliche Kur fie beitimmt find. 


— Taufende biefiger Famtlıen beitätigen mit Danke | 


ſagungs-Zeugniſſen die wunderbare Heiltraft ferner 


faſt erſtaunlichen Kuren. 
alle anderen fehlten. 


die erreicht wurden, nachdens 


— Der Wailer-Doftor bereitet jeine einene Medizin | 
und fteht deshalb mit der Apothefe im feimerlei Ber» | 


bindung. 
— Diele Liebling3:Medifamente Furiren nur foldhe 


Krankheiten, wofur fie einzeln cmviohlen find, und | 
| find allein zu haben im der | 


OFFICE: 363 S. STATE STR., 


nabe Harrijon. 


Sprechſtunden: 


Sonnutags geſchloſſen. Unentgeltliche Conſultation. 


mit Gold gefüllt. 


11 Uhr Borm. bdis 2 Uhr Nachm. 


Zaͤhhne ſchmerzlos ohne Lachgas ausgezogen. 


Wir haben die einzige wirkſame Methode Zähne 
ſMwmerzlos ohue Lachgas auszuzieheu. 
ſind erfolgroſe Nachahmer. 


Alle Anderen | 


Bitalijirte Kuft angewandt, wenn gewünidt, 


ufeldt. 194 Emerfon Abe., jagt: 
Boiton Dental Parlor3, 
wa3ıh aud hiermit thue; fie 
iſt vollig ſchmerzlos.“ 
Ein Sebig........... 
Seſtes Gebiß 64 
Schmerzloſes Ausziehen 
Gold fũ uug...P... .......... SI.OO aufw. 


2Mijähriger Erfahrung befjorgt. 


146 STATE STR. ’ 
Zwei ganze Stockwerke. —Damen-Bedienung. 


Wir haben die gröhte zahnärztliche Praris im Chi⸗ 
cago. Der Grund umiered grogen Grioiges find die 


I gegen 


. 1. Applifation der Mittel direft ame Sig der raue 
eit. 

2. Bermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirtſamteit der Drittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden umterem 
Seffuuugen der Rüdenmarfnerven ans der Wirbel» 
lünle und dabei erieichtertes Eindringen zu der Mer» 
yenflünfigfert und der Majje ded Gehirns umd Rüd» 
yrats. 

4. Der Patient fan fi) feldit mit geringen Kofter 
ohne Arzt bevit. len. 

5. dr Gebrauch eriordert feine Veränderung der 
Diät oder Yedendgewohnbeiten. 

6. Sie find abiolut unihädlıd. 

T. Sie find lerht von Jedem anzuwenden und iwite 


| fen unmittelbar auf deu Siß de# Uebeis innerhalb 


weniger als einer halben Stunde. 
Sennzeihen: Geitörte Berdauung Appetitmane 


| gel, Admageruug,. Gedächtwigihmwäde, beie Wann. 


ger und rrötden. Dartleibigteit, fieberhafter und 
ervöfer oder tierer Schlar mit Träumen. Derzttopfen, 
Ausſchläge im Geiiht und Hals, Fopie, Abneigung 
Geiehihaft. Unentichloffenheit. Mangel am 
Willeuskraft. Schücternbet u. f.w. Uniere Behand 
tuitgsmetdode'eriordert feine Berufsftörung und keine 
Diagenuberladungen mıt Wedizin, die Medifumeunte 
werden dıreft an den affizirten Therlen augemwındt. 

Die La Sallefhe Behandlung tft aud das befte 
Diittel gegen Krankheiten der Kieren, Blafeu ı. j. m 

Die Ya Salle'ihe Methode hat fich ftets erfolgreig 
dewieſen 


bei kranken Frauen 


die am Nervenſchwäche. Herztlopfen, Abmagerung 
Unverdiulichfeit, Ropiweb, Entzündung der Nieren 
und Blaje leiden. siplimmife 
Bud mit Bengnifen und Gebraudsan- 
weifung gratis. Mau fdireide an 


Dr. Dans Trestow, 
822 Broadway, New Zoık, R. %. 


458 
MILWAUKEE AV. 


CHICAGO, 
? | nächte Ihür ım 
u Barcrd Halle. 

Heilt alle geheimen, dhranifchen, neruöfen unb 

neihlegtlichen Krankheiten, fomwie deren Folgen. 

Beide Geihledhter mit größter Gefchidlichfeit bes 

handelt. Schriitlie Garantie ın jedem von uns 

übernommenen Falle. Gonjultation perfönki 

oder brieflid. Behandlung. einichliehlid aller 

Medizin, zu den niedrigften Raten. Geparate 

Empfangszimmer für beide Geichlechter. Deuticher 
Arzt und Wundarzt jtetö anmwelenb. 


Spredjitunden don 9 Uhr M 


un ns biß 8 Ube 
Übendd. Sonntags vom 10 big 1 


dr Wilbw 


KIRK 
Medical 


Dispensary 
37 Milwaukee 
Ave., 
&de Huren Ste. 
, — für 
‘Haut: u. Geidleditss 
Arantheiten, Eypris 
lis, Männerichwädhe, 
BT weißen uk Muß 
_ terleiden m. alle hres 
niiden Arankheiten. 


Behandlung HF:00 per Monat 


(inf. Medizin). 
DOfficeftunden: 9 bi3 I Uhr, Sonntags 10 6i33 Uhr, 





Bihtig für Männer! 


' Schmitz’s Gebeim : Mittel 


furiren alle Geichledhtö-, Nerven», Blut, Haut oben 
Hronticdhe Krautheiten jeder Art jchneil, fiher, bif 


E = 2 k |- Männerfhwäce, Unvermögen, Bandwurm, alle w 
Alle Arbeiten in dieier Dffice von Zahnärzte mit | 
| "jerer Diittel immer erfolgreich furirt. Spredt bei un® 


‚Hoflon Dental Barlors 


durch welche geheime Refleraction das | 


von feingebildeten Zahnürzten dverrichteten derchweg 


muftergiltigen Arbeiten. 


Difen Ubeuds bi8 10.—Sonntags9bißdk | 


TELEPHON: MAIN 659. 


WORLP’S 


INSTITUTE, 





Full | Begügtid 


MEDICAL 


66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. | 


Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spr- 


zialiften und betraditen c3 als eine Ehre, igre leidenden | 
Bitnienihen jo ichneil als möglich von ihren Gebreden | 


zu heilen. Ste heilen qrünvlid, unter Garantie, 
alle geheimen Arantheiten der Männer, Frauen: 
keiden und Menitruationsitäruugen ohne 
Dperation, alte offene Gciiwäre uud Wunden, 
KR odyenirap ıc. Aithaa und Watarrh pojitiv 

eheilt. Reue Methode, abiolut unfehlbar, 

be in Deutihland TZanfende acheilt. Meine 
Mihemnoth mehr. Begandlung, ınfL Dedizinen. nur 


Drei Dollars 
den Monat. — Ehneidet Died aus. — Stun» 


‘ BB 9 UHDB 5 
ee ermitiags, 5 bi 7 


den: 9 Uber Morgens did 6 Ude Mbends; Sountags | 


tet lE Uhr. „Dis 


nären Leiden u. j. w. werden durch den Gebraudb uMe 


dor oder jhit Eure Adrefle, und wir jenden Gud ivek 
Ausfunft über alle uniere Mittel. 


E. A. SCHMITZ, 
2600 State Str.. Ecke 26. Sta 


boze ¶— X0 


®ptikus, E. ADAMS STR. 


Gename Unteriuc von Augen und U 
Gläjern für alle Päncet — a ed zus 
Eurer Augen. 
BORSCH, 103 Adams $tr., 
gegenüber Boit-Office. 


18ſpbw 


Dr. H. EHRLICH, 
: A Deutider 


= umd 
- heut icher alle ungen: 
renleiden nad neuer, a 
fer Methode. — Rünftlide U und Släler 
Spregitunden: 11 
Bon 10 d13 3 Uhr. — Wohnung, Lincoln Ave,, 


Keine Sahlung | DT. KEAN 


Speoialist. 
Gtablirt 1864. 
159 S. Blast Srr.......Chirage 





J 


J 


« m Bein!” — 


Der franzöfiihe riegszug nad 
Madagaskar. 


" Für den frangzofifchen Kriegszug in3 
Innere Madagaskars ſoll eine Abthei⸗— 
lung zuſammengeſtellt werden, die zur 
Hälfte aus Land- und zur Hälfte aus 
Marinetruppen beſteht. Dieſe Abthei- 
lung würde alsdann an der Weſtküſte 
gelandet werden und von dort aus nach 
der Hauptitadt vordringen. Eine erſte 
Schwierigkeit wird ſich daraus erge— 
ben, daß für die Truppen einheimiſche 
Träger beſchafft werden müßten. Eine 
Abtheilung von 7000 Mann würde in 
Madagaskar 10- bis 12,000 Träger 
brauchen, die man von den durch die 
Hovas unterjochten Sakkalaven zu er— 
halten hofft. Aus den neueſten 
Angaben über die Stärke der Ho— 
vas geht aber hervor, daß eine franzö— 
ſiſche Truppe in der Stärke von nur 
7000 Mann, zumal in Anbetracht des 
den Europäern ungünſtigen Geländes 
der madagaſſiſchen Sumpfwälder, wo— 
hin die Hovas vorausſichtlich den Ein— 
dringlingen entgegen gehen werden, für 
den Kriegszug nach Madagaskar kaum 
genügen wird. Allerdings muß die ma— 
dagaſſiſche Uebermacht in Anbetracht 
der beſſeren Bewaffnung, Taktik und 
Kriegszucht der Franzoſen erheblich ge— 
ringer erſcheinen als ſie in Wirklichkeit 
iſt, aber auch ſo bleibt ſie noch groß 
genug, um einer franzöſiſchen Trup— 
penmacht in der Stärke einer Diviſion 
leidlich gewachſen zu ſein. Trotz aller 
Schwierigkeiten dürfte bei einem rich— 
tigen Feldzugsplan der Krieg in Ma— 
dagaskar nicht allzulange dauern, da 
man von den Hovas keinen beſonders 
hartnäckigen Widerſtand erwartet. 

Die Franzoſen werden in Madagas— 
kar vor allen Dingen Ruhe und Ord— 
nung wieder herzuſtellen ſuchen, nach— 
dem ſie den Widerſtand der Hovas ge 
brochen haben. Gegenwärtig herrſcht 
auf der Inſel vollſtändige Unficher) eit 
und Zügellofigkeit. Die Iegten aus Dla- 
dagasfar in Marfeille eingetroffenen 
Meldungen berichten von einem Weber 
handnehmen des Räuberunmejens, ! vie 
e3 noch nie Dagemwejen tft. Die Tontake— 
Iy und die YFahavalod betreiben ihr 
Räuberhandiwerk in ungeftörtefterWeife 
und in großem Makitabe. Weder der 
Einheimischen noch der Fremden Ei— 
genthum ift vor ihnen ficher. Die mıa= 
dagaſſiſche Regierung iſt dieſen Räu— 
berbanden gegenüber machtlos, und die 
Franzoſen müſſen den einheimifchen 
Madagaflen, Die Durch den Krieadzug 
nicht nur bon ihrer ungeredhien und 
terfaulten Regierung 
den Fahaoclos und Iontafelys befreit 
werden, al3 Retter erjcheinen. Alles 
würde nr in Tchönfter Ordnung 
fein, und auch die Enaländer würden 
fih um u Tranzöfifehen Kriegszug 
nachMadageskar nicht kümmern, wenn 
es ſich dabei nur um die Beſtrafung 
der Hobaregierung und um die Her— 
ſtellung von Ruhe und Ordnung auf 
der Inſel, nicht aber um die vollſtändi— 
ge Eroberung von Madagaskar han— 
delte. Da aber die Franzoſen mit der 
Heritellung der Ordnung ſich voraus— 
ſichtlich nicht begnügen werden, ſo iſt 
aAus den ſchon dargelegten Gründen e3 
keineswegs ausgeſchloſſen, daß Sie 
Engländer doch noch gegen die kriegeri— 
ſchen Unternehmungen der Franzoſen 
— Madagaskar Einspruch erheben, im 

daß die jebt jo laut abgeleugneten®er- 
Mketungen zwilchen TFranfreih und 
England dennod eintreten werden. 


Eugen Richter in Eifenad). 


„Eine dreiite Berliflage der Königs» 
berger SKaiferrede” nennt die „Kreuz— 
Ztig.“ die Anſprache, welche Eugen Rich— 
ter vor ſeinen Getreuen in Eiſenach bei 
Beginn des Kommerſes gehalten hat. 
Richter ſagte u. A.: „Warte Berg, Du 
ſollſt mir eine Burg werden“, ſo er— 
zählt man hier, hat vor 800 Jahren der 
Landgraf geſprochen, welcher die Wari— 
burg erſtehen ließ. Wir ſind keine 
Landgrafen, ſondern freie Bürger, aber 
auch wir wollen hier eine Burg bauen 
des Geiſtes zum Schutz und Trutz für 
das Gemeinwohl, zum Nuben rocher 
de bronze ſtabiliren (lebhafter Bei— 
fall), um die Autorität zu ruiniren al— 
ler berjenigen, welche oben oder unten, 
zecht3 oder linf3 von ung danach trach- 
ten, ein Stüd Staat3madht auszubeit- 
ten für Sonderinterefien, hier der Sip- 
pe, dort der Zunft, hier der Kamerad- 
Schaft, dort der Kollegenichaft. Seit 
Derjenige Staat3mann, welcher da3 
Band der äußeren Staat3madht hat 
Ichmieben helfen, im Inneren die Jn- 
tereflenpolitif geihürt und Klaffe ge- 
gen Klafle ausgefpielt hat, ift das nach 
außen geeinte Volk deito untiniger in 
fich geworden. Dem entgegen wollen wir 
bon der Höhe unferer nationalen An= 
Ihauung das Banner des Gemeinmohl 
über alle Lande flattern laffen. Wir 
wollen nicht gleich jenem Erbauer der 
Wartburg Fröhner dingen für unfere 
Arbeit. Wer zu uns fommt, muß den 
Lohn finden im eigenen Bewußtſein, 
dem großen Ganzen zu dienen. Durch 
ſolche Nobleſſe der Geſinnung halten 
wir uns obligirt (lebhafter Beifall). In 
dieſem Sinne wollen wir ſein eine echte 
und wahre Adelsgenoſſenſchaft, wie ſie 
allein im Geiſte unſeres Jahrhunderts 


Serechtigung hat (ſtürmiſcher Beifall). 


Mir allefammt von Stadt und Land 
Find in harter Arbeit von Kopf und 
= Hand thätige Bürger. Darum brau- 
> Gen wir auch nicht ala Schmaroperge- 
> wäh8 emporzuranfen (Iebhafter Bei: 
ja), fondern beanspruchen jelbft als 
ein. kräftiger lebenvoller Baum im Ba: 


F terlande zu gelten.” 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


— leberrafchende Aufklärung. — 
Mberitlieutenant: „Ordonnanz, da 
mu die Ihüre offen ftehen, mir zieht’3 
Drdonnanz: „Die Thüre 
Mt zu — Oberjtlieutenant: „Zieht 
immer noch), TFeniter nachſehen!“ Or⸗ 
onnanz: „Alles gejehehen.“ — Oberit- 
eutenant: „Zum Donnerwetter, woher 
5 dann?“ — Hauptmann: „Bars 
ion, Herr Oberjtlieutenant haben ja 
hr Bein im GSektfühler!“ 


| 50 SEtück fe ſchwarz ſeidener 


4 per Yard ıit Si. 95 | 


‚ jondern auch von | 


112, 114 und 116 STATE STREET. 


Die Bargain-PBreije der 
Konkurrenten unterboten — 


Hachftehend führen wir die Preife unferer Konfurrenten aus 
den Seitungen vom legten Sonntag an und unfere 
Dreife für diefelben Waaren morgen. 


50:3öK. reinwollenes 


Bromdeloll), 


nicht nur in jchwarz, 
fondern in allen Farben, 
Konkurrenten Preis 
e8c Yard, 


Amoskeag | 


Ginghams, 


Großer Laden Preis, 
3c die Yard, 
unjer Preis, morgen unjer Preis, morgen 


2:C | 5Ie 


‚sofler Schnüt: 


Kandſchuhe 
—T— 


Konkurrenten Feuerbere | als große Yargains an 
Taufspreis $1.25, | au.Töc — unjer Preis 
unjer Preiz, morgen morgen — 


15c 580 


75 Knaben- 


Cape: 


veuen forreften Mufter, von Andereit au 
niorgen , 39 
81.50— Eure Auswahl — — 


Seide. 
81.00 per Yard als Bargain 
300 Stüde jqillernde Ee ide, eins nihfieklich 
per Yard... 
Sammet. 


500 Stücke ſchwarze brofadirte Taffetta Seide, die 
ac gegeigt- -Unier nu eis 
einer Partie Reſter von Waaren werth 256 
Mäı ntel-Sanımet, 


(Lyon 


EN 


Noch eine Nartıe don jenent veinjeidench 
Saöll. Atla8:Band— Preis morgen 
per Yard nur. 


Babt:Dept. 
Mollene Mäntel für Kinder, in neueiten 81. 49 


Fagons, werth 83.00, nur. 


ERFUHR 


Damen-Wrappers, 
digo und duntlen Farben, 
wertb, nur 

Schwere Flaͤnell Wrappers für 
mit Novelty Band garnirt, gut 
wert) 83, nur 


Bichmpfnassen. 


Damenftrümpfe, garantirt echt ihivarz, 
wertb 25c, für 


Größe 32-44, in ns 
gut $1.00 


Dameıt, 


Knaben Pichele Strümpfe, mit doppelten 
Kırien, Ferien und Zehen, a0 wantirt echt 13€ 
Ihwarz, werth 30c für 

Männer Halbftrümpfe, in ſchwarz, tohfarbig 2 
und fancy Streiien, werth bi5 zu 506, für... > 


Kinder-Kleider. 


Gut gemanhte, dauerhafte Waaren, nad dem neuejten 
Schnitt. Wir führen feine andern. 


Kur 50 — Hnaben-Kombina= 
tiong-Anzüge, wie Abbils 
dung, einschließlich ertra 
Paar Holen und Double 
Band Mutze 
werth 
eas 
morgen. 


100 reinwollene Kilt⸗Anzüge, 
Alter 2 Dis 6, ent gutes F2 
—J ugs⸗ 

51.19 
morgen —— 


— 


5000 Yurds ihwerer weißer Shafer Flanell, 
DE na ek nee ee 
3 Kilten ungebleichter ertra jehwerer Canton 6°€ 
Flanell, werth 1215c. 4 

2000 Yards —— — Bad Ste * 


werth 2öc. 10c 


175 Stüd extra ſchwere  gemilite gran und rim 
braune Jlanelle, werth 2öC..... 


fün Sell 


in unferem Steingut:Depart. 


75 Fat große Tiihaläjer mit Band— 
Da se Blas, das Stüd, 


—— Dew Drop Theetöpie— 
das Stüd 


1500 englijche Porzellan-Theetajfen und Unter 
taffen, in blauen, rofa und braunen Detoras 7e 
tionen, werth 124; c—da3 Stüd 


1200 Porzellan Muftadhe Tofien und Untertafien, von 
Deutihiand 1mportirt, goldverziert, mit hübſchen 
Detorationen und Snichriften, wie ‘Love the 
Giver”, "A Present” ıc. Gerade das rid;e 
tige Geburtstagsgejchenf für einen Herrn. 

Nie unter 39c verfauft. Unter Preis für 121c 
morgen 


230 


125 große Bisque Parlor-!ampen 
(wie Abbildung), reich deforirter 
Oelbehälter und Schirm, ele- 
ganter maffid meifinaener Fuß, 
ihent — nur für 


großer Brenuer, 
Ein jehr hübjches 
und amipredeit- 

des Hochzeits⸗Ge⸗ 

morgen 

Gut das Dreifache werth. 
Nur eine für jeden 
Kunden. 





Br | 


— — — 


Jerſey 


Anion Suils 


für Damen, werth 82.25 
Niederhämmerungs⸗ 
Preis voßc. 
unſer Preis, morgen 


790 


Barred 
| 


Haar: 
tuch, 


als billig von unſeren 
Konkurrenten angezeigt 
für 13120 Yard, 
unjer Preis, morgen 


bc 


Schuhe. 

Eine große Muiter-Parz 
tie von Selz, Ehwab & 
60.’3 berühmten 1einen 
Schuhen, im allen Tas 
Größen 244 bis 7, 


* 150 Dutzend wollene 
| 
| 


Crinoline, 


werth) $3 Dı3 85. Kontur: | Dedermanı weiß, daß e3 
renten Niederhämmes zu 12140 die Yard billig 
zuunde Preis #1.89. Unjer | ift, Unfer Preis morgen 


51.49. 6c 


Kleiderſtoffe. 


50 Stücke rein wollene franzöſiſche und deutſche Hen⸗ 
riettas, neue Herbſt— Sıhattirungeit, beite Fabrifate, 


ausichliegtich Arırold’3,. gewöhnlich für € 
E1.00 die Yard verkauft. Unfer Preis war de 
Unjer Preis morgen 


89 die Yard. 
50 Stücke marineblaue Serge, 56 Zoll breit, 
vegniäre Sc Qualität. Unjer Preis 
morgen, Yard 
100 Stücke einheimische N ovitäten, gleich im Ausiehen 
und dauer hafter wie ımbortirte Stoffe € ®@ 
preis iit 490, 5öc umd 65c die Yard. 32c 
Unjer Preis morgen 
ei nf nr . 
Schwarze Hleiderfinfie. 
nzöſiſche und deutſche Herbſt-Novitäten, 
alle friſch vom NWepftuhl, und importirt, w m 


40 Sti ide fra 
um an Bde und Yim Retail verkauft zu 550 


werden. Unſer Preis morgen 
*4560 


cons, 


25 Stücke 46 Zoll breite reinwollene Serge, 
bis heute zu 60e die Yard verkauft. 
Unier Preis morgen ...... 


| | Nur 5 Stüce Seiden Warp Henrietfa3, die qleichen 


fönnen nicht unter $1.25 die Yard verkauft eg 
werden, und wir verfaufen nur de 


8 Stüde..... 


, 
Notion Dept. 
Gute weiß? Laid Couvert3 No. 6, Großer 


Laden: Preis 2c da3 — von, 
P Packet. ... 


Babe: Schwämme, alle Grögen wert) & bise 250 
-Verfauföpreis .. — — 


Federdeſetzles Br ‚aid, "alle Mufter, 
+ das Stitd 


Word's Fair 
Photographifche Anfichten 


Spezial: Berfauf don 
Lederwaaren., 


Noten-Rollen von geprehtem Leder für Damen, 3 w c 
Großer Ladenpreis Ic > 


Ehoppürg Bags für Damen, Sateen Obers 
tyeil, Großer Laoen Preis. ... . 

Lederne Chatelaine Beutel für Damen, "Großer mx 
Laden Preis 59c 45c 


De 
IC 


Bel: waaren 
+ 
Mint Scarfs, aus feinen Fellen "9 mit na⸗ 
türlihen Köpfen und Strallen, ® € 
Andere verlaugen 83.95— 2.29 
unſer Preis nur 2 
Beſatzſtoffe. 
Kleiderbeſatz⸗Wir legen zum Verkauf aus, nur 
0 Stücke in ſchwarz, einige in Point, an— 
dere Band, 5 Zoll breit — die Yard zu PAY 


Reſter und Ueberbleibſel in Spitzen⸗ 
werth bis $1 die Yard— 
Verfaufspreis 


Taſchentücher. 


Seidene Tajchentücher f. Day jen, ſeineſswiß 
beſtickte Taſchentücher. eine che reinleinene 9e 
Taſchentücher, werth 65c—alle zu nur. 


Schürzen. 
50 Dugend große 
Bingham Schürzen für Danen— 
jpeziell das Stitet zu nur 


Leinwand. 


Spezial:Berkanf don KRunft2einen, beitehend aus ein- 
fachen, mumr nn und hoblgeläumten 1einleinenen 
Iabietdeden. > Tidies u Evlajhers und farbiger Waare, 
zu garantirt wiedrigfter ı Preiien. 

500 Refter von Zafelleinen, alle Breiten und Längen, 
die früheren außergewöhnlich niedrigen Preije find 
noch um 25 Prozent heruntergejegt, 


Unterzeung. 


„Zivoli* Veitd und Beinkleider für Damen, von fein» 
iter auitraliiher Wolle gemacht, 
febr feine Appretur, werth $2.00, 
bei diejem VBertauf 
Schwarze reiuwollene Equeftrian Tights, pr Re 
geichlofien, guter Werth 
u 82.00, 
ei diejem Verkauf 
4 Kiften jchwere naturmwollene und —— > 
den und Beinfleider für Männer, geripp- 
ter Stirt, Perlmuttertnöpfe, — 89 
ter Werth zu $1.25, bei diejem Verfauf.. 


Groceries. 


Mehl—Pardridges beites Minneiota Patent 42c 
(jo gut wie Pill3burys) das 1% Barrel 

Kaflee— Golden Rio, geröftet, 
das Pfund 

Ihee— Profen leaf ungefärbter Japan, 
das Pfund 

Soda Crackers —Friſch gebadene, 
3 Pfund für 

Butterine— Armours befte ——— 7 
2 Rollen für. .v..... 

Californiſche Eqhinten tieimn 
das Pfund 

Cotoſuet Mur von Swift & Co. verpackth, 
der 3 Pfund⸗Eimer 


Dee —— 
die Stange.. r 


19€ 


Te 
25c 
3c 


Zigarren und Zabat. 
— rk aaa — 35e 


„Dur Ba igarren, 1. Ri eben 2 m 
die Kijte.. 5 au ie . 75e 


Da wir unſeren Taden beſthen und wir nur für Baargeld ein- 
und verkaufen und nur kleine Anzeigen erſcheinernt laſſen, 
können wir billiger verkaufen als irgend ein anderes 


Gelchäft in der Stadt, 


PARDRIDGE, 


112, 114 und 116 STATE STR. 


de 


mir Ihre Heilborrichtungen ange ehen und mich von 


JONSTORE 


EEE PAULINA O5 


Donnerftiag, de 


25. Oftober : 


„Billiger Mehl⸗Tagl“ 


Brieſliche Peſteſſungen weſche vor Freitag Mittag einſanſen, werden 
noch zu den folgenden Preifen frei ins Hans gelieferk: 


Waſhburn-Crosbys Superlative, 


das ah. »- ++» ke 


Unjer ‚White Swan Minnefota Patent, 
ebenſo gut wie das obige; das Faß .... ........ 


Standard XXX Patent-Mehl, 
(wird nicht garantirt); das Faß .... .. ........ 


2 


.......... .... ..”,.,.,.: 


93.49 
53.39 
53.10 


Beites St. Louis Winter- Weizen: Mehl, 62 08 
Kine a 


Echtes böhmiſches Roggenmehl, 


das Faß 
Wisconſin Roggenmehl, 


⸗——⸗ ⸗» —22————— —2 


Pumpernickel-Mehl, 
20 Pfund für.. 


Rheumatismus, 
NUervoſitüt 
und viele andere Krankheiten 
werden poſitiv geheilt durch 


Dr. Owens eleßtriſche Gürtel und Vor- 
* 


Anerkannt als die beſte — einzig wirkſame Metho— 
de jür die Behandlung und Heilung von Krankheiten 
vermittelft Elektrizität. Keine Schwachung des Magens 
durch Gebrauch von Medizin. 

Wir heilen ſpeziell chroniſche Leiden bei jedem Ge— 
ſchlecht. Im Nachſtehende n geben wir einen Auszug aus 
der umfangreichen Zahl der uns freiwillig eingefandten 
Dantesjchreiben von Geheilten. 


Bon ihenmatismus geheilt. 


Der Gürtel leiftet Dem Leidenden mehr 
Dienjte als Arztund Apotheker. 
Chicago, SU., dem 10. März 1893. 

Seehrter Herr! Im Zeitalter der Täuichitirg und des 
Eıhmwiindel3 fann man fig nicht, genug freuen, wett 
man einmal ehrlich bedient wird. Mit Lächeln und ftars 
kem Zweifel, wie gewiß viele Andere, las ich oft Ihre 
Anzeige, ehe ich beighneu vorſprach, um mir einen elet⸗ 
triſcheu Gürtel zu faufen. Ich glaube, wenn ich dies 
früher gethau, hätte ich viel Geld gejpart. Rachdem ich 


der Brauchbarkeit derſelben überzeugt hatte, kaufte ich 
einen Bürtel No. 4 für 820. 

Meine gehegten Exwartungen gingen in Erfüllung. 
meine Schmerzen verſchwa ei und jeute fühle id) mohs 
ler als je fett 16 Jadreir. Meii Peiden Deitand ım lang» 
jährigen Rheumatrsuris, tTopbon ih heute voiftändig 
geheilt bin. Auf meine & upfehlung hin haben ſich ver⸗ 
ſchiedene meiner Freunde ebenſalls Guürtel von Ihnen 
—— laſſen, die ebenfalls ausgezeichuet gewirtt ha⸗ 


ber 

Ih betrachte e3 al3 meine Pflicht, Ihnen, Herr Dr. 
Owen, meinen herzlichen Danf au EIN preen für die 
Moblibhat, die mir Ahr gleftriicher Gilrtel ermiejfen. 
Hunderte von Dollars jind in die Zafıhen de# Doktors 
und Apothefers gefiolien,, aber trogbem erlangte ich 
feine —8 itfe. Ihr Gürtel iſt im Vergleich zu ſeinem Ver⸗ 
dienſt das bill igite Heilmittel, Tas es gibt. 

Su dem ıc Jhuen verſigere, Daß ic), wo ſich Gelegen⸗ 
heit i findet, Ihr en elektriſchen Gürtel empfehlen werde, 
begrüße ich Sie Hochachtungsuoll 

- 3. Hoffman, 
bei Morrig & Goldiymidt, 7135-739 © ©. Halited Str 
Wohnung: 3185 Union Ave, 


Unfer großer illuitrirterftatalog, in deutiherSprade” 


gedruckt, giebt über unsere elettriichen Gürtel und Vor— 
richtungen genan Mustimft, derjelbe ift umentgeltiich 
in unferer Office zu haben. 

Eorxijultation frei.—E3 wird beutich geiprochen. 

Office Stunden: Wohentags: 8 Uhr Morgens bi3 8 
Uhr Abends; Sonntaas Bormittag 1U biß 12 Uhr. 

Wir fabriziren auch die eriten und botaüglichiten 
eleftsiihen Bandagen zur Heilung vonBrücden. 


Das gröhte Etabliffement Der Welt für 
eleftriiche Heilmittel. 17omilj 


The Owen Electric Belt & Anpliance Ch. 


201 — 211 State Str., Ede Adams, Chicago, ZN. 


Alle 


Kleider 


für Herren und Knaben müjjen für £ 
halben Ureis 


verkauft werden. Sie braucden nicht R 
viel baares Geld zu haben, da wir auf 


verkaufen und ohne ‚ Büreicalt. 


Auch Damen⸗Jochels. Capes, Ahren, 


Diamanten u. ſ. p. mfr 


auf kleine ae oder monatliche 
Hlagszahlungen. 


EESE 
ch ah 


208 STATE STR., 


Abends offen. zweiter Ylur. 


Fu vermiethen 


—in— 


Ahendpofl - Kehünde, 


203 Fifth Ave, 


zwijchen Adams imd Monroe Str., 


Zwei ungelfeifle Stockwerke, 


70x22, mit Dampiheizung und Fahrſtuhl, 
ſehr geeignet für Muſterlager oder Teichte ya: 
brifation. Die Anlage für eleftrijche Bes 
triebäftaft, billiger ala Dampffreit, ift im 
Gebäude. Miethe ebenio billig wie auf der 
Weit: oder Nordieite. Nähere Auskunft ers 
theilt in der Office der Abendpoit. biv 


Brüche geheilt! 


Das verbefierte elaftifche Brudband ift das einzige, 
welches Tag und at Bequemlihkert => 
* indem * — auch Bei ber De an 

ung zu uud jeden 

a u en, zig 


—— Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 19,.8im, Iew York 


| Rodiord Paſſagierzug 


.. 83. 19 
un D2.BO 
25c 


Norddeutscher Lloy 


| Regelmäßige wöchentlihe Sampfibifffahrt von 


Baltimore nah Bremen 


— direlt — 

Durh Die A 1 Boft:Dampier: 
„Weimar?ẽ“, „Stuttgart‘®, 
„Gera‘, „Dresden, 
„Darnfladt, „„Karlsruhe‘‘, 
„Oldenburg“, „„ZRünden‘, 

«H. H. Meier“. 
Erſte Kajüte 850, 865, 880, 


nach Xage der Bläge. 
Die obigen Dampfer find jümmtlich neu von DIT» 
züglihiter Bauart und Einrichtung. 
Salons und Kajütenzimmer auf Ded. 
Glettriige Beleutung in allen Räumen. 
Zwiſchendeck zu mäßigen Breifen. 
Weitere Auskunft ertheilen 
21. Shumader & Co., 
General:Agenten, 5 ©. Gay Gtr., Baltimore, ME. 
3. Bm. Eiheuburg, 
78 Fit) Ave., Chicago, ZI 
oder deren Vertreter im Inlaude 


BESTE LINIE 


NACH 


Vier Züge Täglich 


Eiſenbahn · Fahrplaue. 


Illinois Central-Giſenbahn. 


MAlle durchfaͤhrenden Züge verlafjen den Central⸗-Bahn— 


of, 12. Str. und Park Row. Die Yüge nad dem 
üden fünnen ebenfall3 an der 22. Str.» 
Bud Hyde Barf-Station befiiegen werden. Stadt 
TidetsOffice: 194 Clark Str. und Auditoriums=Hoiel. 
Züge Abfahri Ankunft 
New Orleans Lımited & Memphis ! 1.35 N 5.00 \ 
Eh. & St. gouis Diantond Special. | 9.00N 
Springfield & Decatur | ION 
New Orleans PVoitzug.. .. 3.00 B 
St. Louis Tagzug 
Bloomington ——— 
Chicago & New Orleans Erpreß .. 
Kankakee & Gilman 
Rockſord, Dubuque. Sioux City & 
Siour Falls Schnelizug 
Rodford, Dubuque & Siour City. au. HN 
3. 00 N 
Rockford & Freeport 
Dubuque & Rockford Expreß 
aSamſtag Nacht nur bis 
lich, ausgenommen Sonntags. 


730 N 
"Züge 


Burlington:Linie. 

Ehicago», Burlington- und Ouincy-Eifenbahn. Tidete 
Difices: 211 Clark Str. und Union Pailagıer-Bahıts 
bof, Canal Str., zwijhen Re und Adonis. 

Züge u Ankunft 

Salesburg und Str +6.15R 

Nodford und Forzeiton +215R 

Local⸗Punkte. JUmois u. Jowa.. 2262 


Rockford, Sterling und Mendota. t LION +10.20 8 





10.208 
* v2.0 V 
* 6.45 B 
* 8. 20 B 
* 9. 00 B 
* 6. 410 B 


Streator und Ottaͤwa * 4.30 R 
Kanſas City, St. Joe u.Leabenworth* 5. 28 N 
Omaba, €. Yluffs, Neb. Runtte...* 6.32R 
ZSeadmood und dıe Blad Hill3..... 
Et. Baul und Ntinneapslis 

Kas City St. Joe. Leapenworth.. 
Omaha. Lincoln und Denver *10.30NR *R20B 
Et. Taul und Minneavolts *1L2ON *10.309 

*Zügliy. tTIäglıd, ausgenorimen Sonntag. 


*10.30N 


Baltimore & Ohio, 


Grand Gentral Bajjagier-Station; 
Difice: 19 Elarf Str. 


broreiie verlangt auf 
rn Ankunft 
SD 3.40 


Bahnhöfe: Stadt. 


. Yımited Zügen. 


New York und "Waihıngton —— 
buled Limited 
ittsburg Lomited 
alterton Accomodation 
Eolumbus und Wieeling Erpreß...* SR 
New York, Waibington. Fıttsburg 
und Gleveland Vertibuled Limited.* 6.5 N 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags. 


Be 


Chicago Srie:Eifenbahn. 
Ticlet · Offices: 

242 S. Clark Str. und Dearborn ⸗ 

Station, Polt Str. Ecke Fourth Ade. 


Abfahrt. Ankunft. 
Marion Local VB HN 
New York & Boften * 50 N 55ER 
estorwn & Buffalo LION *T55R 
orth Zudion Accommodanon ER 408 
New York & Bofton.. near SEEN - 258 
Solumbus & Norfolk, Ba. “TEN 7.258 
* Täglin. +QTäglic, ausgenommen Sonntans. 
Zerre Haute & Evanzspille *11.27 2 6558 
Varis, Marihall und Eairo +7.2B ION 
Amnt AGO & ALTON- UNI N PASSENGER STATION. 
— Street, between Maaıs 2 and Adams Sts. 
Tıcket Öffice, 195 South Clark Street. 
—# Daily. + Daily except Sunday. Leave. Arrive. 
Pacific Vestibuled Express 
Kansas City. & Denver J estibuled Limited 
Kansas City, Colorado * tah Express.. 
St. Louis Limited . 
St. Lonis “Palace Exp ‚re: 
Springfield & St. Louis Day Express 
Springfield & St. Louis Night Express.. 
Joliet & Dwigat Accommodation. 


MONDN ROUTE EEE 


Tidet-Offices: 232 Clart St. 
Dede vnus 


und Auditorium Hotel. 
Snbtanaplis und Eincinnatt.. 





Abfahrt Ankunft 

—88VB 26600 

ndianapolis uud Eincinmati.. * 5.008 
afayette und Louisville 

Lafayette und Louisvilie 


* 6.00 N 
Kafayeite Uccomodation 


“5.008 
*10.45 3 


Ghicago & Eaftern Alinsis-Eifenbahn., 
Tidet- Dfficed: 230 Clark Str., Auditorium Hotel 

und am Paflagier-Depot, Dearborn und Bolt Str. 
"Zäglih. + Ausgen. Sonntag. Abfabrt Antumft. 

Terre Haut e und Evanspille . t Le =. *7 nn. 

Dandille und Terre —— van. 

Chicago & Nafhvilte Kimited.. 

Serre Huute und Evansvile.... 








110.208 | 
"730R | 





Che Columbu 


166, 168 und 170 State Str., Ele Monroe. 


Haben Sie gehört von unjerem großen Verkauf von 


PUTZWAARE 


(Best im Gange) 


Zu A453 Cents am Dollar? 


$25,000 werth Pußwaaren für $11,250 gekauft. 


Leſen 


Sie gefälligſt alles ſorgfältig durch. 


Schwarze 
Straußen: 
Tips, 

das Bündchen 


von 3 Federn 


12e 


Federbüſche 
in jeden Farben, 
werth 81.00, 


370 


Sailors mit 
JAtlas⸗Krone.. 


De 


Shwarze 
Slranfen: 
Lips, 
da3 Bündchen 
von 3 Federn 


Brince of 
Wales 
Straußen⸗Tips 


FancHh Flan⸗ 
nell Stauleys 


15e 


2, 500 hübſch 


Garnirte 


Hüte, 


werth von 83.50 bi3 zu 
56, Auswahl vieje Woche 


1.87 


100 hüdſch 
un. 


KleineJetted 


12c 
31e 


JGroßeJetted 
Nu 

J Große Jet Kunden, 

Aigrettes, 

3 Pompon-Facon .. 


einen für jeden 


in allen Zarber— 
DEE. 2 20.0 


Importirte 
Jr Mronen— 


Aigretteo — 
ver 
FE — 


Promenaden⸗ 
Sk 





jest Amtfhendet Mew Bort 
nad Southamptes und Con: 
Dom 2c. mit den Sue 

Turſt Bis marck“. Mu uc * 
toria“, „Bol unbia", n 
mia“ „Paris“ „New 

Erira —8 von Enicag® 
bis Bremen, Samkburg, Mint 
werpen, Notterdam, Hadrıe, 
Barid ıc. 


Kaiferlich deulfche Reichspoil, 


Erpedition dreimal wöhentlid; Geldiendungen pers 
Dioney Order, Wechjel oder per Teiegrapp. 

Au: und Berfanf ausländiiher Münzen 
und Werthpapierc. 
Einziehung von Erbicdaften 


Forderungen Spesialität. 


 Vollmachten ieuvigungen 19 ui 


29. Ste. | 


leu Theilen Deutſchlands, Deſterreich-AUngarns, 
Schweiz, Luremburg u. J. w. prompt deſorgt; 
Vertebr in deutſcher, englitcher, franzöniicer, 


| italieniicher, ffandinaviidjer, polnijcher nnd 
ſlaviſcher Sprache. 


Agenturen für die 
American, un® Red Line City Express. 
Gepäd- u. Güterbeförderung nad alien Melttgezlen. 
REAL ESTATE wu LOANS. 


Eriter Klaſſe SHnpotheten zum Berlauf 
ftetö an HSaud. 
Bitte vorzufprecdhen bei: 


ANTON BOENERT 


Gsneralagent, 


84 La Salle Str. 


Erfurfion. 
Schiffskarten! 


— nad — 


Deutfchland. 


Abfahrt: Mitte November u. Anfangs Dezember, 
Ertra billig für Awiihended von Europa. 
Geldjendungen burd 


Kaiferlih Deutiche Reihspoft. 


Bollmadten, konjulariih, Erbihaits- und fonftige 
Kolleftiouen, Reijepäfle, ıc. 


Spurbank: Einlagen werden von 


10 Dollars an verziuit 


KEMPF & LOWITZ, 


General:AUgentur. 


155 WASHINCTON STREET. 


513.00 


mit Schnelldampfern nad 
Samburg, Bremen, Antwer⸗ 
pen und Rotterdam. 
Kauft Eure Schiffäfarten jest, da die Preife bald 
erhöht werden. 


Bediel und Poit:Auszanlungen. 
Kollektionen ven Erbidhaiten. 
Deffentlihes Notariat. 


6. B. RICHARD & C0,, 


General-Baffage-Agenten, 
62 S. CLARK STR. 
Offen Sonutags von 10 bis 12 Ubr. bw 


Schiffs: Karten 
Deutichland 


per Hamburger Postdampfier 


sı165 
Kopperl & Co., 


Geueral:Baffage:-!igenten, 
181 WASHINCTON STRASSE, 
(TIMES BLDE) 
Sonntags offen von 10 Uhr Vor. Bid 1 Uhr Nagm, 


4 


und | 


I 
| 
} 


| 


Zinanzieile 8. 


Di Oldesi 867 


Fov 25 Bank 
in Agago. 


eh 


NKING ASSOCIATION 
Betreiben 


ein aligemeines — 


BANK-GESCHAEFT. 


Depoſit en v. 
—* — arts 


N.O⸗Ecde 
Randolph 


arauf bezahlt. 
2° u Üitore nr för nei 08 fo arrenairen, daß Ihre Fa⸗ 
mirnen wahrend ihrer Abweſenbeit Geid zichen können. 
Verhe irarheie Frauen fonnen auf — genen 
Namen Ee A legen. das nur auf ihre eigene An⸗ 
weiſung e ezahlt wird. 
— — i WBechſel. 

riand und hen üyıltaten ı ! und aufwärts 

Geimäftottnuden: Uhre rt. bis 3 Uhr Nachm. 
Samſtugs: 1 Uhr Bor. bis 2 Uhr Nadın. "und don 

6 bis 5 Uhr Abends. 


E. G. Pauling, 


149 fa Halle Str., Zimmer 15 und 17. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypothelen 

zu verlaufen. 


Mei Hiel auf die Pa ine von 


4dapl} 


LOEB & GATZERT, 
125 La Salle Str. 
Erfte Sppothefen in Pleinen und großen 
Beträgen ftets an Hand. Zijalj 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 


ADOLPH LOEB, 


152 LASALLE STR., 


verleiht 


Geld auf Grundeigenthum. 


Sicherheiten zu verkaufen. in} 


WILLIAM LOEB & CO. 


Nachfslger von A. Loeb & Bro,, 
120 LASAILLES STR. 


Verfeißen ed ihn sum 


Verkaufen erite Morigages. 2} —— 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen vow 8500 aufwärt® 
auf erite Hypothefen auf Chicago Grundeigentbum. 
Bapiere zur ideren Kapital Anlage immer vorrätbig, 


E. S. DREYER & CO, mu 


Nord-Ost-Ecke Dearborn und Washington Str. 


Schukverein der Huusdefger 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371-2arrabee Sir. 

E. 6. Schulen 3108 Wentworth Ara 
Terwilliger, 794 Kilwaukee Ave. 

M. Weiss, 614 Racine Ave. 

A F. Steite. 355% S. Halsied Str. 


== | 


Seſet die Sonntage beilage der 


Abendvost. 


I 





